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„ M wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
IT . ämtern für den Monat September 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den f 


Landbriefträgern entgegengenommen. 
langen. 


hat am Sedantage, Sonntag Vormittag 11 Uhr, in An⸗ 
weſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin aus Anlaß der 
daſelbſt erfolgten Aufſtellung der Sarkophage des Kaiſers 
Wilhelm J. und der Kaiſerin Anguſta eine erhebende Feier 
ſtattgefunden. 

Die Altarwand des Mauſoleums war mit Blattpflanzen 


und blühenden Gewächſen reich geſchmückt, die Sockel der 


Marmor⸗Sarkophage und des in der Vorhalle ſtehenden 
Cherubs umgaben prächtige Blumenkränze; durch die bläu⸗ 
lichen Fenſter gedämpft, umſpielte das Sonnenlicht die 
Marmorbilder und erhöhte dadurch die weihevolle Stimmung 
des Raumes. Außer dem Kaiſerpaar, das kurz vor 11 Uhr 
mit den vier älteſten kaiſerlichen Prinzen eintraf, wohnten 
der Feier bei Prinz Albrecht von Preußen, die Erb⸗ 
prinzeſſin von Hohenzollern, Prinz Friedrich von Hohen⸗ 
zollern mit Gemahlin und Prinz Anton von Hohenzollern. 
Ferner waren anweſend die Ober⸗Hofchargen und die ge⸗ 
ſammten Hofſtaaten des Kaiſers und der Kaiſerin, das Haupt⸗ 
quartier des Kaiſers, die in Berlin weilenden General-Ad⸗ 
jutanten und Hofſtaaten Kaiſer Wilhelms J. und der Kaiſerin 
Auguſta ſowie die unter der Regierung Kaiſer Wilhelms J. 
thätigen, in Berlin ſich aufhaltenden inaktiven Staats⸗ 
miniſter u. A. 

Nach einem von dem Domchor unter Leitung des Pro- 
feſſors Becker ausgeführten Geſang und einem daran an⸗ 
ſchließenden Gemeindegeſang hielt General⸗Superintendent 
D. Dryander eine Anſprache, welcher er die Worte des 
Pſalms 77, 12 und 14 zu Grunde legte: „Ich gedenke der 
alten Zeiten, der vorigen Wunder; Gott, dein Weg iſt 
heilig.“ Anknüpfend an dieſe Worte erinnerte er an den 
Tag der erſten Weihung des Mauſoleums vor nunmehr 
84 Jahren; welche Fülle großer Ereigniſſe liege zwiſchen 
jenem Tage und dem heutigen, da das Mauſoleum wieder 
geweiht und geöffnet werde, um von Neuem ein Wallfahrts⸗ 
ort des Vaterlandes zu werden. Gerade der Sedantag, 
den das Volk als ein Gedächtniß der Wiederaufrichtung 
des Deutſchen Kaiſerreiches feſtlich begehe, ſei für die Feier 
beſonders bedeutungsvoll. Er rufe Erinnerungen wach von 
der Flucht nach Memel bis zu jenem 2. September 1870, 
da der König das Wort ſprach: „Welche Wendung durch 
Gottes Fügung!“ Die Stätte brauche nicht neu geweiht zu 
werden, ſie weihe vielmehr ſelbſt einen Jeden, der ſie be⸗ 
trete, ja das ganze Volk, indem ſie mit ihren marmornen 
Herrſcherbildern und mit ihren Spruchinſchriften uns lehre: 
„Sei getreu bis in den Tod, jo will ich dir die Krone des 
Lebens geben.“ 

Nach dieſer Rede folgte ein Geſang des Domchors. 
Dann beſchloß Gebet und Gemeindegeſaug die Feier, worauf 
das Kaiſerpaar die neu aufgeſtellten Sarkophage beſichtigte. 
Alsdann begaben ſich die Majeſtäten mit den Prinzen und 
Prinzeſſinnen nach der Gruft, legten Kränze auf den 
Sb nieder und verweilten dort längere Zeit in ſtillem 

zebet. 

Die Sarkophage ſind von dem Bildhauer Prof. Eucke, 
welcher bei der Feier anweſend war und vom Kaiſerpaar 
beſonders ausgezeichnet wurde, modellirt. Kaiſer 
Wilhelm J. iſt dargeſtellt in der Uniform des 1. Garde⸗ 
Regiments, entblößten Hauptes, unter einem Hermelinmantel 
ruhend; in beiden Händen hält er das lorbeerumwundene 
Reichsſchwert. Die Kaiſerin Auguſta, mit dem Diadem 
und einem feinen Spitzenſchleier geſchmückt, hält in den ge⸗ 
falteten Händen ein Kruzifix. In ihrem Schoße liegen 
Blüthen und Blätter von Paſſionsblumen, eine beſonders 
ſchwierige Leiſtung des Bildhauers. Das Kaiſerpaar ruht 
auf antiken Ruhebetten, Löwenköpfe mit Klauen bilden die 
Enden der Sarkophage. Der Zwiſchenraum zwiſchen 
dieſen Sarkophagen iſt faſt doppelt ſo groß, als zwiſchen 
denjenigen Königs Friedrich Wilhelm III. und der Königin 
Lniſe, um bei Feierlichkeiten mehr Platz zu bieten. 


——— EEE 
Die Thätigkeit der Bromberger General⸗ 
Kommiſſion 


bei Handhabung des Rentengütergeſetzes wird in den „All⸗ 
deutſchen Blättern“ in Berlin beleuchtet und die Redaktion 
der Zeitſchrift des Alldeutſchen Verbandes kommt dabei zu ſehr 
betrübenden Ergebniſſen. Es wird hervorgehoben: 


Von 1882 Rentengütern, die ſeit Erlaß des Geſetzes vom 

7. Juli 1891 bis Ende 1893 ausgethan ſind, ſeien nicht weniger 
als 524 mit polniſchen, 16 mit littauiſchen und 44 mit maſu⸗ 
riſchen, im Ganzen alſo 584, d. h. faſt ein Drittel der ausge⸗ 
thanen Güter mit nichtdeutſchen bäuerlichen Wirthen beſetzt! 
Das Jahr 1893 für ſich betrachtet, zeige ein ebenſo ungünſtiges 
Verhältniß. Eine nähere Betrachtung laſſe ferner mit Beſtimmt⸗ 
heit darauf ſchließen, daß von insgeſammt 415 polniſchen Anſiedlern 
im Jahre 1893 annähernd 400 auf die Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen fallen, daß alſo in dieſen Provinzen — dem Arbeits⸗ 
gebiete der bekanntlich zu Germaniſirungszwecken geſchaffenen 
Anſiedlungskommiſſion — von den 1893 angeſetzten Renten⸗ 
gütern etwa die Hälfte in polnischer Hand war, und daß die 
eneralkommiſſion zu Bromberg im Jahre 1893 faſt doppelt 
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fo viel polniſche Auſiedler angeſetzt hat, als die langſamer 


und vorſichtiger arbeitende Anſiedlungs⸗Kommiſſion 

deutſche. 

Die „Alld. Bl.“ bemerken dazu etwa Folgendes: 

Es müßte namentlich für die Kreiſe, die an der Grenze 
von Ruſſiſch⸗Polen liegen und auf die die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
ihre Hauptthätigkeit mit Recht gerichtet hat, im Verwaltungs⸗ 
wege die Anſetzung von polniſchen Anſiedlern grundſätzlich aus⸗ 
geſchloſſen werden. Wenn hierzu die unteren Behörden nicht 
den Muth haben, wäre es Sache der betheiligten Miniſter, 
eine dahingehende allgemeine Anweiſung zu erlaſſen. Und 
wenn auch dieſe ſich etwa vor dem „Geſchrei“ der Ultramon⸗ 
tanen und Polen im Landtage fürchten, ſo giebt es ein ſehr 
einfaches Mittel, um dieſes Linderniß zu überwinden. Glück⸗ 
licherweiſe befinden ſich Polen und Polenfreunde bisher im 
Landtage noch in der Minderheit, und es iſt daher nur er⸗ 
forderlich, daß wir, d. h. die nationale Mehrheit im Land age 
und nöthigenfalls im Lande, uns endlich einmal darauf beſinnen, 
daß nicht die Minderheit allein das Recht hat, zu ſchreien.“ 

Zu dieſem Aufſatz erhält der „Geſellige“ von dem Spe⸗ 
zial⸗Kommiſſar Regierungsrath Stobbe in Brom⸗ 
berg, den wir um eine Aeußerung zu dem Angriffe erſucht 
hatten, folgende Zuſchrift: 

Der obige Artikel der „Alldeutſchen Blätter“ greift die 
Königl. General⸗Kommiſſion in Bromberg und damit auch 
deren ausführende Beamte, die Spezial⸗Kommiſſare, an, 
weil dieſelben es überhaupt zulaſſen, daß namentlich in den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen polniſche Wirthe ange⸗ 
ſiedelt werden und dadurch dem Wirken der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion, die auch langſamer und vorſichtiger arbeite, 
in den genannten Provinzen direkt entgegengearbeitet wird. 
Es wird der General⸗Kommiſſion und den Spezial⸗Kom⸗ 
miſſaren noch beſonders vorgeworfen, daß dieſelben nicht 
den Muth haben, die Anſetzung von polniſchen Anſiedlern 
abzulehnen. 

Der ganze Artikel beweiſt, daß der Verfaſſer desſelben 
vollſtändig in Unkenutniß von dem Zweck der 
Rentengutsgeſetzgebung iſt, ſowie von der Stellung, 
die die Generalkom miſſion bei Ausführung der 
Rentengutsgeſetze vom 27. Juni 1890 und 7. Juli 1891 
einnimmt gegenüber der Anſiedelungskommiſſion in Poſen 
bei Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes vom 26. April 
1886. Letztere Behörde iſt als eigentliche Koloni⸗ 
ſationsbehörde zur Anſiedelung lediglich deutſcher An⸗ 
ſiedler in den ſtark polnischen Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen begründet. Die Anſiedelungskommiſſion kauft Güter 
vornehmlich aus polnischen Händen, um dieſelben in bäuer⸗ 
liche Stellen aufzutheilen, deren Inhaber Deutſche ſein 
müſſen. Die Anſiedelungskommiſſion wird alſo ſelbſt ein⸗ 
getragene Gutseigenthümerin mit vollſtändig freier Ver⸗ 
fügung über die erworbenen Güter. Sie hat es in der 
Hand, die Güter, namentlich devaſtirte, erſt Jahre lang 
verwalten zu laſſen, alle möglichen nöthigen Verbeſſerungen 
auszuführen und langſam die Beſiedelung mit Wirthen 
erſt vorzunehmen, wenn es ihr zweckmäßig erſcheint. Die 
einzige Beſchränkung, die ihr geſetzlich obliegt, iſt die Be⸗ 
ſiedelung nur mit deutſchen Bauern und Arbeitern. 

Eine ganz andere Stellung nimmt dagegen bei der 
Bildung von Reutengütern die Generalkommiſſion ein. 
Hier iſt nicht der Staat der eigentliche Koloniſator, 
ſondern der Privatmann, der Gutsbeſitzer, der auch bis 
zum völligen Abſchluß des Verfahrens die freie Verfügung 
iiber ſein Gut behält. Der Staat tritt hier durch die 
Generalkommiſſion nur als Vermittler bei der Gründung 
ſei es einzelner Rentengüter, ſei es ganzer Rentenguts⸗ 
kolonien auf (8 12 Geſ. 7 III. 1894). Die General⸗Kom⸗ 
million hat derch ihre Beamten, in erſter Linie die Spezial⸗ 
Kommiſſare, dem Rentengutsgeber die unzähligen Schwierig⸗ 
keiten bei der Gründung überwinden zu helfen und darüber 


zu wachen, daß die Koloniſation eine gute und wirthſchaft⸗ 


liche wird. Da aber jeder Privatmann, wenn er ſich zur 
Rentengutsbildung eutſchließt, einzig und allein den Zweck 
hat, feine Rechnung dabei zu finden, jo iſt es ſelbſtredend, 
daß eine Rentengutsgründung nicht ſo lange dauern kann 
und darf, wie eine Gründung durch die Anſiedelungskom⸗ 
miſſion, da bei letzterer das pekuniäre Intereſſe des Kolo⸗ 
niſators nicht mitſpricht, was in erſter Linie aber die 
Gründung von Rentengütern veranlaßt. Der Rentenguts⸗ 
geber muß ſich ſeine Rentengutskäufer ſelbſt beſchaffen, 
nicht die Generalkommiſſion. Deren Beamte dürfen die 
Käufer nicht zurückweiſen aus politiſchen Gründen, etwa 
weil dieſelben Polen ſind, ſondern einzig und allein nur 
aus wirthſchaftlichen Gründen. Hierbei wird die größt⸗ 
möglichſte a angewandt. 

Der Zweck des Anſiedelungsgeſetzes iſt ein politiſcher 
und ein wirthſchaft licher, der des Rentengutsgeſetzes 
lediglich ein wirthſchaftlicher. Die Wohlthaten des 
Rentengutsgeſetzes ſollen allen Unterthanen ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität zu Gute kommen. Nicht an Muth 
fehlt es den Beamten der Generalkommiſſion — wie der 
Artikel ſich ausdrückt — polniſche Anſiedler abzuweiſen, 
ſondern an der Befugniß dazu. Sie würden ſich geradezu 
eine 755 tverletzung zu Schulden kommen laſſen, wenn 
ſie Polen, welche der Gutsbeſitzer angeſiedelt hat, als 
Rentengutsnehmer mit den Vortheilen der Rentenbank ab⸗ 
lehnen würden, lediglich deshalb, weil dieſelben Polen 
ſind. Die Praxis in der Rentengutsbildung ſeit dem nun⸗ 
98 dreijährigen Beſtehen des Rentengutsgeſetzes vom 
7. Juli 1891 hat bewieſen, daß die Reflektanten auf Renten⸗ 
—— in ihrer großen Mehrzahl immer aus den umliegen⸗ 
en Ortſchaften des zur Anſiedelung ſtehenden Gutes her⸗ 
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kommen. Wenn es einzelnen Beſitzern gelungen iſt, ihre 
Renteungutsnehmer ganz oder zum großen Theil aus der 
Ferne, namentlich aus dem Weſten, ſich zu beſchaffen, ſo 
ſind das immer Ausnahmen und werden namentlich in den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen, auf die ſich das An⸗ 
ſiedelungsgeſetz von 1886 erſtreckt, immer Ausnahmen 
bleiben. Die Anſiedler aus anderen, ſpeziell den weſtlichen 
Theilen Deutſchlands, die ſich dieſe Provinzen zur Anſiede⸗ 
lung ausſuchen, wenden ſich an die Anſiedelungskommiſſion, 
und fie thun gut daran, da die Bedingungen für die Be⸗ 
ſiedelung dort, namentlich für die erſten Jahre, entſchieden 
günſtiger ſind als ihnen auf Rentengütern vom Privatmanne 
geboten werden kann. Denn bei aller Preſſion, die ſeitens 
der Spezialkommiſſare auf die Rentengutsgeber in Bezug 
auf Niedrigſtellung des Kaufpreiſes, auf Gewährung von 
Erleichterungen bei den erſten Beſiedelungsarbeiten und 
von Dotationen für die künftigen Gemeinde⸗ und Schul⸗ 
zwecke ausgeübt wird, können den Auſiedlern vom Renten⸗ 
gutsgeber doch niemals alle die Vergünſtigungen gewährt 
werden, die ihnen die Anſiedlungskommiſſion zu gewähren 
befugt und auf Grund ihres Hundertmillionenfonds auch 
n der Lage iſt. 

Die Koloniſten aus der Nachbarſchaft ſind aber mit 
den lokalen, klimatiſchen und wirthſchaftlichen Verhältuiſſen, 
in die fie hinein kommen, ſchon vertraut, werden durch 
Freunde, Verwandte und Bekannte unterſtützt und ſind 
deshalb leichter in der Lage, die großen Schwierigkeiten der 
erſten Einrichtung und Bewirthſchaftung auch unter un⸗ 
günſtigeren Verhältniſſen zu überwinden, als die von weit⸗ 
her, insbeſondere aus dem Weſten unſeres Vaterlandes, 
anziehenden Anſiedler; dazu kommt, daß die Anſiedler aus 
unſeren Provinzen hier an ſich viel genügſamer ſind, und 
am genügſamſten — das unterliegt keinem Zweifel — ſind 
die kleinen polniſchen Anſiedler. 

Bei dieſer Sachlage liegt es auf der Hand, daß wenn 
Rentengüter in völlig polniſchen Bezirken, wie ſie in Poſen 
und Weſtpreußen zahlreich vertreten ſind, gebildet werden, 
die Mehrzahl der durchweg aus der Nähe kommenden An⸗ 
ſiedler Polen find; werden Rentengüter dagegen in vor⸗ 
nehmlich deutſchen Bezirken z. B. in den Weichſelniederungen 
gegründet, ſo ſind die Rentengutsnehmer durchweg Deutſche. 
Dem Rentengutsgeber aber, ob er Pole oder Deutſcher iſt, 
kommt es lediglich aus pecuniärem Intereſſe nur darauf 
an, wirthſchaftlich fähige und genügend kaufkräftige 
Anſiedler zu bekommen, nicht darauf, ob dieſelben deutſch 
oder polniſch ſind. Niemals iſt es bei einer Rentenguts⸗ 
gründung vorgekommen, daß deutſche Auſiedler zurück⸗ 
gewieſen find, weil der Reutengutsgeber Pole war und etwa 
nur Polen anſiedeln wollte. Wo derartige Beſtrebungen 
ſeitens einzelner polniſcher Genoſſenſchaften pp. hervor⸗ 
getreten find, iſt ihnen energiſch durch die Kommiſſare und 
die Generalkommiſſion entgegengetreten. 

Das Zuſammenwirken des Rentengutsgeſetzes 
und des Anſiedelungsgeſetzes in den ſtark polniſchen 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen iſt, was garnicht be⸗ 
ſtritten werden kann, in politiſcher Hinſicht kein 
gutes. Es kommt thatſächlich vor, daß neben einer nen 
gegründeten deutſchen Anſiedelungskolonie eine vornehmlich 
von Polen aus der Nachbarſchaft begründete Rentenguts⸗ 
kolonie entſteht. In wirthſchaftlicher Beziehung iſt dies 
nicht ungünſtig, da dadurch der polnische Anſiedler Gelegen⸗ 
heit hat, aus der Wirthſchaft des intelligenteren Deutſchen 
zu lernen und ſich deren Vorzüge anzueignen, was that⸗ 
ſächlich auch geſchieht. Häufig iſt es dem Wirken des 
Kommiſſars auch gelungen bei Gütern, bei deren Beſiede⸗ 
lung ſich vornehmlich Polen als Anſiedler meldeten, der 
zu befürchtenden Verpoloniſirung des Gutes dadurch ent⸗ 
gegenzutreten, daß größere Reſtgüter gebildet und dieſe mit 
urdeuntſchen Wirthen beſetzt wurden. Deun auf größere 
Reſtrentengüter melden ſich deutſche gut ſituirte Land⸗ 
wirthe ſehr zahlreich. So iſt es geſchehen auf den durch 
die Spezialkommiſſion I Bromberg gegründeten Rentenguts⸗ 
kolonien Zaleſie, Dombrowko, Olſelewo im Kreiſe Schubin, 
Kroſſen im Kreiſe Bromberg, Freytagsheim und Przybislaw 
im Kreiſe Inowrazlaw. Dieſe Kolonien werden, obwohl 
die Mehrzahl der Anſiedler Polen ſind, doch keine eigentlich 
polniſchen Kolonien werden, da die Beſitzer der Reſtgüter 
echte Deutſche ſind und durch ihre Intelligenz und die Größe 
ihrer Beſitzungen immer die erſte Rolle in der neuen Kolonie 
ſpielen werden. 5 

Die Zuſtände ſind alſo keineswegs ſo ſchlimm, wie 
der Verfaſſer des obigen Artikels ſie ſchildert, auch treffen 
ſeine Zahlenangaben nicht zu. In dem Bezirk der 
Spezialkommiſſion 1 Bromberg beiſpielsweiſe, für den faſt 
durchweg polniſche Kreiſe in Frage kommen, ſind gerade im 
Jahre 1893 von 253 fertiggeſtellten, d. h. auf die Renten⸗ 


bank übernommenen Rentengütern, 185 von deutſchen und 


nur 68 von polniſchen Anſiedlern beſetzt worden. Schließlich 
muß noch hervorgehoben werden, daß der kleine polniſche 
Anſiedler und Landarbeiter, wie jeder Beſitzer, der mit 
ihnen zu thun gehabt, bekunden wird, kein ſchlechter Koloniſt 
iſt. Er arbeitet in ſeinem Acker mit eiſernem Fleiß, iſt 
genügſam, hängt zäh an ſeiner Scholle, verzagt nicht gleich 
in ſchlechten Jahren, iſt durchaus wirthſchaftlich, bildungs⸗ 
fähig und nicht unintelligent, wie die polniſchen Koloniſten 


im Kreiſe Inowrazlaw und Schubin, die häufig Zucker⸗ 


rüben bauen, mit künſtlichem Dung arbeiten ꝛc., beweiſen, 
und kümmert ſich nicht um Politik, ſondern einzig und 


allein um ſeine Arbeit und Wirthſchaft. Deshalb ſollte ſich 
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der Kampf — wie ihn der Artikel der alldeutſchen Blätter 
— nicht gegen den kleinen polniſchen Koloniſten 
richten, der niemals polttiſch ſelbſtſtändig thätig iſt, ſondern 
gegen Diejenigen, deren Werkzeug er zur Zeit iſt, den 
polniſchen Großgrundbeſitzer und den Clerus. Wenn deren 
Einfluß in unſeren Provinzen Poſen und Weſtpreußen ge⸗ 
brochen wird, fällt die ganze Polenfrage, nicht aber durch 
eine Beſchränkung der Anſiedelung des kleinen polniſchen 
Koloniſten, der von Jahr zu Jahr immer mehr einſieht, 
daß er unter deutſcher Herrſchaft viel beſſer dran iſt als 
unter polniſcher, deſſen Arbeit vom deutſchen Herrn viel 
beſſer belohnt und anerkannt wird als vom polniſchen 
Gutsbeſitzer, welcher den kleinen polniſchen Landmann aus⸗ 
dehnt = jeine politiſchen Zwecke verwendet und ihn ſchlecht 
ehandelt. 

Der Zweck der Rentengutsgeſetze iſt die Seßhaft⸗ 
machung ländlicher Arbeiter und Vermehrung des 
mittleren und kleinen Bauernſtandes. Dieſer Zweck 
it ein rein wirthſchaftlicher, kein politiſcher. Da der 
kleine polniſche Landwirth, wie oben hervorgehoben, die 
Fähigkeiten eines Koloniſten ſehr wohl hat, durch die der 
Zweck der Rentengutsgeſetze erfüllt wird, ſo kann derſelbe nicht 
von der Wohlthat dieſer Geſetze, durch die die bisherige, 
unmoraliſche, den kleinen Landmann ausſaugende Güter⸗ 
ſchlächterei gerade in polniſchen Kreiſen ſehr eingeſchränkt 
wird und durch die er in beſſere Verhältuniſſe kommen kann, 
gusgeſchloſſen werden. 

Er ar ————— 


Berlin, 3. September. 


— Der Kaiſer begab ſich Sonnabend mittelſt Sonder: 
zuges über Frankfurt a. O. nach der Station Jacobsdorf 
und von dort in einer mit vier Schimmeln beſpaunten 
Kutſche nach dem Dorfe Trepplin, wo er zu Pferde ſtieg, 
um dem Manöver der beiden Garde⸗Infanterie⸗Diviſionen 
zu folgen. 

— Miniſterpräſident Graf Eulenburg ſoll zu Ende 
voriger Woche ſeinen Urlaub uur zu dem Zwecke unter⸗ 
brochen haben, um ſich mit dem Reichskanzler noch einmal 
über ein preußiſches Vorgehen zur Verſchärfung des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechts zu verſtändigen, nachdem der 
Kaiſer, angeblich, ſeine Zuſtimmung dazu ausgeſprochen hat. 

— Der Durchſtich des Dammes an der öſtlichen 
Mündung des Nordoſtſeekanals iſt am letzten Sonnaben 
erfolgt. Die gewaltigen Holtenauer Schleuſenaulagen ſind 
damit der Schifffahrt geöffnet. 

— Zwiſchen den Kriegsminiſterien von Preußen, Baiern 
und Sachſen, bezw. dem Reichs⸗ Marine ⸗ Amt, iſt eine 
Vereinbarung über die Errichtung einer Fuß⸗Artillerie⸗ 
Schießſchule für das geſammte deutſche Heer und 
die Marine in Jüterbogk erzielt worden. In jedem 
Jahre finden zwei Lehrgänge von etwa viermonatiger 
Dauer ſtatt und zwar je ein Lehrgang vom 1. Oktober bis 
28. Jannar und vom 6. Februar bis 5. Juni; zum erſten 
Lehrgang ſind 12 Hauptleute und 15 Premierlieutenants, 
zum zweiten Lehrgang 13 Hauptleute und 15 Premier⸗ 
lieutenants zu kommandiren. Am erſten Lehrgang, und 
zwar in der Zeit vom 20. November bis 18. Dezember, 
nehmen auch noch jährlich 15 Stabsoffiziere, worunter 
4 Regimentskommandeure, ſowie in jedem dritten Jahre 
ein älterer Seeoffizier theil. 

— Auf Befehl des Kaiſers tritt das Lehr⸗Jufanterie⸗ 
Bataillon am 24. September in voller Stärke zuſammen. 
Es find neu zu kommandiren 1 Hauptmann, 3 Sekondlieutenants 
für die Zeit vom 24. September 1894 bis nach den Herbſt⸗ 
übungen 18906. Außerdem verbleiben beim Bataillon bis nach 
den Herbſtübungen 1895 die ſeit 12. April 1894 zu demſelben 
kommandirten Ofſiziere. An Mannſchaften ſind zu kommandiren 
56 Unteroffiziere, 16 Tambours, 8 Horniſten, 640 Gemeine. 

— Der „Staatsanzeiger“ macht die Beförderung des 
Dr. Fried berg in Halle vom außerordentlichen zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor bekannt. Damit werden die Mandate des 
er zum Reichstag und Abgeordnetenhauſe er 
edigt. 

England. In Glasgow (Schottland) fand am Sonn⸗ 
abend früh ein Zuſammenſtoß von ausſtändigen Berg⸗ 
arbeitern mit der Polizei ſtatt, wobei letztere mit Steinen 
beworfen wurde; ein Poliziſt wurde zu Boden geſchlagen. 
Die Polizei ging darauf mit blauker Waffe gegen die Un⸗ 
ruheſtifter vor und verwundete mehrere ſchwer. 

Hollaud. Auf der Juſel Lombok wird eifrig an den 
Vertheidigungswerken gearbeitet. Am 30. und 31. Auguſt 
wurde eine Kundſchaftung in der Richtung auf Mataram 
vorgenommen, wo der Feind ſeine Stellung verſtärkt und 
Befeſtigungen diesſeits der Stadt errichtet. 

Der Miniſter der Kolonien hat die Eutſendung von 
weiteren Verſtärkungstruppen aus dem Kolonialrekruten⸗ 
Depot in Haderwyk nach Indien angeordnet. Am 4., am 
15. und am 29. September ſollen im ganzen 420 Mann 
mit Offizieren abgehen. Am 8. und 22. September ſollen 
ungefähr 300 Mann und Offiziere der Kolonialreſerve 
abgehen. 

Belgien. Der König empfing am Sonnabend die 
Baronin von Suttner und die Mitglieder des Bureaus 
des Friedenskongreſſes und hob denſelben gegenüber 
hervor, daß ihm, als dem Souverain eines neutralen 
Staates (des Kongoſtaates in Afrika) die Friedensfrage be⸗ 
ſonders am Herzen liege. „Unſere Neutralität“, ſchloß der 
König, „legt uns Pflichten auf; wir müſſen deshalb mit 
allen Mitteln dieſe Neutralität von unſerem Geſichtspunkte 
aus vertheidigen, ſowie von demjenigen der Nationen, die 
eine Garantie für dieſe Neutralität bilden.“ 


Frankreich. Dem todtkranken „Grafen von Paris“ 
ind in Anweſenheit der Familienmitglieder am Freitag auf 
en Schloſſe in Buckingham bei London die Sterbe⸗ 
fakramente ertheilt worden. Auf Wunſch des Herzogs 
von Orleans wurde dieſen Sonntag in der St.⸗Madeleine⸗ 
kirche für den Grafen von Paris eine Meſſe geleſen. Dem 
einfachen Gottesdienſte wohnte eine große Anzahl Perſonen 
bei. Im Uebrigen wird in Pariſer politiſchen Kreiſen die 


"Schwere Erkrankung des Thronanwärters aus dem Haufe 


Bourbon⸗Orleans weit weniger lebhaft erörtert, als man 
hätte erwarten dürfen. 

Die Ermordung des franzöſiſchen Zollkontrolleurs 
TChaillet in Moncai und die Entführung ſeiner Frau 
und ſeiner Tochter durch Chineſen hat große Erregung her⸗ 
vorgerufen; verſchiedene Blätter, voran der „Figaro“, fordern 
ein entſchiedenes Vorgehen gegen China; man müſſe 
alle Grenzſtreitigkeiten mit China ein für allemal regeln 
und deſſen Zuſammengehen mit den Seeräubern ein Ende 
machen; China werde angeſichts des Krieges mit Japan 


gewiß die Forderungen Frankreichs bewilligen. 


Die Juſtizbehörde hat Gründe für die Annahme, daß 
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wurde. Nach Schluß des Feuerwerks begab man fü 


der Baron Ungern⸗Sternberg an der Ermordung eines 
Ruſſen in der Nähe von Algier betheiligt war. Dieſes 
Verbrechen ſoll er kurz nach ſeinem Anstritt aus der 
franzöſiſchen Fremdenlegion verübt haben. Die franzöſiſche 
Regierung fordert nun die Auslieferung Sternbergs von 
Rußland. Um dieſer Forderung nachzukommen, müßte 
Rußland den ſo eifrig verfolgten Anarchiſten doch erſt haben. 
Die neuliche Nachricht von einer von Petersburg nach 
Lüttich gelangten Depeſche, welche die Verhaftung des Ver⸗ 
brechers meldete, iſt bis jetzt noch unbeſtätigt geblieben. 

Luftſchiffer, Radfahrer und Brieftauben ⸗ 
züchter haben ſich kürzlich in Paris zu einem Manöver ver⸗ 
einigt, deſſen Grundidee war, Paris ſei wieder belagert. Es 
gehen zwei mit Depeſchen beladene Luftballons gleichzeitig, d. h. 
in einer Entfernung von einer guten halben deutſchen Meile von 
einander ab. Der eine Ballon enthält außer dem Luftſchiffer 
noch einen Radfahrer, der andere gleichfalls außer ſeinem Luft⸗ 
ſchiffer noch einen Maun mit reichlichem Vorrath von Brief⸗ 
tauben. In einer gewiſſen Höhe und über dem Pariſer Vor⸗ 
gelände angelangt, geht der den Radfahrer an Bord mitführende 
Luftſchiffer ſchnell in ſeinem Ballon nieder, einen Unfall (Zer⸗ 
ſchoſſenſein des Ballons) markirend. Sobald die Gondel den 
Boden berührt, ſucht der Radfahrer mit den Depeſchenſäcken das 
Weite, während der andere Ballon ſo lange Brieftauben ſteigen 
läßt mit der Meldung des Vorgefallenen, bis ſichere Nachricht 
über den Verbleib des Radfahrers und der Depeſchenſäcke in 
Paris gegeben wird. 

Vom japauo⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatz wider⸗ 
ſprechen ſich die eingelaufenen Nachrichten. Wie der „Times“ 
aus Shanghai gemeldet wird, beſtätigt eine chineſiſche De⸗ 
peſche ans Tientſin, daß 14 japaniſche Kriegsſchiffe mit 4000 
Mann an Bord Port Arthur angegriffen haben. Die 
chineſiſche Flotte erhielt den Befehl, den Kampf gegen die 
Japaner aufzunehmen. Das „Neuter'ſche Bureau“ erfährt 
dagegen, die Meldung, daß die Japaner Port Arthur an⸗ 
gegriffen hätten, ſei unbegründet. Die in den nördlichen 
Häfen anſüſſigen Ausländer, heißt es weiter, ſeien in Folge 
der letzten Mißhandlungen von Miſſionaren ſehr beunruhigt 
und befürchteten, daß das kaiſerliche Dekret, welches der 
Bevölkerung befiehlt, die Miſſionare und Ausländer zu re⸗ 
ſpektiren, unbeachtet bleiben werde. 

Die Expedition eines ruſſiſchen Geſchwaders nach dem 
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz iſt aufgeſchoben worden, weil 
die hierzu beſtimmten Kanonenboote noch nicht vollſtändig 
ſeeklar ſein ſollen. 


— — — — — 


Sedanfeier in der Provinz. 


Auch in dieſem Jahre iſt das Sedanfeſt überall in den 
Schulen durch Redeakte, Deklamationen und Geſänge gefeiert 
worden. Auch viele Vereine, insbeſondere die Kriegervereine, 
haben den Tag feſtlich begangen. 

Der von Herrn Gutsbeſitzer Schulz⸗Malken neugegründete 
Kriegerverein Malken (Kreis Strasburg) verſammelte 
ſich im Malkener Walde, wo der ſtellvertretende Vorſitzende 
Herr Lieutnant Wieczorek⸗Hermaunsruh ein Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Die Feier verlief zur allgemeinen Zufriedenheit, 
und ein Tanzvergnügen in dem von Gutsbeſitzer Herrn Schulz 
reich geſchmückten Saale des Vereinslokales in Malken bildete 
den Schluß der Feſtlichkeit. 

In Gollub feierte der Kriegerverein das Feſt durch ge⸗ 
meinſchaftlichen Kirchgang und kameradſchaftliches Zuſammen⸗ 
ſein. Die öffentlichen Gebäude hatten geflaggt. 

In Marienwerder hatten geſtern alle öffentlichen Ge⸗ 
bäude und eine Anzahl von Privatgebäuden Fahnenſchmuck an⸗ 
gelegt. In der Domkirche wies Herr Superintendenturverweſer 
Hammer in der Vormittagspredigt auf die Bedeutung des 
Tages hin und ſchilderte in beredten Worten die Bemühungen 
unſeres jetzigen Kaiſers um die Erhaltung des Friedens. Am 
Nachmittag feierte der Kriegerverein den Nationalfſeſttag im 
Vereinslokale Tivoli. 

Der Kriegerverein Johannis dorf verband mit dem 
Sedanfſeſt das Felt der Fahnenweihe. Von den Nachbar⸗ 
vereinen waren Marienwerder, Mewe und Nebrau vertreten. 
Den feierlichen Akt der Fahnenweihe vollzog Herr Major 
v. Kehler aus Marienwerder mit einer tief ergreifenden Weihe⸗ 
rede, die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. Mit Orcheſterbegleitung wurde darauf das „Lied eines 
alten Kameraden“ geſungen, woran ſich die Begrüßungsrede des 
Vorſitzenden des Johannisdorfer Vereins, Herrn Lieutenant 
Jantz⸗Ziegellack, ſchloß. Herr Hauptmann Anspach⸗Mewe 
brachte in zündenden Worten ein Hoch auf das deutſche Reich 
aus, worauf von allen Feſttheilnehmern „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ geſungen wurde. Als der Abend hereinbrach, 
wurde von Mitgliedern des Johannisdorfer Kriegervereins im 
feſtlich geſchmückten Saale „Das eiſerne Kreuz“ von Ernſt 
Wichert zur Aufführung gebracht. Ein Männerchor trug dann 
einige patriotiſche Lieder vor. Es folgte Tanz und gemüthliches 
Beiſammenſein. 

In Stuhm hatte die Schützengilde ein Prämienſchießen 
veranſtaltet, bei welchem Herr Krauſe, der Hauptmann der 
Gilde, die erſte Prämie errang. Das von der Kapelle des 
. 5 ausgeführte Konzert war ziemlich gut 

eſucht. 

Wohl noch nie hat die Stadt Krojanke jo viel Feſtlichkeiten 
veranstaltet, wie in dieſem Jahre. Am Sountag Vormittag 
wurden die Feierlichkeiten durch gemeinſchaftlichen Kirchgang des 
Kriegervereins und der Feuerwehr eingeleitet. Nachmittags 
wurden vom Kriegerverein, der Feuerwehr und einer Turner⸗ 
abtheilung der Schule auf dem Marktplatze ein Parademarſch 
ausgeführt, worauf Stadtverordnete, Magiſtrats⸗ und Schul⸗ 
deputationsmitglieder, ſämmtliche Vereine und Innungen unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle einen Umzug durch die Stadt 
hielten und ſodann in den Garten des Färbereibeſitzers Seelert 
abmarſchirten, wo mehrere patriotiſche Reden der Feier die 
rechte Weihe verliehen. Bei Spiel und Tanz verfloſſen die 
Nachmittagsſtunden. Nach dem Abbrennen von Frendenfeuern 
wurde Abends unter bengaliſcher und Fackelbeleuchtung der 
Rückmarſch angetreten. 

In weihevoller Weiſe beeing der Kriegerverein und 
Militärverein in Marienvurg das Gedanfeft. Vormittag 
marſchirte der Verein mit der Fahne zum Gottesdienſt nach der 
evangeliſchen Kirche, und die Krieger ſtellten ſich zu beiden 
Seiten des Altars auf, und lauſchten der durch Herrn Pfarrer 
Gürtler gehaltenen Feſtpredigt. Nachmittags marſchirten ſie 
mit Muſik zum Kriegerdenkmal. Nach Niederlegung eines Kranzes 
hielt Herr Gerichtsſekretär Teß mer eine patriotiſche Anſprache. 
Zum Schluß wurde ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiſer ausgebracht und die Nationalhymne geſungen. Der Bezirks⸗ 
kommandeur Herr Gründel wohnte dem Akte bei. 

In Danzig zogen in einem ſtattlichen Zuge die Beamten 
und Arbeiter der königl. Gewehrfabrik mit einer Muſik⸗ 
Kapelle nach dem Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe. Um 4 Uhr 
begann das Konzert. Nach den beiden erſten Theilen der 
Inſtrumentalmuſik begann der allgemeine Unterhaltungstheil. Ein 
von den Kinder der Feſttheilnehmer gebildeter Ernteumzug 
eröffnete den Reigen. Darauf trug der Geſangverein der Gewehr⸗ 
fabrik „Boruſſia“ patriotiſche Weiſen vor. Der Direktor Major 
Klopſch hielt ein erhebende Anſprache, die mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß, worauf die National Hymne angeſtimmt 
wurde. Es wechſelten dann Konzertmuſik mit Chorgeſängen ab, 
bis durch einen Böllerſchuß das Brillantfeuerwerk an ge 
in den 


großen Saal zum Tanz. 
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In Bohnſack hatten ſämmtliche öffentlichen Gebäude, die 
fiskaliſchen Schiffe auf der Weichſel und im Plehnendorfer Hafen, 
ſowie ſehr viele Privatgebäude Flaggenſchmuck angelegt. Die 
Kriegervereine betheiligten ſich Vormittags an dem Gottes⸗ 
dienſt und verſammelten ſich Nachmittags in ihren mit Kaiſer⸗ 
büſten, Kaiſerbildern ꝛc. reich geſchmückten Lokalen zu Feſtreden 
und Gejängen. Abends fand Zapfenstreich und Ball ſtatt. 

Der Krieger⸗ und Militärverein in Schöneck 
feierte den Tag durch Reveille, Choralblaſen, Abfeuern von 
Kanuonenſchüſſen, Feſtmarſch durch die Stadt, Konzert und Tanz. 

Der Kriegerverein zu Mohrungen feierte in würdiger 
Weiſe den Sedantag. Nachdem Vormittags ein Kirchgang ſtatt⸗ 
gefunden hatte, verſammelten ſich die Kameraden Nachmittags 
auf dem Schlößchenplatze, von wo aus unter Muſikbegleitung ein 
Umzug durch die Stadt erfolgte. Der Vorſitzende, Herr Landrath 
Dr. v. Thadden, brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Abends 
fand ein Ball im Deutſchen Hauſe ſtatt. i 

Der Kriegerverein Heiligen beil feierte das Sedanfeſt 
durch Ausmarſch nach dem Hippler'ſchen Gartenlokal, Prämien⸗ 
ſchießen, Konzert und Tanz. Letzterer ſollte eine unangenehme 
Unterbrechung erleiden. Nachdem wiederholt Gewitter aus ver⸗ 
ſchiedener Richtung den Ort überzogen hatten, kam gegen 8 Uhr 
ein ſolches erneut herauf, und ein kalter Schlag fuhr in den 
kleineren Saal des Feſtlokals, ohne weiteren Schaden anzurichten, 
als daß ein Feſttheilnehmer kurze Zeit betäubt war und mehrere 
andere an verſchiedenen Stellen ihres Körpers Schmerzen 
ſpürten. 

In Bromberg war die Feier im Landwehrverein 
mit der Weihe der neuen Fahne der Schützenkompagnie ver⸗ 
bunden. Es waren zu der Feier auch die Kriegervereine von 
Schulitz, Fordon und Krone a. B. erſchienen. Nachdem ſich der 
Landwehrverein und die auswärtigen Kameraden auf dem Weltzien⸗ 
platze verſammelt hatten und die Schützenkompagnie mit den 
Fahnen der anderen Vereine und ihrer noch in einer Hülle be⸗ 
findlichen Fahne dort erſchienen war, erfolgte der Abmarſch 
nach dem Schützenhauſe. Nach dem Vortrage zweier Muſikſtücke, 
vorgetragen von der Kapelle der 34er, und dem Geſange: „Brüder 
reicht die Hand zum Bunde“ von Mozart, vorgetragen von dem 
Landwehrſängerbunde, ſprach eine junge Dame einen Prolog, 
worauf der Vorſitzende des Vereins, Realgymnaſialdirektor 
Dr. Kiehl die Weiherede hielt, die mit einem Kaiſerhoch ſchloß. 
Anſprachen hielten ferner der Vorſitzende der Schützenkompagnie, 
Töpfermeiſter Meyer, und Oberlehrer Dr. Liman, letzterer 
mit einem Hoch auf die Schützenkompagnie ſchließend. Demnächſt 
erfolgte die Bekränzung der neuen Fahne und die Nagelung der 
von den Vereinen geſtifteten goldenen Nägel. Zu der Feier 
waren auch die Herren Regierungspräſident v. Tiedemann, 
Generalmajor v. Ziegener, Oberbürgermeiſter Vraeſicke 
u. A. erſchienen. f 
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Zu den Kaiſertagen. 


Dem 1. Leibhuſaren⸗ Regiment ſteht während der 
Kaiſertage eine beſondere Ehrung bevor: Der Kaiſer hat dem 
Regiment eine neue Standarte verliehen. Die Nagelung 
wird am 4. September im Schloſſe zu Königsberg erfolgen und 
zu dem feierlichen Akte ſich eine aus dem Regimentskommandeur, 
einem Rittmeiſter und zwei Lieutenants beſtehende Deputation 
dorthin begeben. Die Uebergabe der Standarte an das Regiment 
wird am 7. September bei der Parade des 17. Armeekorps in 
Elbing erfolgen. 

Es nehmen an dem Kaiſer⸗Manöver nicht theil: Oberſt 
v. Goßler, Chef der Central⸗Abtheilung d. Gen. Stabs d. Armee, 
ferner die von Sr. Majeſtät eingeladen geweſenen: Generale d. 
Cav. z. D. Graf Wartensleben und Gen. d. Inf. z. Disp. 
v. Kleiſt, Chef des Jnf.⸗Regts. Graf Dönhof. An Stelle 
des chilenischen Oberſten Don Boonen⸗Rivera nimmt mit kaiſer⸗ 
licher Genehmigung an den Manövern theil: Der chileniſche 
Brigadegeneral Koerner, der bekanntlich ein ehemaliger 
deutſcher Offizier iſt und ſich in dem chileniſchen Kriege einen 
bedeutenden Ruf erworben hat. Der engl. Oberſt Sartorins 
iſt als Zuſchauer zugelaſſen und der Earl of Lonsdale als per⸗ 
ſönlicher Gaſt des Kaiſers. Die „Erlaubniß“, den Manövern zu 
folgen, hat der Hauptmann Nott, Vertreter der engliſchen 
illuſtrierten Zeitſchrift „Graphic“. 

Der Kriegsminiſter General Bronſart v. Schellendorff trifft 
heute, Montag, Vormittags, in Königsberg ein und nimmt am 
Paradeplatz Wohnung. 

Prinz Albrecht von Preußen wird während der am 
7. und 8. September in Marienburg ſtattfindenden Feſtlichkeiten 
bei Herrn Rechtsanwalt Bentz in Marienburg ſein Abſteige⸗ 
quartier nehmen. Herzog Albrecht von Württemberg 
wird nebſt den ihn begleitenden beiden Offizieren bei Herrn 
Juſtizrath Bank Wohnung nehmen. 

Nicht der König von Sachſen, wie jüngſt gemeldet, 
ſondern das Offizierkorps des 10. Dragonerregiments 
(Garniſon Allenſtein), deſſen Chef der König iſt, giebt, dieſe m 
zu Ehren, am 6. d. M. ein Feſtmahl in der Königshalle. 

Die Kaiſerin wird am 8. September in Königsberg auch 
das Krankenhaus der Barmherzigkeit, Diakoniſſen⸗Mutterhaus 
für Oſtpreußen, deſſen Protektorin ſie iſt und das ſie oft mit 
Beweiſen ihrer Huld beglückt hat, beſuchen; ſie hat es auch 
wieder geſtattet, daß unter ihrer Theilnahme eine Einſegnung 
von Probeſchweſtern zum Diakoniſſenberufe vorgenommen 
werde. 

Zur Ausſchmückung der Wohnzimmer des Knaiſerpaares 
im Schloſſe zu Marienburg ſind von Herrn Gieldzinski⸗ 
Danzig ans ſeiner weit über die Grenze feiner Vaterſtadt 
bekannten Kunſtſammlung eine Anzahl Möbel, Kunſtgegenſtände ꝛc. 
zur Verfügung geſtellt worden. 

Da den auswärtigen Vereinen die Theilnahme an 
der Kaiſerparade bei Elbing verboten iſt, wandte ſich vor 
einigen Tagen der Gemeindevorſteher Reddig aus Jungfer, 
welcher ſ. Zt. als Flügelmann dem Zuge angehörte, den der 
Kaiſer als Prinz führte, mit der Bitte an den Kaiſer, dem 
Kriegervereiu zu Jungfer mit Rückſicht auf dieſen Umſtand 
die Aufſtellung ausnahmsweiſe zu geſtatten. Dem Bittſteller 
iſt jetzt durch das Hofmarſchallamt der Beſcheid zugegangen, daß 
der Kaiſer eine Ausnahme nicht machen könne, der Kaiſer wolle 
jedoch den Mann ſehen, mit dem er einſtmals „Schulter an 
Schulter“ geſtanden habe: der Bittſteller wird beauftragt, ſich 
an einer näher bezeichneten Stelle des Paradefeldes aufzuſtellen. 

In dem Kirchſpiel Du beningken haben ſich Damen und 
Herren zu einem gemiſchten Chor vereinigt, um bei 
Gelegenheit des Kaiſerbeſuches in Theerbude beim Gottes⸗ 
dienſt in der kaiſerlichen Kapelle einen Pſalm zu ſingen. Die 
Genehmigung hierzu iſt vom Hofmarſchallamt ertheilt worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. September. 


— Der Kaiſer hat folgendes verfügt: „In denjenigen 
Fällen, in denen die Flurentſchädigungen als beſonders 
hohe ſich herausſtellen, hat mir das Kriegsminiſterium 
Berichte der Diviſionskommandeure darüber vorzulegen, 
welchen beſonderen Umſtänden dies zuzuſchreiben iſt und 
welche Anordnungen zur Verringerung der Flurſchäden ge⸗ 
troffen waren.“ 

— In den Städten Elbing, Dirſchau und Marien 
burg iſt auf Veranlaſſung des Kultusminiſters kürzlich eine 
neue Beſoldungsordnung für die Volksſchullehrer eingeführt 
worden, deren Mehrkoſten aus Staatsmitteln gedeckt werden. 
Nach dieſer neuen Gehaltsordnung beträgt das Anfangsgehalt 
900 Mk. für vorläufig und 1000 Mk. für endgiltig angeſtellte 
Lehrer; das in 30 Dienſtjahren erreichbare Endgehalt beträgt 
in Elbing 2200 Mk. und in Dirſchau und Marienburg 2000 Mk. 
ohne Anſpruch auf Wohnnngsgeldentſchädigung. Die Lehrer find 
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dieſe Neuordnung der Beſoldungsverhäktniſſe nicht zu⸗ 
geſtellt. Die Lehrer der Stadt Dirſchau wurden deshalb 
kürzlich durch eine Daputation bei dem Kultus miniſterium 
um anderweitige Regelung der Gehaltsverhältniſſe vorſtellig. 
In Abweſenheit des Kultusminiſters wurde die Deputation durch 
Herrn Miniſterialdirektor Dr. Kügler empfangen. Dieſer er⸗ 
kannte die Unzulänglichkeit der Lehrergehälter in den drei ge⸗ 
nannten Städten an, bedauerte aber die großen Schwierigkeiten, 
welche der Regierung von diefen Städten in den Weg gelegt 
worden find, Die durch das Miniſterium zu der kürzlich er 
folgten Neuregelung der Gehälter bewilligten 24000 Mk. waren 
ſchon vor 3 Jahren verfügbar. Wenn die Lehrer alſo nicht eher 
in den Genuß einer Gehaltsaufbeſſerung getreten ſind, ſo liegt 
dies allein an den ſtädtiſchen Verwaltungen. Dem Miniſterium 
gegenüber haben die drei Städte die Nothwendigkeit der Lehrer⸗ 
gehälter nicht auerkannt, da ſich noch eine geuügende Anzahl 
von Lehrern in den Schuldienſt dieſer Städte gemeldet haben. 
Die Negierung glaubt nur dann einen Zwang ausüben zu 
können, wenn ſich Lehrer zu erledigten Stellen nicht melden. 
Es wird den Lehrern dieſer Städte durch Herrn Miniſterial⸗ 
direktor Kügler der Rath gegeben, ſich fortzumelden, und es 
ſollen ihnen Stellen in der Provinz Sachſen überwieſen 
werden. Das Minifterinm werde eine anderweite Aufbeſſerung 
im Auge behalten. In Bezug auf das Lehrer beſoldungs⸗ 

eſetz äußerte Herr Kügler, daß die Regierung 
* Geſetzſofortnach Einberufung des Land⸗ 
tages vorlegeu werde; von dem Schickſale der Vor⸗ 
lage würden die weiteren Schritte der Regierung gegenüber den 
Städten Elbing, Dirſchau und Marienburg abhängen. — Die 
Lehrer Elbings gedenken jetzt auch gleich ihren Kollegen in 
Dirſchau bei dem Kultusminiſter durch eine Deputation vor⸗ 
ſtellig zu werden. 

— Bürgermeiſter Dr. Adolph zu Frankfurt a. O., ein 
geborener Thorner, iſt von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zum Erſten Bürgermeiſter gewählt worden. 

— Mr. Poultney Bigelow, vom Royal Cande⸗Club 
in London, ein Jugendfreund des Kaiſers, hat ſeine Weichſel⸗ 
zeije aufgegeben und ift direkt von Thorn aus nach Königs⸗ 
berg gereiſt, wo er vermuthlich als Manöverſchriftſteller thätig 
fein wird. In einer Mittheilung an den Graudenzer Ruderverein, 
in deſſen Beotshauſe Herr Bigelow ſein Canoe „Caribee“ Sonntag 
Nachts unterbringen wollte, ſchreibt er, daß er fein Boot nicht 
rechtzeitig in Thorn erhalten habe und daher auf die Fahrt ver⸗ 
zichten müſſe. 

— [Sommertheater.] Mit „Gänſelieſel“ und „Wenn 
Frauen weinen“ verabſchiedete ſich geſtern die Hoffmann'ſche 
Geſellſchaft von dem Graudenzer Theaterpublikum. Der Beſuch 
der Vorſtellung — ſie fand trotz der keineswegs „ſommerlichen“ 
Temperatur vor ausverkauftem Hauſe ſtatt — und der lebhafte 
Beifall, welcher der Darſtellung nach jedem Akte geſpendet wurde, 
ließen — wie jo oft ſchon — wieder deutlich erkennen, wie jehr 
ſich die Direktion Hoffmann der Gunſt der Graudenzer zu er⸗ 
freuen hat. Wir rufen ihr deshalb zu: „Auf Wiederſehn!“ 

— Zu der deklamatoriſchen Abendunterhaltung des Herrn 
A. Eickermann im „Tivoli“ hatten ſich geſtern recht viele Zu⸗ 
hörer eingeſtellt. Herr Eickermann begnügt ſich nicht mit dem 
bloßen Vortrag, ſondern ſucht die in den vorgetragenen Stücken 
vorkommenden Perſonen durch Mimik und ſchauſpieleriſche Hilfe 
lebendig zu geſtalten, und das gelang ihm geſtern Abend ſo gut, 
daß man mit größtem Intereſſe ſeinem von wohlthueudem Humor 
durchleuchteten Vortrag folgte. 

Danzig, 2. September. Nach dem von der Stadt mit 
dem Militärfiskus abgeſchloſſenen Kaufvertrage über 
einen Theil der ehemaligen Feſtungswerke und den dazu gehörenden 
Flächen vom Hohen Thor bis zum Schüſſeldamm hat die Stadt 
für das Gelände 585000 Mk. zu zahlen Von dem Militärfiskus 
erhält ſie dagegen für die Einebnung eines neuen Exercierplatzes 
und die Anlegung eines Abwäſſerungsgrabens längs der ganzen 
Fläche 311000 Mk., ſodaß alſo nur noch 274000 Mk. zu zahlen 
ſind. Weiter hat die Stadt ſich verpflichtet, noch 21000 Mk. für 
das Wallmeiſtergrundſtück zu zahlen, jedoch hat die Militär⸗ 
verwaltung noch zwei Jahre lang die Benutzung der auf dieſem 
Grundſtück ſtehenden Gebäude inne; die Kaufſumme erhöht ſich 
noch um 34000 Mk. durch Ankauf eines militärfiskaliſchen Grund⸗ 
ſtücks auf der Pfefferſtadt. Von der Bahnverwaltung erhält die 
Stadt wiederum für die Ablaſſung mehrerer Grundſtücke 68963 Mk. 
und für ſchon geſchehene Einebnung einer dieſer Flächen 316 Mk. 
Entſchädigung. Ferner iſt der Stadt freigeſtellt, ein weiteres 
Feſtungsgelände vom Hohen Thor bis zur Grenze des künftigen 
Exercierplatzes innerhalb der nächſten fünf Jahre für 934500 Mk. 
zu erwerben. 

Der Holländiſche Bugſirdampfer „Noordzee“ kam heute 
früh mit einem großen Dampfbagger in Schlepptau in 
Neufahrwaſſer an. Der Bagger, welcher in Harlem erbaut iſt, 
iſt nach dem inneren Rußland beſtimmt und ſoll die Weichſel 
hinauf nach ſeinem Beſtimmungsort gehen. 


Der Gefreite Polzin hat am Sonnabend Nachmittag am 


Jakobsthor mit eigener Lebensgefahr ein 8—9 jähriges Kind, das 
dort im Sumpf verſank, gerettet. 

* Gruppe, 2. September. Am Freitag und Sonnabend fand 
die Beſichtigung des hier zur Schießübung weilenden Fuß⸗ 
Artillerie⸗-Regiments Nr. 5, die letzte in dieſem Jahre, durch den 
General⸗Inſpekteur Edler v. d. Planitz ſtatt; am 6. September 
verläßt das Regiment den Platz und begiebt ſich nach Thorn zur 
Armirungsübung, an der bekanntlich der Kaiſer theil⸗ 
nehmen wird. 

O Aus dem Kreiſe Kulm, 2. September. Am Sonnabend 
fand in der Kirche zu Gr. Lunau durch Herrn Superintendenten 
Schlewe aus Leſſen die Kirchenviſitation ſtatt. Heute 
begab ſich der Herr Superintendent zur Kirchenviſitation nach 
Oſtrometzko. 


E Thorn, 2. September. Die Bemannungen der an der 
Defenſionskaſerne liegenden Kähne hörten heute früh 3 Uhr 
Hilferufe, die von einem Manne herrührten, der ſtromabwärts 


trieb. Bevor Kähne flott gemacht werden konten, verſchwand 


der Mann in der Weichſel. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. 

Thorn, 3. September. Ein größeres Feuer hat in der 
letzten Nacht auf der Neuſtadt gewüthet. In der Gerechtenſtraße 
it das Dachſtockwerk des großen, Kaufmann Murcynsk'ibſchen 
Hanſes gänzlich zerſtört. Mehrere Familien haben alle ihre 
Hale verloren. Durch die auf das Gebäude gefchlenderten großen 
35 ſind auch die unteren Stockwerke arg beſchädigt 

erden. 

* Elbing, 3. September. Der chineſiſche Geſandte be⸗ 
ſuchte geſtern die Schichau'ſche Werft, auf welcher 2 Torpedoboote 
für China erbaut werden. 

Elbing, 1. September. (E. 3.) Das Feuer, von welchem 
die Aktien⸗Geſellſchaft in Firma Adolf H. Neufeldt, Metall⸗ 
wagrenfabrik und Emaillirwerk, betroffen worden iſt, iſt muth⸗ 
maßlich durch Selbſtentzündung entſtanden, indem die von 
den Emailliröfen ausgehende Hitze die darüber befindliche Holz⸗ 
decke im Brend geſetzt hat. Durch mehrere Luftſchächte iſt der 
Brand mit raſender Geſchwindigkeit in ſämmtliche vier Stockwerke 
übertragen worden, wo er in den Holzregalen, welche zur Auf⸗ 
bewahrung der Waaren⸗Vorräthe dienten, reichliche Nahrung 
fand. Der Schaden beträgt insgeſammt etwa eine Million Mk. 
Die Fabrik war zur Zeit bis an die Grenze ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beſchäftigt und mit Aufträgen auf längere Zeit ver⸗ 
ſehen. Nur ein Theil der Arbeiter, etwa 200, wird vielleicht 
ſchon von der nächſten Woche ab wieder Arbeit finden. 
Schneidemühl, 1. September. Heute Nacht ſtarb der 
Bürgermeiſter a. D. und Ehrenbürger der Stadt Schneidemühl 
Herr Eichblatt auf dem Gute Sagemühl bei Deutſch⸗Krone 
zm Alter von 86 Jahren. 


—  _} 


Der Herbſtgautag des Gau 29 (Weſtpreußen) des 


Deutſchen Nadfahrerbundes 

fand am 2. September in Zoppot ſtatt. Nach dem Bericht 
umfaßt der Gau 222 Mitglieder in 10 Vereinen und 46 Einzel⸗ 
fahrer; die Kaſſe enthält 817 Mk. Ein ausführlicher Bericht 
der Delegirten vom Bundestag in Hannover wird in dem dies⸗ 
jährigen Jahres⸗Bericht erſcheinen. Der nächſtjährige Gaubeitrag 
wurde wie bisher auf 5 und 6 Mk. mit Einſchluß des Bundes⸗ 
beitrages beibehalten und für den Frühjahrsgautag 
Dirſchau zum 5. Mai 1895 beſtimmt. Herrn H. Sablotnuy in 
Marienwerder wurde für ſeine 1893 geleiſteten geſammten Tage⸗ 
fahrten von 2522 Kilometer eine Prämie zuerkannt. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren E. Eſchenbach (Danziger 
Radfahrer⸗Klub), als erſter, O. Roeſer (Radfahrer⸗Verein 
Graudenz) als zweiter Vorſitzender, J. Krauſe (Männer⸗ 
Bicyclette⸗Verein Danzig) als Schriftführer, R. Eppert, 
(Einzelfahrer), als Zahlmeiſter, L. Boenig (Velociped⸗Klub „Cito“ 
Danzig) als erſter und H. Sablotny (Hadfahrer-Berein 
Marienwerder) als 2. Fahrwart. In den engeren Bundes⸗Ausſchuß 
wurde Herr H. Schaefer⸗Graudenz und zum Vertreter Herr 
W. Vollmeiſter⸗ Elbing gewählt, der auch gleichzeitig als 
Sportsausſchuß⸗ Mitglied beſtimmt wurde. — In den Vormittags⸗ 
ſtunden fand auf der 100 Kilometer betragenden Strecke Emaus⸗ 
Gr. Leeſen⸗Lebno⸗Luſin⸗Neuſtadt⸗Zoppot das Vereins⸗ 
Chauſſee⸗Wettfahren ſtatt. Es betheiligten ſich fünf 
Vereine mit zuſammen 45 Fahrern vom Danziger Radfahrer⸗ 
Klub, vom Männer⸗Bicyclette⸗Verein Danzig, vom Velociped⸗ 
Klub „Cito“ Danzig, vom Radfahrer⸗Klub Elbing und vom 
Radfahrer⸗Verein Graudenz. Die einzelnen Vereine fuhren 
vom Start in Emaus geſchloſſen in Zwiſchenräumen von je 
5 Minuten ab. Die Windrichtung war äußerſt ungünſtig. In 
Luſin, das ziemlich in der Mitte der Strecke liegt, war die 
„Kontrollſtation“ eingerichtet; die Zeit des Eintreſſens wurde 
genau gebucht und den Fahrern auf ihren Karten vermerkt. Auf 
der Kontrollſtation befand ſich auch ein Arzt aus Neuſtadt, um 
bei etwaigen Unfällen helfend eintreten zu können. Unterdeſſen 
hatten ſich am Ziele bei Zoppot eine nach Tauſenden zählende 
Menge und etwa 300 Sportsgenoſſen eingefunden, um als 
„Erſten“ Herrn Frömm ing vom Danziger Radfahrer⸗Klub mit 
nicht endenwollendem kräftigen „Hurra!“ durchs Ziel ſauſen zu 
ſehen. Frömming hat die 13%, Meileu betragende Strecke in 
der erſtaunlich kurzen Zeit von 3 Stunden und 32 Minuten 
trotz der ungünſtigen Windrichtung mit der größten Leichtigkeit 
zurückgelegt. Als „Zweiter“ ging der von der berühmten Wien⸗ 
Berlin⸗Tour her bekannte Freitag durchs Ziel; er brauchte 
3 Stunden und 39 Minuten. Freitag ſtürzte damals bei 
Trautenau im nördlichen Böhmen, weil ſeine Maſchine ſchadhaft 
geworden war und mußte wegen ſeiner damals erhaltenen Ver⸗ 
letzungen die Weiterfahrt aufgeben. Freitag wäre von den 
heute geſtarteten 45 Fahrern ſicher der Erſte geweſen, wenn 
ſein Vorderrad nicht bei den letzten 5 Kilometern „feſt“ ge 
worden wäre. Nach einer Fahrt von 4 Stunden und 7 Min. 
ging Lieutenant v. Treskow vom Inf. Regt. Nr. 128, der 
ich als Gaſt dem „Danziger Radfahrer⸗Klub“ angeſchloſſen hatte, 
im Sportanzuge über die das Ziel bezeichnende „weiße Leine“. 
Vom „Cito“ kam Schubert nach genan vierſtündiger Fahrt 
am Ziele an. Nun gingen in kurzen Zwiſchenräumen von ½ 
bis 6 Minuten die anderen Wettfahrer durchs Ziel und zwar 
alle in der beiten Konſtitution bis auf einem vom „Cito“, der 
über der „weißen Leine“ erſchöpft vom Rade fiel. Der „Letzte“ 
der Wettfahrer ging um 1 Uhr 16 Minuten durchs Ziel. Mit 
Herrn Chill vom „Cito“ waren um 11 Uhr 47 Minuten ſämmt⸗ 
liche Renumannſchaften dieſes Klubs durchs Ziel gegangen, ſo 
daß dieſer Vereinigung der erſte Preis zuerkannt wurde. 
Den zweiten Preis erhielt, nachdem Herr Klebbe als „Letzter“ 
um 12 Uhr 4 Min. das Ziel erreicht hatte, der Radfahrer⸗Klub 
zu Elbing mit 5 Stunden 8 Minuten. Der Radfahrer⸗Verein 
Grandenz erhielt mit 5 Fahrern in 5 Stunden 16 Minuten 
den dritten Preis. Die Graudenzer Rennfahrer kamen in der 
Reihenfolge Hapte, Schaefer, Wollert, v. Swinarski und Laabs 
durchs Ziel. 

Nachdem das Rennen, das wieder einen deutlichen Beweis 
von der erſtaunlichen Leiſtungsfähigkeit unſerer weſtpreußiſchen 
Radfahrer geliefert hat, beendet war, fand im Kurhauſe zu 
Zoppot ein Feſteſſen von etwa 100 Gedecken ſtatt. 


hole ra 


iſt bakteriologiſch nachgewieſen bei der Frau des Wärters Korſch 
in der Quarantäueanſtalt zu Neufahrwaſſer. 

Wie uns jseben aus dem Bureau des Staatskommiſſars 
mitgetheilt wird, haben der Zimmergeſelle Lubowski und der 
Arbeiter Borchert, welche am Sonnabend in Tiegenhof ge 
ſtorben find, nach dem Ergebniß der bakteriologiſchen Unterſuchung 
an Cholera gelitten. 

Die 1. Kompagnie des Grenadier⸗Regiments Friedrich J., 
bei welcher der in Altweichſel unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen erkrankte und in das Dirſchauer Choleralazareth 
geſchaffte Grenadier Milewezyk ſteht, bleibt bis auf Weiteres 
noch in Altweichſel in Quarantäne. Der Geſundheitszuſtand der 
übrigen Mannſchaften iſt, von einigen leichten Magenfatarrken 
abgeſehen, gut. Nach einer Beſtimmung des Landrathsamtes 
darf niemand aus Altweichſel ſich eher fortbegeben, als bis in 
dem Milewezyk'ſchen Erkraukungsfalle das Nichtvorhandenſein 


von Cholera feſtgeſtellt iſt. 


Bei dem im Krankenhauſe zu Dirſchau befindlichen 
Grenadier Milewezyk vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. 
(4. Oſtpr. Nr. 5) hat die bakteriolrgiſche Unterſuchung, wie wir 
von privater Seite erfahren, keine Cholera ergeben. 

Aus Oſtpreußen werden wieder einige Cholera⸗ 
Erkrankungen gemeldet, und zwar aus Willken, Kreis Johannis⸗ 
burg, und aus Winen hagen, Kreis Mohrungen. Am 
erſteren Orte ſind zwei neue Cholerafälle in einer Familie vor⸗ 
gekommen; auf telegraphiſche Bitte des Landrathes wurde eine 
Diakoniſſin aus dem Krankenhauſe der Barmherzigkeit in Königs⸗ 
berg zur Pflege der Kranken nach Wilken entfandt. In Winken⸗ 
hagen handelt es ſich um die Erkrankung eines Mannes Namens 
Preuß, bei welchem Cholera durch bakteriolegiſche Unterſuchung 
feſtgeſtellt worden iſt. 

Zur Verhütung der Einſchleppung und Verbreitung der Cholera 
in O ſtpreußen hat der Oberpräſident Graf zu Stolberg für 
den Umfang der Provinz eine Polizei⸗Verordnung erlaſſen, welche 
allen Aerzten, Hebammen, Heildienern und ſonſtigen Perſonen⸗ 
welche die Krankenpflege oder Krankenwartung berufsmäßig aus⸗ 
üben, die Verpflichtung auferlegt, während der Dauer der 
diesjährigen Herbſtmanöver von den in ihrer Praxis vor⸗ 
fallenden Erkrankungen an Cholera und den choleraverdächtige⸗ 
Krankheiten ungeſäumt ſchriftlich dem königlichen Generalr 
Kommando Anzeige zu machen. Als Dauer der Herbſtmanöve 
gilt der Zeitraum bis zum 30. September. 

Aus Schulitz wird gemeldet, daß in Schloßhauland in 
demſelben Haufe, in welchem die Arbeiterfran Hackbart an Cholera 
ſtarb, noch ein Knabe von 4 Jahren unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen erkrankt iſt, bei dem gleichfalls aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt wurde. 

Vom 1. bis 7. September findet in Mikorzyn (Provinz 
Poſen) der St. Aegidius⸗Ablaß ſtatt. Zur Verhütung der Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera durch die aus Rußland zu dieſem 
Ablaſſe ankommenden Wallfahrer iſt eine ſtrengere Ueber⸗ 
wachung des Grenzüberganges während dieſer Zeit und Zurück⸗ 
weiſung ſämmtlicher ankommenden Wallfahrer angeordnet 


worden. 
— ] 


Verſchiedenes. 
[Madonna⸗Erſcheinungen in Wien.] Seit einiger 
Zeit fanden in Wien bei eintretender Dunkelheit größere An⸗ 
ſammlungen in der Nähe des Schmelzer Friedhofes ſtatt, welche 


PER 


an einem der letzten Abende fo großen Umfang annahmen, 
daß die Sicherheitswache alle Mühe hatte, den Verkehr frei 11 
halten. Die Urſache dieſer Maſſenanſammlungen war ein plötzlich 


aufgetanchtes Gerücht, daß die Muttergottes allabendlich 


an einem beſtimmten Punkte des Friedhofes, nicht ferne von 
dem Grabe der Märzgefallenen, in einem Strahlenglanze er⸗ 
ſcheine und ſich dann ſchwebend durch eine der Friedhofsalleen 
fortbewege, um plötzlich zu verſchwinden. Ueber die Entſtehung 
dieſes Gerüchts wird nun von polizeilicher Seite Folgendes mit⸗ 
getheilt: Das Polizeikommiſſariat Schmelz habe feſtgeſtellt, 
daß vor einigen Tagen ein altes Weib auf einem Leichenſteine 
des Schmelzer Friedhofes ſaß und ein von der Abendjonne bes 
leuchtetes Muttergottesbild betrachtete. Ju ihrer Phantaſie habe 
nun die Frau das Bild auch am Himmel geſehen. Aus dieſer 
„Viſion“ kombinirte ſie nun drei Nummern, ſetzte dieſe in die 
Lotterie und machte thatſächlich einen Gewinn. Den glücklichen 
Zufall theilte ſie in Verbindung mit der Wundererſcheinung ihren 
Nachbarsleuten mit und die Nachricht verbreitete ſich raſch in 
der Umgebung. Die Folge war, daß ſich anfänglich mehrere 
Hundert, an einem ſpäten Abend gar 1500 Perſonen auf dem 
Schmelzer Friedhöfe und vor dieſem anſammelten und auf eine 
Wiederholung des „Wunders“ warteten. So geſchehen in der 
Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien im Sommer des 
Jahres 1894. 

— Der deutſche Schooner „Elfrieda Mumm“, mit Heringen 
von Schottland nach Danzig unterwegs, iſt in der Nacht zum 
Sonntag geſunken. Das Takelwerk ragt theilweiſe aus dem 
Waſſer hervor. Die Bemannung wurde in einem Boote des 
Schooners gerettet und nach Kopenhagen gebracht. 

— Große Waldbrände wüthen in den nordamerikaniſchen 
Staaten Min neſota und Wisconſin, durch welche die Städte 
Hinukley und Miſſion Creek zerſtört wurden. In Hinkley 
ſollen 50 Perſonen ums Leben gekommen ſein. 

— Durch furchtbare Regengüſſe iſt die ruſſiſche Stadt 
Dwinsk völlig überſchwemmt worden. Alle Straßen ſtehen 
tief unter Waſſer. Viele Perſonen waren dem Tode des Ertrinkens 
nahe und konnten nur mit großer Mühe gerettet werden. 


Das Kaiſerpaar reift 
Geheimrath Hinzpeter 


„ Berlin, 3 September. 
heute Abend nach Königsberg ab. f 
nahm geſtern an der kaiſerlichen Tafel theil. 


k Berlin, 3. September. Die Beerdigung von 
Frl. Wabnitz geſtaltete ſich zu einer erheblichen ſozial⸗ 
demokratiſchen Kundgebung. An der Leichenfeier zu Ehren 
der Selbſtmörderin nahmen Deputationen aus Magde⸗ 
burg, Dresden, Görlitz, Stettin, Breslau, Hamburg, 
Braunſchweig u. ſ. w. theil. 700 Kränze wurden nieder⸗ 


gelegt, der Abgeorduete Auer legte einen Rieſenkranz 
im Namen des ſozialbemokratiſchen Parteivorſtandes 


nieder. Auf dem Friedhofe und in deſſen Umgebung 
waren zehntauſende von Genoſſen und Gensſſinnen und Neu⸗ 
gierige. Der Polizei würde kein Erund zum Einſchreiten 
gegeben. 

Dresden, 3. Seplember. König Albert reiſt Bent 
Abend mit drei Adjutauten und ſeinem Leibarzt nach 
Berlin und ſetzt morgen früh die Reiſe nach Königs⸗ 
berg fort. 

1 Budapeſt, 3. September. Der achte internationale Kongreß 
für Hygiene und Demographie iſt geſtern vom Erzherzog Carl 
Ludwig im Namen des Kaiſers mit einer Anſprache eröffnet 
worden. Die Vertreter der verſchiedenen Staaten hoben in ihren 
Reden unter ſtürmiſchem Beifall die Segnungen des inter⸗ 
nationalen Friedens hervor. Beſondere Zuſtimmung fanden die 
Ausführungen Jrismanns (Moskau). Namens Deutſchlands 
ſprach Leyden (Berlin). Nachmittags folgte Eröffnung der zum 
Congreß gehörigen Ausſtellung, ſowie eine Gedächtnißfeier für 
den verſtorbenen Profeſſor Semmelweis, wobei Hüppe (Prag) 
der von Semmelweis für die fäulnißhindernde (an tiſeptiſche) Be⸗ 
handlung geführten Kämpfe gedachte. ö 

o New ork, 3. September. Der Verluſt an 
Meuſcheuleben bei den Waldbränden in Minneſota und 
Wiesconſin beträgt über fünfhundert. Der Schaden an 
Eigeuthum beziffert ſich uach Millionen. Sechs Städte 
find zerſtört. Auf dem Felde bei Hinkley find 130 bie 
zur Unkenntlichkeit Verbraunte aufgefunden worden. Bei 
Skunklake überraſchten die Flammen einen Eiſenbahnzug. 
In ihrem Schrecken fprangen zwölf Paſſagiere aus den 
Convees und verbraunten. Viele audere flüchteten ins 
Waſſer, wo fie ertranken. (S. auch nuter Verſchiedenes.) 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 4. September: Vielfach heiter, warm, Ge⸗ 
witterluft. Abwechſelnd Strichregen. Lebhafter Wind. — Mitt⸗ 
woch, deu 5.: Meiſt ſonnig, warm, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. September 1894. 8 
re Wind 37 Temperatur J 
: ꝛter⸗ side |» b „ 
Stationen ſt nd * 2 Wetter nach Ceiſtus Ss 
a richtung 28 ° a ei 
in mm 0 3 * G R. — En N 
Memel 756 RW. 3 beiter +15 | 8285 
Neufahrwaſſer 758 WSW. 4 bedeckt 14 143 8 
Swinemünde 760 | WSW. 3 heiter 11 2 
Hamburg 760 WSW. | 2 bedeckt 12 2818 
Hannover 160 [Windſtillef O bedeckt 11 ann 
Berlin 761 Windftille| O bedeckt 12 185 
Breslau 262 S8. 2 |balb bed. --11 Jg 
Saparanda | TE MNDO. | & bedeckt 12281 
Stockholm 756 Windſtille 0 — + g 234 i 
Kopenhagen 759 WS Wẽ | 2 heiter 11 en 
5 „5 1 
Retersburg 750 NW. | 1 bedeckt ＋ 11 zes: 
Paris — — — — — S818 
DYarmouth — — — — —— E 


Danziger Viehhof, 3. September. (Tel. Dep.) 
waren heute 218 Schweine, welche 35—37— 42 Mk., Mk. per 


Tul trieben 


Centner preiſten. 
zum Verkauf. 


Danzig, 3. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Ferner ſtanden 19 Rinder und 173 Hammel 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗pvoln. z. Tranſit 71 
Gew.): niedriger. Termin Sept.⸗Okt. . 104,50 
Umſatz: 400 To. Trauſit 1 70,50 
int. hochbunt u. weiß 124.126] Regulirungspreis z. 

„ hellbunt 122 freien Verkehr 105 
Tranſit — 2 u. weiß; 96 [Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 105 
beflbunt .. 93 kl. (625—660 Gr.) 85 


Teim. z.. V. Sept.⸗Okt. 127 [L fer intändiſch . 108 
Tranſit „ „ 1 850 [Erbſen „ „„ 
Regulirungspreis z. 1 Tranſtit.. 8 
freien Verkehr.. 125 Rübſen inländiſch .. 175 
Roggen 65. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (locopr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter ) kontingentirt 52,50 
inländiſcher 104-1051 nichtkontingentirt. 32,50 
Könissbers, 3. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
BE — er gr 8 und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchã er 10, Liter % loco konting. Mk. 53, 
Brief, unkonting. Mk. 33,25 Brief. f > er 
Berlin, 3. September. Getreide: und Spiritnäheridt. 
Weizen loco Mk. 126—141, ver September 138.355 ver 
Oktober 135,50. — Roggen loco Mk. 112—121, per September 
118,00, ver Oktober 118,00. — Hafer loco Mk. 117—147, per 
September 122,50, per Oktober 120,50. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,20, per September 36,10, per Oktober 36,20, per Dezember 
1 ern: augen Privadiskon 28 4 192 Hafer 
eſter. tritus matt. rivatdiskont 1¾% %. win 
Noten 219,40. 0 
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wird geſucht. O erten, u. Nr. 5547 
an die 209 25. 5 Ge 


Heute Abend ½7 Uhr ent⸗ 

chlief ſauft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſere gute Ba 
Mutter, Großmutter und 
Schweſter, e eee 5 


===] Fernrohr 


mit A feinen achromatischen Linsen und 3 Auszügen 
Vergrössert 12 mal. 


Unter Garantie] 


us 


im 66. Lebenszabre. welches tief- 
betrübt anzeigen DR 
a Gollub, den 1. Septbr. 1894. 

die traueraden Hinterbliebenen. 


9 ae ea 3 ss Jedes Stück, welches nicht ge fällt, Umsonst 
Er e ie . 15733] B& nehmen soiort retour. 
— 2 Ber Tausende ‚Dank- nd versenden wir unseren 
mpfehlungss chreiben P hi- + 1 8 
FE ER Burn, Tg rat d 4 0 
Ze EEE er insicht bereit, 2 Sei 
x er bat Gott n dente BE Rn 112 Seiten stark, 
en mit 230 naturgetreuen Zeichnungen. 
lichem ſchweren Leiden unſere 
8 Schwef 3 c 710 = Derselbe bietet die grösste Auswahl in allen erdenklichen 
= Mer 08e N (i er Fernrohren, Crimstechern, Operngläsern, Lupen, 
8 T RT Compassen, Microscopen, sowie mechanischen Musikwerken. 
im Alter von 18 Jahren 5 Mo⸗ 
naten zu ſich zu rufen. 5 Jedermann bestelle denselben per Postkarte. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ “ - 
nahme bittend, tiefbetrübt an MM 2 1 60 
' ergseeverſ, b Se cn Kir berg & Comp., „Optisches Institut 
Die Hinterbliebenen Gräfrath bei Solingen. 
Eduard Bonneck u. Frau | 
nebſt Geſchwiſter. 5 8 
* m ag den . 5 e um 5 eee ge Egg ee n | 
es onnerſtag, den eptember, 13 5 s AR: 
— Möbel- Fabrik Helbe A0 ll 
* : Gegründet 1865. 2 Gegründet 1865. 4 | f 
Durch die am 29. Auguſt erfolgte a 2 Tu 5 zart N f I: 
glückliche Geburt eines kräftigen, N 
5 e Knaben h 36240 x A 
erfreu 2 5 
0 Seca brauner 1 äk a kauft und erbittet Offerten 
eiſchermſtr ThomasGlabiszews 5 2 
9 und Frau Marie, geb. Anders. Osterode Ostpr * 85 de des abzugebenden 
| 2 a Ä | 0 SAH 
A u ir u 
AAA Rossgarten 2 
2 Statt beſonderer Meldung. : F 2 » alitz 
2 Die glückliche Geburt ee 2 Danzig. 
2 ne e e e e Magazin für Ausstattungen -——— sis. __ 
> 
Neuſtadt Wpr., 2. Septbr. . 6 5 
o Baykowski u. Frau 8 einzelner Zimmer ſowie ganzer Wohnungs⸗ „ in jeder beliebigen Fr friſchungs⸗ Son erh 
* geb. Brauel. * Au sführung. Zur Ergänzung: Buffets von 1 an, Baneeliophas & 3 
2 © 1% von 150 ME. an, Speſſetiſche mit 2, 4 und 6 Auszügen, Salonſchräuke, pro Pfund 60 Pf, empfiehlt 15734 
Nee Schreibtiſche, Garnituren u. ſ. w. in beſſerer Ausführung zu außer- A, Flach, Grandenz, 
ABER , R ordentlich billigen Preiſen. — Eigene Tapezier⸗ und Dekorations⸗„Drechsler⸗ Marienwerderſtr. 50. 
Ä 1SS1015 - 1 brell2 4 und eee eee e Sabdendbe Muffel 1 . 2 
Be” AD 2 
7 . + Bar” in 
Dienstag, 6 Uhr Abends x er a prima Qualität 975 ar 
| geben f 
Feſtgolttsdienſt = 5 "dublinstl, Getreibentarkt 29. 
Miſſionar Koeliecker a. China, | ee  Zimmer-Closets 
: ; von 14 Mk. an, in der Fabrik 
Berlin rinzenſtr. 
s 5 PIE .. BA Preisliſten koſtenfrei. 
öffe t iche Daß Ale [5461] 
N NTEIDITHEN 
aubiberjommlung 
5 N | Zuckerbirnen ꝛe. 
(Generalſuperintendent . Doeblin, ſind in Schötzau bei Rehden verkäuflich. 
Miſſionsſuperintendent Merensky BIER” Marinen u 
aus Süd⸗Afrika) Sup. Karmann. BR IR 
4 Uhr im Stadtwalde ee 
(bei ſchlechtem Wetter i. d. Kirche) Heubud kk Spe flunder U 
Nachfeier rant Cerbelatwurſ 
mit An uſprachen Ak Obigen und | empfingen ſoeben und empfehlen 
Anderer. 5715 Zakrzewski & Wiese. 
Ein wenig gebrauchtes 
Für Aahnleidende! Pianino 
; | R 
2 ; ; ir neuest © truktion St 
Von der . zurückgekehrt. 3% Obige Maschine empfehlen wir als Bill ee in rich 
G. Wilhelmi, | leistungsfähigste, sparsamste und Im. d. Änischr. No. 5394 d. d. Exped. 
u gepr. debern offt en Be Se 2 cles 2 | 
arienwerder, Poſtſtraße 7 r ie 
r kn das Publikum beste 3 er reer, und 2 
e elangrwenfittheie bie = | 1 eg Pensionsanzeigen. wiss 
at: K 5 SSF TEEN . 285 2 
zur Plautage unſer Eigenthum iſt A o. 0 N 77 . ya 
uud daß ein Betreten dieſes Ter⸗ Saͤge und Mahlmühlen, @iegeleien, 3 1 fucht⸗ ber J Gin ehe va 
232 kei bftentlicher ddeg bin Er a 2 Wohüuug = einem Ort zu mietben. 
da Dort Leim ee n. Sten nereien, Brauereien, Stärkefabriken etc. M ne er bei tleinem Ocihärt 
Jacobsohn & Lewinsolın. . mae be e e eee ere r rr r eee 755 unt. Nr. 5729 a. d. Exped. d. Gefelligen. 
1 A 2 nf Ger ne ee 
. Br und stehen mit Kostenanschlägen, näheren Auskünften etc. | Eine Wohnung von 3 Zimmern nebit 
Mationelle Drainage, Ba gern zu Diensten. e || Bubehör, Waſchküch che im Hauſe, vom 
Ban dr nnd e als ge 3 u. Hunderte der je Saga Zeugnisse gratis 5 1. Oktober zu vermiethen. Oberbergft.11. 
rationelle Drainage u a g 5 186240 und Franco. eg 185 Zu erfragen b. P „ 
bei den bisher üblichen Methoden, denn Bi 12 Erſte Etage, 7 immer m. Balkon 
fie erreicht durch richtigere Lage der KM 2 u. Zubehör von ſofort für 1000 Mk. zu 
Stränge mit wenig Längsmetern daſſelbe. BES gr bermiethen u. vom 20. September evtl. 
A Has Gefſle N 1 > 5. ben zu he ke a We 5 
theilt, daß ein beſtimmtes Minimal⸗ | Sulamarkt-Ede Suliu ei 
gefälle, welches Aenne a 15 8 Wohnung. 
zen ie ene nerd. eilte Mobnung von nenn Simmern 
. und weil ich ir wen, 2 5 — art pen = on let zu schaftliche b. . eb ne 
2. n Stamm Arbeiter ausgebildet ar ine herrſchaftliche Wohnung 
bei, meiden Tania it, bob deiels 85 Feneral-· Hgenten von lein rich 2 ER 8 75 5 2c., vom 1. Oktober au, ver. 
rieben a 5 En BER 
inne it halten. 0 N 5 = 55 r e a re 3 NR 2 SER SEN, Pr ä Kleine Wohnung 
Zur 7 ROTUNS ſolcher Drainagen 7 EB NE ETTRER BE EN 3 teme 0 9 
15 Heinze, Inhaber ne Heinze, 0 ) fl Einen bunten fi 5 m. alen chornerſtraße 30, 2 Treppen 20, > 5700 T 
Gneſen, Stadtpark 5 5 rm E en zum Abbruch zu verkaufen. 2 — 
5 6 | enden, Nacht. emden 15738] Podorf, ee 2. Eine „Bohn > huma vu 23 ebör eit 
Filigran⸗ Arbil 4 5 . Flügel DE eden aberes bei Oktober, zu ver 
niethen. Näheres bei Frau Kadiſch, 
In Herſtellung von Uhr⸗ und Hals⸗ Branen, Mauſchelten ee ee verkaufen Mauerſtraße 11, 1 Treppe im Hauſe des 
ketten, Armbändern, Broſchen, Ball⸗ Shlipfe Handſchuhe nterthornerſtraße 20, 2 Treppen. Herrn K Klempnermeiſter r Kutzner. 5737 
ane . a 2 fü tt d das Pfund 50 Bf, Möbl. Zimmer z. verm. Tabakſtraße 2 
551 Ein Theil diel Arbeiten eupfehle Hoſeutkäget, Faſchen cher, k f Frl 60, 75, 100 Pfg., Möbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 13, I. 
den ge rten Damen in meiner Wohnung empfieh urg, A 1, „100,1, 25 5 Emöbl. Zimm. z. vm Langeſtr. 1 13,2 Tr. 
ur Anſicht II. Czwiklinski f dünnen 3 x 2,00, 2,5 a 1 Iberer Schulen 1 


oft en⸗ 


Markt Nr. 9. 18137] dungen gegen 1 2255 ehlt 
te Beit ute Penſion 
3 Satz gute Bet en .‚Uzwi KIinski bei RT Eenpen. 


im Ganzen, auch einzeln billig 
Verkauf Schub macherſtraße 13. Parth. Markt Nr. 9. unter Nr. 5437 in der Exped. des 


Heiraths⸗Vermiltler 


ſelligen erb. 81371 


ri 


SE] Heute 3 Mütter, 


Hoc Wohnungen bon zivel u. dret” 
Zimmern — 5 1. Oktober vermietgen. 
reidemarkt > Hinter baus. 


Die Badennttalt Schükenfir. 2 


nebſt Wohnung und Rolle, zum 1. 
tober zu vermiethen. 3 3 
Ein Stall, im guten Zuſtande, iſt 
ſehr billig zu vermiethen. Zu erir. bei 
Schwidurski, Laugeſtr. 20. [5743 
n einer ff. Stadt Hitpr. it vom 
1. Oktober eine Wohngelegenheit, 
am Ringe des Marktes, für Weiß⸗, 
Wollwaaren⸗ und Putzgeſchäft geeignet, 
billig zu vermiethen. Für Putzmacherei, 
weil faſt konkurrenzlos, gutes Aus⸗ 
kommen 8 Me d. werden 
briefl. 10 d. Aufſchr. Nr. 5421 durch d. 
Exved. d . Gejell. erbeten. | 
Funge Damen, welche weitere 7 
bildung in Danzig ſuchen, finden bei 
einer gebildeten Gutsbeſitzerwittwe 3 
fältige, gute 


Penſion. 


Beferengen ſtehen 5 23 Reid. 
1 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5467 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Schönsee. 


Laden. 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen, evtl. auch als 
Privatwohnung. Zu erfragen bei 
Kalinowski, Schönſee Wpr. 


Danzig. 
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Villa nova, Calmasö; 
Mittwoch, den 5. Sept. 1894 
Einmalige humoriſtiſche Soiree 
„ Albert Semada's 
Leipziger Sauger 
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W 60 es 
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Contraete mit Conto, 25 S Stück 1, 50 Mk. 
wer und Deputat⸗ Conto, Dh. 1 Mk. 


Probebogen sporen. 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
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8 . 
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Sranden; . 5, Kirch enge 2, 


kauft man am vortheilhafteſten 


evangel. Geſaugbücher 


in allen Formaten. 15697] / 


Pianimos 


zu Original- Fabrik preisen, 

auch auf Abzahlung, empfiehlt 

Oscar Kauffmann, 
Pianofortemagazin. 
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Eine Ohrfeigen⸗Geſchichte. 


Seit einiger Zeit ſuchen eine Anzahl weſtpreußiſcher und 
poſenſcher Lokalblätter ihrer geringen Bedeutung dadurch auf⸗ 
zuhelfen, daß ſie Angriffe auf eine Mittheilung, die der „Geſellige“ 
unlängſt brachte, wagen, indem ſie eine geringfügige, noch dazu gar 
nicht zur Sache gehörige polniſche Erklärung derart auf⸗ 
bauſchen, als ob der „Geſellige“ — von dem der verſtorbene 
Herr Oberpräſident von Ernſthauſen ſ. Z. rühmend ſagte, daß 
es das wahrheitsliebendſte Blatt der Provinz ſei — ſich mit 
Wledergabe tendenziöſer Erfindungen beſchäftigte. Einige Blätter 
füllen ihren Futterkorb aus Originalkorreſpondenzen des Geſelligen, 
aber zweifeln gleich von vornherein von ihrer „höheren Warte“ 
aus die Glaubwürdigkeit mancher „entlehnten“ Nachricht an, das 
imponirt, koſtet nichts und wenn dann ſpäter doch vielleicht an 
der Nachricht von intereſſirter Seite herumgemäkelt wird, ſteht 
der „Lokalgott“ groß da, wenigſtens für eine Weile. Wir be⸗ 
dauern es auf's Tiefſte, mit dergleichen unlauteren Machen⸗ 
ſchaften uns heute einmal öffentlich beſchäftigen zu müſſen, aber 
der Fall, um den es ſich handelt, iſt nicht blos charakteriſtiſch, 
ſondern hat auch in der anſtändigen und bedeutenden Preſſe des 
deutſchen Reiches eine ſolche Beachtung gefunden, daß wir ihn 
erörtern wollen. 

„In Nr. 192 vom 18. Auguſt 1894 brachte der Geſellige die 
berühmte Ohrfeigengeſchichte wie folgt: 

Bromberg, 16. Auguſt. Einen Beweis, wie katholiſch⸗ 
polniſche Geiſtliche gelegentlich Propaganda machen und 
welcher Mittel ſie ſich bedienen, lehrt folgende Geſchichte: In 
einem Dorfe hat der Herr Propſt immer feinen Aerger darüber, 
daß er deutſche Grüße hören muß. Entweder dankt er dann 
garnicht, oder er entgegnet, ob man ihn nicht polniſch grüßen 
könne, und ſpricht auch dentſchen Kindern den Gruß polniſch 
vor. Nun ſucht er auch ſeinen Einfluß in der Schule geltend 
zu machen. Gleich nach ſeinem Anzuge erſuchte er den Lehrer, 
doch der polniſchen Sprache mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
und ſetzte alle Hebel in Bewegung, ein erledigtes Schulvorſtands⸗ 
mandat zu erlangen, doch vergeblich. Deſſen ungeachtet erſuchte 
er wiederholt den Lehrer, der polniſchen Sprache in der Schule 
den Vorzug zu geben. Indeß machte ihn der Lehrer darauf 
aufmerkſam, daß der Lehrplan von der Regierung vorgeſchrieben 
ſei. „Ach was, Sie denken, Ihr Vorgeſetzter iſt ein Herrgott. 
Wir ſind auch da und haben auch mitzureden.“ Eines Tages 
erſcheint der Herr Propſt wieder in der Wohnung des Lehrers 
und macht ihm Vorwürfe darüber, daß trotz ſeiner Ermahnungen 
keine Fortſchritte im „Polniſchen“ zu merken ſeien. Der 
Lehrer erwidert kurz: „Meine vorgeſetzte Behörde iſt die 
Königliche Regierung, und nur dieſe allein iſt befugt, mir Vor⸗ 
ſchriften zu geben, nicht aber der Herr Propſt.“ Dadurch 
gerieth der Herr Seelſorger ſo in Zorn, daß er dem Lehrer 
ein paar Ohrfeigen gab und bemerkte, ein Propſt müſſe 
ſtets reſpektirt werden. Der Lehrer wird gewiß nicht ſäumen, 
die Hilfe des Gerichts anzurufen. 

Wie wir in Nr. 203 vom 31. Auguſt berichteten, haben in 
einem Bromberger Lokalblatte (Bromb. Tageblatt) Mitglieder 
der Schulorgane und Schulväter Spychalski, Lemanski u. ſ. w. 
in Woynowo, Gogolinka u. ſ.w. eine Erklärung veröffentlicht, daß in 
„hieſiger Umgegend“ bei Bromberg kein katholiſcher Propſt einen 
Schullehrer geohrfeigt habe. Das war natürlich Waſſer auf die Brom⸗ 
berger Mühle und da wurde denn luſtig darauf los geklappert und — 
verleumdet. Das Bromberger Blatt erklärte flugs die oben 
eitirte Korreſpondenz für eine zur Verhetzung der Nationalitäten 
in die Welt geſetzte tendenziöſe Erfindung, und ein Thorner 
Lokalblatt, die konſervative „Thorner Preſſe“, welcher der 
„Geſellige“ auch ſehr unbequem iſt, erdreiſtete ſich zu ſchreiben: 
„Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß dieſe Geſchichte von Anfang bis 
zu Ende erfunden iſt“. Zu dieſer Un wahrheit kamen dann 
noch Verleumdungen hinzu, für die wir wohl noch auf an⸗ 
derem Wege ein warnendes Exempel ſtatuiren werden. 

Ungemein wichtig kam ſich wahrſcheinlich der Verfaſſer 
der Bromberger Lokalzeilen vor, als er den Geſelligen, den 
er nach ſeiner Auffaſſung „gebrandmarkt“ hatte, vom Ponny 
herab ſtolz aufforderte, ihm Ort und Namen der in der Geſchichte 
erwähnten Perſonen anzugeben, wenn anders der Geſellige noch 
Anſpruch auf den Namen eines anſtändigen Blattes machen wolle. 
Wir haben in Nr. 203 des Geſelligen kurz erklärt, daß wir die 
Namen veröffentlichen werden, wenn wir es für nothwendig 
halten. Uuſeren Leſern brauchen wir wohl kaum noch aus⸗ 
einanderzuſetzen, daß die Rückſichtnahme auf den betheiligten 
preußiſchen Lehrer allerlei Erwägungen und Korreſpondenzen 
inzwiſchen hervorrief. Heute theilen wir nun folgende Namen 
mit, im Hinblick auf das Aufſehen, welches die Geſchichte im 
ganzen deutſchen Reiche erregt hat. Alſo: Ort der Handlung: 
Nieſtronno im Kreiſe Mogilno, Regierungsbezirk Bromberg. 
Der katholiſch⸗polniſche Propſt heißt Ludwiczak. Der Lehrer 
K. — den wir auch heute nicht neunen wollen — iſt ſofort 
nach dem Vorfalle zum Schulzen Stroſchein gegangen und hat 
ihm den Vorfall erzählt. In Mogilno iſt die Geſchichte Tages⸗ 
geſpräch und dem Herrn Landrath iſt der Vorfall, wie uns von 
dem Verfaſſer der Korreſpondenz berichtet wird, ſeitens eines 
Kreistagsmitgliedes mitgetheilt worden. Soviel für heut zu 
der Korreſpondenz, die ſoviel Staub aufgewirbelt hat und wohl 
noch manches Nachſpiel haben wird. 

Wir wiſſen nicht, wie oft das Bromberger Lokalblatt in die 
Lage kommt, Originalkorreſpondenzen zu haben, bei einiger 
Ueberlegung hätte doch aber der Redakteur, welcher die Erklärung 
der Schulväter pp. aus der Umgegend von Bromberg anſcheinend 
mit Wonne aufgenommen hat, ſich ſagen müſſen, daß es im 
Regierungsbezirk Bromberg oder in einem noch größeren Bezirke 
aus dem die Korreſpondenz mit dem Datum Bromberg, 16. Auguſt 
im Geſelligen veröffentlicht war, noch mehr Orte giebt außer⸗ 
halb des Kreiſes Bromberg, in denen manches paſſirt, was 
weder den Schulvätern, noch einem Redakteur des Bromberger 
Tageblattes bekannt iſt, oder bekannt zu ſein braucht. Alle 
anſtändigen Blätter werden ſelbſtverſtändlich von unſetzer 
heutigen Mittheilung Notiz nehmen, einer beſonderen Aufforderung 
bedarf es unſererſeits ſicherlich nicht. Wenn der vorliegende 
Fall eine erziehliche Wirkung auf verſchiedene Lskalblätter 
ausüben ſollte, ſo wird uns das mit Befriedigung erfüllen. 
Jener Mangel an Beſcheidenheit, welcher Leuten von unter⸗ 
geordneter Bedeutung eigen zu ſein pflegt, mag viel dazu bei⸗ 
tragen, daß allmählich in einem Theil der kleinen Lokal- und 
Provinzpreſſe ein Ton eingeriſſen iſt, der im höchſten Grade alle 
anſtändigen Leute anwidert. Solchen Blättern wie dem ſchwarzen 
„Weſtpr. Volksblatte“, das dieſer Tage, als es offenbar nichts 
Sachliches gegen unſere Bemerkungen zum Katholikentage in 
Köln vorbringen konnte, in ein falſches Schimpfwortfach griff 
und uns mit „Bierſchnauzer“, „Muſeumslazzaroni“ (21) bewarf, 
irgend einen Rath zu geben, wie es ſeine Sprache von der Ver⸗ 
wandtſchaft mit Aeußerungen vom Danziger Fiſchmarkte befreien 
ſollte, hieße Waſſer in die Danziger Bucht tragen, aber ſoge⸗ 
nannten konſervativen, deutſchen Blättern wie dem „Bromb. 
Tagebl.“ und der „Thorner Preſſe“ möchten wir doch rathen, 
ſich in Zukunft, wenn auch nur aus Rückſicht auf öffentliche 
Blamage, anſtändiger zu betragen. 


Weßpreußiſches Provinzial⸗Muſeun. 
Die Sammlungen des Provinzial⸗Muſeums haben über 
unſere Provinz hinaus bereits eine wiſſenſchaftliche Bedeutung 
erlangt, namentlich auf dem archäologiſchen Gebiete. Vei der 


1 


an das Amtsgericht in Frauſtadt. 
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Urnen aufzubewahren und beizuſetzen. 
weilen Nachbildungen einzelner Geſichtstheile oder des ganzen 


Geſichts nebſt Ohren, ſehr ſelten auch die Arme und Hände. Das 
Verbreitungsgebiet dieſer Urnen reicht zwar nach Pommern und 
Poſen hinein, gehört aber nach der Zahl und Bedeutung der 
Funde hauptſächlich in unſere Provinz links der Weichſel, 
und zwar beſonders in den nördlichen Theil, das ſogenannte 
alte Pommerellen. Daher beſitzt das Weſtpr. Provinzial⸗ 
Muſeum die bei weitem größte Zahl aller bekannten Geſichts⸗ 
urnen. Die weſtpreußiſchen Fundorte liegen größtentheils im 
Regierungsbezirk Danzig in den Kreiſen Putzig, Neuftadit, 
Karthaus, Danziger Höhe, Dir ſchau und Pr. Star⸗ 
gard, einige auch in den Kreiſen Schlochau und Flatow. 

Als im Sommer 1891 die 22. Verſammlung der Deutſchen 
Antbropslogiichen Geſellſchaft in Danzig tagte, und die Fach⸗ 
männer Deutſchlands vor dieſem reichen Urnenſchatze des Weſtpr. 
Provinzial⸗Muſeums ſtanden, wurde von allen Seiten der Wunſch 
ausgeſprochen, eine genaue Beſchreibung derſelben herauszugeben. 
Dieſer Arbeit unterzog ſich der Direktor des Provinzial⸗Muſeums 
ze Profeſſor Dr. Ton wentz in Danzig; Herr Dr. C. hat vor 

urzem eine Abhandlung unter dem Titel geſchrieben: „Bildliche 
Darſtellungen von Thieren, Menſchen, Bäumen und Wagen von 
weſtpreußiſchen Gräberurnen.“ Die Schrift giebt hauptſächlich eine 
Einzelbeſchreibung der bisher bekannten Geſichtsurnen, nebſt 
kurzer Fundgeſchichte der zugehörigen Gefäße und knüpft daran 
einzelne allgemeine Schlußfolgerungen. Aus dieſen ergiebt ſich, 
daß unſere Vorfahren in altersgrauer Zeit Jagd⸗ und Fiſcher⸗ 
völker waren, wie die gleichzeitig aufgefundenen Waffen und 
Geräthe von Hirſchhorn und Elchgeweih u. a. bezeugen. Alle 
bieten nur Darſtellungen ganz primitiver Kunſt, laſſen aber 
erkennen, daß unſeren Vorfahren ſchon das Pferd und der Hund 
als Hausthier wohl bekannt waren; auch der Gebrauch des 
Wagens iſt auf einzelnen Urnen deutlich gezeigt. 

Dieſe Urnen in bildlicher Darſtellung erregen daher außer⸗ 
gewöhnliches Intereſſe. Die meiſten dieſer Geſichtsurnen beſitzt 
das Weſtpr. Provinzial⸗Muſeum, und nur ſehr wenige ſind in 
andern Sammlungen zu finden, ſo z. B. im Königl. Muſeum für 
Völkerkunde zu Berlin nur 4, im polniſchen Muſeum zu Thorn 3, 
im Pruſſiamuſeum zu Königsberg 2 und im Muſeum der Alter- 
thumsgeſellſchaft zu Stettin nur eine einzige Geſichtsurne. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. September. 


— Das Jahresfeſt und der 19. Kongreß des 
Proviuzialvereins für innere Miſſion in Weſt⸗ 
preußen findet am 10. und 11. Oktober in Marienwerder ſtatt. 
Am 10. Oktober, Nachmittags 6 Uhr, iſt Feſtgottesdienſt im Dom, 
bei welchem Herr General-Superintendent Dr. Doeblin die 
Feſtpredigt halten wird. Abend 8 Uhr geſellige Vereinigung 
der Feſttheilnehmer im Hotel Hezner, in welcher der Vereins⸗ 
geiſtliche Pfarrer Cremer aus Danzig den Arbeitsbericht er⸗ 
ſtattet. Am 11. Oktober Vormittags 8 Uhr, Verſammlung der 
Vertreter der evangeliſchen Jünglingsvereine Weſt⸗ 
preußens in der Sakriſtei des Domes; 9 Uhr, Hauptverſammlung 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaales; Tagesordnung: 1) Eröffnung 
mit Geſang und Gebet, 2) Begrüßungen, 3) Jahresbericht, 4) Be⸗ 
ſchluß über Statutenänderung, 5) Geſchäftliche Angelegenheiten, 
6) Vortrag des Herrn Konſiſtorialrath Licentiat Wewers⸗ 
Danzig über Arbeiterkolonien und Verpflegungsſtationen, 
7) Referat des Herren Pfarrer Morgenroth⸗Rauden über 
evangeliſche Männervereine. Im Anſchluß an den Kongreß 
findet unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Synodalvertreters Herrn 
Pfarrer Ebel⸗Graudenz eine Konferenz der Synodalvertreter 
für innere Miſſion ſtatt. Nachmittags 2 Uhr, Gemeinſames 
Mittageſſen im Hotel Hezner. Gedeck 1 Mk. 50 Pfg. Abends 
8 Uhr Familienabend im Schützenhauſe. Wünſche in Betreff der 
Wohnung wolle man bis ſpäteſtens den 1. Oktober an den Vor⸗ 
ſitzenden des Ortsausſchuſſes Herrn Superintendenturverweſer 
Pfarrer Hammer in Marienwerder richten. 


— Durch Kabinetsordre wird beſtimmt, daß künftig den 
Landgendarmen bereits nach einer zehnjährigen vorwurfs⸗ 
freien Geſammtdienſtzeit, worunter ein Jahr als Gendarm, das 
Tragen des ſilbernen Portepéees am Offizierſäbel 
geſtattet werden darf. 

— Am Freitag der vergangenen Woche Mittags gegen 
½ 12 Uhr kam bei dem Beſitzer Jahn in Voßwinkel auf bis 
jetzt noch unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, welchem binnen Kurzem 
Wohnhaus und Scheune mit vollem Einſchnitt und Inventar zum 
Opfer fielen. Der Veſitzer war zufällig von Hauſe abweſend. 
Wie es heißt, ſoll J. nur mäßig verſichert haben und dem⸗ 
zufolge einen verhältnißmäßig hohen Schaden durch den Brand 
erlitten haben. 

— Zu Handelsrichtern find ernannt: bei der Kammer 
für Handelsſachen in Königsberg der Kaufmann und Stadt⸗ 
rath Leo; in Memel der Kommerzien⸗Rath Frentzel⸗Beyme; 
in Danzig der Geheime Kommerzien⸗Rath Damme, der 
Kaufmann Berenz und der Kommerzien⸗Rath Stoddart; 
in Elbing der Kaufmann und Vize-Konſul Mitzlaff und der 
Kaufmann Sauerhering. Zu ſtellvertretenden Handels⸗ 
richtern ſind ernaunt: in Königsberg der Kaufmann und 
Konſul Hay, ſen. der Kaufmann Wiehler und der Kaufmann 
und Vize⸗Konſul Theodor, in Memel der Kommerzien⸗Rath 
Gerlach und der Kaufmann und Stadtrath Dittborn, in 
Danzig der Stadtrath Kosmack und der Kaufmann und 
Stadtrath Ford, in Elbing der Kommerzien⸗Rath und Stadt⸗ 
rath Peters in Elbing und der Kaufmann und Stadtrath 
Stobbe. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen ſind zu 
Poſtgehülfen: Heyduſchka und Mohr in Königsberg; zu 
Poſtagenten: Becker, Stationswärter in Rybno (Bez. Danzig), 
Kitowski, Gemeindevorſteher in Barloſchno, Schulz, Gaſt⸗ 
wirth in Budiſch. Verſetzt ſind: der Poſtpracktikant Alberti 
von Schneidemühl nach Kreuz, die Poſtaſſiſtenten Gehrt von 
Dt. Eylan nach Thorn, Jahrmann von Naugard nach Königs⸗ 
berg, Popp von Sraudenz nach Schwetz (Weichſel), Rhode von 
Heiligenbeil nach Königsberg, Tanzky von Königsberg nach 
Dresden. Die Poſtaſſiſtentenprüfung hat beſtanden: der Poſt⸗ 
anwärter Daewas in Dirſchau. 

— Dem Betriebskontroleur Bütow in Danzig iſt der 
Ruſſiſche St. Annenorden III. Klaſſe und dem Zugführer Sa b⸗ 
lowski in Danzig die Ruſſiſche ſilberne Annen⸗Medaille am 
Bande des St. Stanislaus⸗Ordens verliehen worden. — Dem 
Gütererpedienten Schreiber J., bisher Kaſſirer bei der Güter⸗ 
ekpedition Bromberg, iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Verſetzt iſt: der Amtsgerichts⸗Rath Bandel in Krotoſchin 
Die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Penſion iſt ertheilt: dem Landgerichts⸗Präſidenten, 
Geheimen Ober⸗Juſtiz Rath Bueck in Stettin und dem Amts⸗ 
richter Morgenbeſſer in Danzig. 
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— Das Weſtpreußiſche Konfiftorium hat dem in Langfuhr 
ſtationirten Provinzial⸗Vikar Falck die geiſtliche Verſorgung der 
Evangeliſchen in Pietzkendorf übertragen. 225 

— Dem Stadtrath a. D. Kaufmann Teſchendorff zu 
Königsberg iſt der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

— Dem Propſt Kruszko in Bartſchin iſt die Propſtſtelle 
in Oſtrowitte übertragen; zu ſeinem Nachfolger iſt der Vikar 
Pinienczkiewicz aus Filehne ernannt. a 

ck Danzig, 1. September. In ein Trödlergeſchäft in de 
Häkergaſſe kam geſtern Nachmittag ein Soldat vom 128. Inf.⸗ 
Regiment, um ein Paar Stiefel zu kaufen. Als er ihm paſſende 
gefunden und angezogen hatte, ließ er ſeine alten ſtehen und 
lief ohne Zahlung zu leiſten davon. Obwohl der Trödler ihn 
ſofort verfolgte, entkam er. 


X Kulmer Stadtniederung, 2. September. Die Zucker⸗ 
fabrik Mewe hat die hieſigen Zuckerrübenbauer aufgefordert, 
am 6. d. M. mit der Rübenernte zu beginnen, da demnächſt die 
Lieferung beginnt. Die Rüben find im Allgemeinen gut ausge⸗ 
wachſen. — In Kulm. Dorpoſch iſt der Schulunterricht der 
dort herrſchenden Diphtheritis wegen noch auf weitere zwei 
Wochen ausgeſetzt. 8 

Biſchofswerder, 1. September. Der Biſchof trifft am 
15. d. Mts. hier ein, um am 16. die Kirche zu weihen und am 
17. die Firmung zu ſpenden. 


Marienwerder, 1. September. (N. W. M.) Die Kapelle 
des heute von hier geſchiedenen erſten Leibhuſaren⸗ Regiments 
gab geſtern Abend vor dem Hauptportale des Rathhauſes eine 
Abſchiedsmuſik. Der Diviſionskommandeur Graf Wartensleben 
brachte dabei ein Hoch auf die gaſtfreundliche Stadt Marien⸗ 
werder aus. Heute Morgen begab ſich der Kommandeur des 
erſten Leibhuſaren⸗RKegiments Herr Mackenſen zu Herrn 
Bürgermeiſter Würtz, um dieſem gegenüber den Dank des 
Regiments auszuſprechen für die vorzügliche Aufnahme, welche 
die Offiziere, Mannſchaften und Pferde in unſerer Stadt 
gefunden haben. | 

In jüngſter Zeit ift von einzelnen Ortspolizeibehörden des 
Kreiſes Perſonen, welche Brandſchaden erlitten haben, ſolches 
auf Verlangen zu privaten Zwecken beſcheinigt worden. Der 
Herr Landrath macht in einer Bekanntmachung darauf aufmerkſam, 
daß die Ausſtellung derartiger Beſcheinigungen, durch welche dem 
geſetzlich verbotenen Betteln in nachdrücklichſter Weiſe Vorſchuh 
geleiſtet wird, gänzlich unzuläſſig iſt. 

Mewe, 1. September. Unterhalb Mewe wurde der Kahn 
des Schiffers Johann Truſchkowski durch den Kahn des 
Schiffers Minlewicz aus Graudenz angefahren. Der 
Kahn des Erſteren, der Steine geladen hatte, iſt ſofort geſunken, 
die Beſatzung iſt gerettet. 

Stuhm 31. Auguſt. Vor einigen Tagen hat ſich der Ver“ 
walter des Gutes Montken unter Mitnahme eines Reitpferdes 
plötzlich entfernt; die näheren Umſtände laſſen auf Unregel⸗ 
mäßigkeiten in ſeiner Verwaltung Fließen. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 1. September. Geſtern Abend 
brannten eine Scheune und ein Stall zu Gr. Usznitz mit 
den diesjährigen Ernte- und Futtervorräthen nieder. Vieh und 
Pferde, ſowie ein kleiner Theil der Ackergeräthſchaften konnten 
gerettet werden. Die Gebäude waren angemeſſen verſichert. — 
In der vorigen Woche trug ſich zu Gr. Watkowitz ein 
bedauerlicher Unfall zu. Auf dem Felde des Gutes waren 
zwei Arbeiterinnen mit dem Einernten von Getreide beſchäftigt; 
das ſchwer mit Getreide beladene Gefährt geneth durch 
Unvorſichtigkeit des Roſſelenkers in ein tiefes Geleiſe, wobei 
der Wagen umkippte und die beiden Inſaſſinnen des Wagens 
vom Getreide ſörmlich begraben wurden, ſo daß ſie ſich aus 
ihrer gefahrvollen Lage allein nicht zu befreien vermochten. 
Glücklicherweiſe kamen ſofort mehrere Arbeiter herbei, die den 
Bedrängten Hilfe leiſteten. Die beiden Inſaſſinnen erlitten jede 
einen Armbruch und noch andere zum Theil ſchwere Verletzungen. 

Konitz, 1. September. Die hieſige Beſſerungs⸗Anſtal 
hat für den Fall des Ausbruchs der Cholera in unſerer Stadt 
die Desinfektion der aus Krankenzimmern kommenden Sachen, 
Möbel zꝛc. übernommen. — Das den Sielmaunſchen Erben 
gehörige Gut „Vorwerk Konitz“ ſoll in Rentengüter auf⸗ 
getheilt werden. 

y Flatsw, 2. September. Die landespolizeiliche Abnahme 
der Eiſen bahn Nakel⸗Konitz wird in unſerem Kreiſe am 
9. September mittels Sonderzuges erfolgen. 


Pr. Stargard, 1. September. Zum Inſpektor des hieſigen 
Schlachthauſes iſt der Thierarzt Brauer aus Graudenz gewählt 
worden. 5 


a 

Aus dem Kreiſe Karthans, 1. September. Geſtern Nacht 
brannten die Scheune und der Gaſtſtall des Mühlenbeſitzers 
Gildemeiſter in Sullenſchin nieder. Mann und Frau 
waren zu einer befreundeten Familie zum Geburtstage gefahren 
und fanden, als ſie um drei Uhr Morgens nach Hauſe kamen, 
nur Schutthaufen vor. Der ganze Eiuſchnitt, Getreide und 
Futter wurden ein Raub der Flammen. Wie man hört, war 
Herr G. nur mäßig verſichert. 


* Dirſchau, 1. September. Heute Nachmittag gegen 5 Uhr 
bot ſich hier das ſeltſame Schauſpiel, daß ein Regen bog en 
an dem faſt wolkenloſen blauen Himmelsgewölbe ſichtbar 
war. Die Erſcheinung iſt wohl folgendermaßen zu erklären: 
Im Zenith ſtand eine Regenwolke, von der ein feiner Sprühregen 
ausging, der von dem Winde oſtwärts getrieben wurde. In 
dieſem Sprühregen erzeugte die ſchon tief ſtehende Sonne den 
Regenbogen, welcher nun nur das blaue Himmelsgewölbe als 
Projektionswand hatte und demgemäß ſcheinbar auf ihm erſchien. 


E Neuſtadt, 1. September. Geſtern Abend brach in dem 
dreiſtöckigen Speicher des Kaufmanns Tarnowski, in welchem 
ji) Pulvervorräthe, Kolonialwaaren und Heuvorräthe befanden, 
Feuer aus. Bei dem ſehr beſchränkten Hofraum war es außer⸗ 
ordentlich ſchwer, dem Feuer beizukommen, und deshalb mußte 
die Spritze von der Straße aus in Thätigkeit geſetzt werden. 
Das Hauptaugenmerk richtete die Feuerwehr nach dem oberen 
Raume, in dem ſich das Pulver befand. Es gelang auch, dieſen 
Raum vollſtändig unter Waſſer zu ſetzen, ſo daß das Pulver 
unſchädlich gemacht und beſeitigt werden konnte. Das Feuer 
wurde auf ſeinen Herd beſchränkt und nach mehrſtündiger Arbeit 
vollſtändig gelöſcht. Es wird angenommen, daß das Feuer durch 
zu feucht eingefahrenes Heu, das ſich ſelbſt entzündet hat, ent⸗ 
ſtanden iſt. 5 

w Schöneck, 2. September. Von einem ſchweren Unglück 
iſt der Beſitzer Herr M. betroffen worden. Beim Einfahren des 
Roggens flog ihm eine borſtig behaarte Blumenkronſpelze ins 
Auge; obwohl ärztliche Hilfe nachgeſucht wurde, kann Herr M. 
mit dem Auge nicht ſehen, und da auch das andere Auge in 
Mitleidenſchaft gezogen iſt, will ſich Herr M. in die Klinik nach 
Königsberg begeben. — Seit etwa 2 Jahren iſt hier ein zweiter 
evangeliſcher Geiſtlicher angeſtellt, der auch alle Sonntag 
Nachmittag Kindergottesdienſt abhält. Zur leichterenEinühung 
der Lieder, Gebete und Geſchichten find mehrere Damen als 
Helferinnen thätig. | 

— Nenteich, 2. September. Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
brannte in Groß⸗Lichten au das ganze Gehöft des Amts⸗ 
vorſtehers Bachmann mit Ausuahue eines Stalles nieder, 
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Das 
dieſe ebenfalls in Aſche. Die alterthümliche Kirche war erſt vor 
einem Jahrzehnt renoviert und mit prächtigen Gemälden geſchmückt 
worden. 

* Marienbura. 1. September. Herr Landrath Dr. v. Zander 
hat nicht nur privatim, ſondern auch öffentlich wiederholentlich 
die beſtimmteſte Erklärung abgegeben, daß er niemals die Abs 
ſicht gehabt hätte und ſchwerlich wohl auch jemals die Abſicht 
haben würde, ein Mandat zum Landtage oder Reichstage 


anzunehmen. 


Königsberg, 2. September. Der Stadtrath a. D. Dr. Walter 
Siemon hat der katholiſchen Wohlthätigkeitsanſtalt 
zur heiligen Eliſabeth in Breslau, welcher das hieſige 
Eliſabeth⸗Krankenhaus gehört, 10000 Mk. zur Errichtung einer 
Krankenbettſtiftung geſchenkt. Der Zinsbetrag ſoll zur 
Aufnahme und Pflege armer Kranken ohne Unterſchied der 
Konfeſſion verwendet werden. 


+ Pillau, 2. September. Die Regierung zu Königsberg 
hat genehmigt, daß der geſammte Unterricht an der hieſigen 
höheren Töchterſchule auf den Vormittag verlegt werde, 
mit der Maßgabe, daß nach der erſten und dritten Unterrichts⸗ 
ſtunde Pauſen von 10 Minuten und nach der zweiten und vierten 
Unterrichtsſtunde Pauſen von 15 Minuten eintreten. 


ei Pillan, 2. September. Unter den eingekommenen Schiffen 
defindet ſich auch die ruſſiſche Bark „Veritas“, mit mehreren 
tauſend Faß Petroleum von New⸗Hork. Das Einkommen 
dieſes Schiffes iſt deshalb beſonders bemerkenswerth, weil es in 
dieſem Jahre das erſte, aller Wahrſcheinlichkeit nach auch das 
nn wird, welches Petroleum in Barrels von Amerika 
ringt. 

o Goldap, 2. September. In der vergangenen Nacht 
wüthete ein über drei Stunden lang anhaltendes, mit Hagelſchlag 


und wolkenbruchartigem Regen verbundenes Gewitter, welches 


ſtellenweiſe große Verheerungen angerichtet hat. Auf den Feldern 
ſind tiefe Gräben ausgeriſſen, tiefliegende Wieſen und Aecker 
mit einer dicken Erdſchicht überſchwemmt und das noch im Freien 
liegende Sommergetreide und Jutter vollſtändig vernichtet 
worden. Das Geräuſch der zu reißenden Bächen angeſchwollenen 
Regenmaſſen, die unaufhörlichen Donnerſchläge und die unaus⸗ 
geſetzten grellen Blitze waren im Stande, auch die ſtärkſten 
Naturen mit banger Furcht zu erfüllen. Nach dem Unwetter 
zeigten ſich am Horizonte drei mächtige Feuerſcheine, welche 
muthmaßlich von Blitzſchlägen herrührten. In Tartarren ſoll 
auch ein Kind vom Blitz erſchlagen worden ſein. 


+ Nöffel, 2. September. Nach der geſtrigen drückenden 
Schwüle entlud ſich Abends ein ungemein heftiges Gewitter, 
begleitet von einem wolkenbruchartigen Regen. Daß das Un⸗ 
wetter verheerend gewirkt hat, bewies der Fenuerſchein von 
mehreren Bränden, die n. a die Ortſchaften Wilkendorf, Rudwangen 
und Pülz heimſuchten. In Pülz ſetzte der Blitz die Schenne 
des Beſitzers Reckwald in Flammen; die geſammte Ernte, ein 
Tafelwagen und 85 Gänſe wurden vernichtet. 


K Liebſtadt, 2. September. Herr Mühlenbeſitzer Roy wird 


in den nächſten Tagen eine Lokomobile in Betrieb ſetzen, um 


alle für ſeine Schneidemühle vorliegenden Aufträge erledigen zu 
können, da die Waſſerkraft nicht ſtark genug iſt, um neben der 
großen Mahlmühle auch die jetztznoch mit einem Vollgatter aus⸗ 
gerüſtete Schneidemühle laufend in Betrieb zu halten. — Unſere 
Stadt hat an Kreiskommunalabgaben für das laufende 
Etatsjahr 3223,78 Mk. zu zahlen und zwar 62 Pfennige pro 
1 Mark Einkommenſteuer und 31 Pfennige pro 1 Mark Grund⸗, 
Gebäudes und Gewerbeſtener. Für den ganzen Kreis find ver⸗ 
anlagt: von der Einkommeuſtener 40891,50 Mk., von der Grund⸗ 
und Gebändeſteuer des Fiskus 3264,69 Mk., von ſonſtiger Grund⸗ 
ſteuer 24235,80 Mk., Gebändeſteuer 6311,85 Mk., von der Gewerbe⸗ 
teuer 2803,32 Mk. in Summa 77507,16 Mk. Erforderlich ſind 
für den Kreishaushalt: Provinzialabgaben 20000 Mk., zur Unter⸗ 
ſtützung des Gemeindewegebaues 5879,00 Mk., Kreischauſſee⸗ 
neubaubeiträge 20000 Mk. und Kreiskommunalbeiträge 29500 Mk. 
in Sa.: 75379 Mark. Von den ländlichen Ortſchaften zahlen 
die höchſten Steuern die Begüterungen Beſtendorf mit 4617,38 Mk., 
Prökelwitz mit 3639,40 Mk. und Reichertwalde mit 2654,05 Mk. 
Die niedrigſte Steuer zahlt das Forſtetabliſſement Reußen 
mit 3,72 Mk. 

d Bartenſtein, 2. September. Bei dem geſtrigen Gewitter 
fuhr ein Blitz in den Giebel einer zum Rittergut Sandlack 
gehörigen Scheune und zündete, ſo daß dieſe bald in hellen 
Flammen ſtand. Von dem reichen Inhalt an Weizen, Heu ze. 
konnte natürlich nichts gerettet werden; die nach längerer Zeit 
eintreffenden Spritzen mußten ſich darauf beſchränken, die übrigen 
Wirthſchaftsgebäude und das Wohnhaus zu halten, was ihnen 
auch gelang. 

Ans Littauen, 2. September. Der Zutrieb von 
polniſchen Treibgänſen hat in letzter Zeit wieder zuge⸗ 
nommen. Durchſchnittlich zahlt man pro Stück 250 Mark. 
Allgemein wird in dieſem Jahre über den ſchlechten 
Gefundheitszuſtand der Treibergänſe geklagt. Die Haut vieler 
Thiere iſt über und über mit Schorf bedeckt, anch iſt die Freßluſt 

eringe. Dieſe Thatſache erklärt ſich wohl dadurch, daß es den 

hieren in dieſem Jahr in ihrer Heimath, die von einer langen 
Dürre heimgeſucht wurde, an dem zur Erhaltung ihrer Geſundheit 
nöhigen Badewaſſer fehlte. 

i Aus Littanen, 2. September. Die diesjährige Gau” 
Lehrerverſammlung des littauiſchen Gau⸗Lehrerverbaude 
findet am 3. Oktober in Pillkallen ſtatt. Die Berjammlund 
umfaßt die Kreiſe Darkehmen, Goldap, Gumbinnen, Inſterburg, 
Pillkallen und Stallupönen. 

D Inſterburg, 2. September. Der Wahlverein der 
freiſinnigen Volkspartei für den Wahlkreis Inſterburg⸗ 
Gumbinnen hielt geſtern hier eine Generalverſammlung ab, in 
welcher der Programmentwurf der Partei eingehend beſprochen 
wurde. Nach lebhaftem Meinungsaustauſch ſprach die Ver⸗ 
ſammlung ihr Einverſtändniß mit dem Entwurf aus. Als 
Delegirter für den Parteitag in Eiſenach wurde Herr Kaufmann 
Otto Eichelbaum gewählt. — Bei der Abgangsprüfung 
am hieſigen Realgymnaſi um haben zwei Oberprimaner das 
Zeugniß der Reife erlangt. 

Inſterburg, 2. September. Herr Johaunes Raabe hat 
das „Deutſche Haus“ für 135000 Mk. an den Hotelier 
Rutkowski aus Memel verkauft. 

i Schippenbeil, 2. September. Am geſtrigen Tage wütheten 
hier am Morgen und Abend ſchwere Unwetter mit Wolken⸗ 
bruch und Hagelſchlag. Der Blitz hat an verſchiedenen Stellen 
gezündet, wo die Brände ſtattfanden, iſt aber noch unbekannt. 


Z Stallupönen, 2. September. In Schwirgallen ereignete 
ſich ein betrübender Unglücksfall. Eine Dienſtmagd fiel von 
einer beladenen Getreidefuhre, wobei ihr eine Forke, die fie in 
der Hand hielt, tief in die Bru ſt drang. Die Verwundung ſoll 
ſehr gefährlich ſein. 

Stallupönen, 2. September. Herr Gutsbeſitzer Achenbach 
auf Abbau Abracken hat ſeine in hoher Kultur ſtehende Beſitzung 
von etwa 500 Morgen Größe an Herrn Zie he⸗Henskiſchken bei 
Pillkallen für 108 000 Mk. verkauft. 

Guttſtabt, 31. Auguſt. Drei hieſige Knaben im Alter 
von 13 und 14 Jahren, und zwar einer aus dem Arbeiter⸗ und 
zwei aus dem Handwerkerſtande, traten heute die Reiſe nach 
Harreveld im Königreich Holland an, um dort in den Franziskaner⸗ 
Orden einzutreten. Sie werden dort in der Schule des Ordens 
zum geiſtlichen Stande herangebildet. 

' Suowrazisw, 2. September. Die Maſchinenfabrik 
Peßold u. Komp. wird in der Bahnhofſtraße eine Metall⸗ 
gießerei einrichten. Ferner erbaut der kaiſerliche Bank⸗ 
vorſteher Eunike zu Witten a. Ruhr auf ſeinem im Kreiſe 


Feuer ſprang auf die katholiſche Kirche über und legte 


R gelegenen Rittergute Boje wo eine Sprengſtoff - 


fabri 

( Poſen, 2. September. Geſtern Abend ſtienß auf dem 
Zentral⸗Bahnhof in der Nähe der Güterſchuppen ein von Bentſchen 
kommender Güter zug auf einen Rangier zug. Dabei erlitt 
der Heizer der Vorſpannmaſchine am Güterzug Rippenbrüche 
und mußte in die Diakoniſſenanſtalt gebracht werden. Sonſt 
wurde Zugperſonal nicht verletzt. Dagegen haben die Lokomotiven 
beider Züge und einige Wagen bedeutenden Schaden genommen. 
Das Geleiſe war ebenfalls unbrauchbar geworden. — Die ſtaat⸗ 
liche Fortbildungsſchule hielt heute in der Aula der 
Knaben⸗Mittelſchule einen geſelligen Abend ab. Allgemeine 
Geſänge, Klaviervorträge, Quartette und Deklamationen der 
Lehrlinge wechſelten ab. Die Feſtrede hielt Rektor Weyenbur. 
Viele Meiſter hatten ſich zur Theilnahme eingefunden. 

An der Huldigungsfahrt der Deutſchen aus der 
Provinz Poſen zum Fürſten Bismarck nach Varzin 
werden ca. 1500 Perſonen theilnehmen. Nach den bis 
jetzt getroffenen Beſtimmungen wird der Poſener Sonder⸗ 
zug in Rawitſch ſchon am 15. September Abends um 
10 Uhr 25 Minuten, in Poſen nach Mitternacht, 12 Uhr 
31 Minuten, abfahren, der Bromberger in Bromberg 
um 2 Uhr 35 Minuten, in Gneſen entſprechend früher. 
Die Ankunft in Hammermühle, der Bahnſtation von 
Varzin, erfolgt am 16. September Morgens umz 11 Uhr 
22 Minuten, die Rückfahrt von dort um 4 Uhr 24 Min., 
die Ankunft in Bromberg um 12 Uhr Nachts. Für weitere 
Anmeldungen und etwaige Abmeldungen iſt Friſt bis zum 
5. September geſetzt. Spätere Anmeldungen können unter 
keinen Umſtänden mehr berückſichtigt werden. An dieſem 
Tage erfolgt durch Poftnachnahme die Abſendung einer 
Mitglieds⸗ und Fahrkarte nebſt ausführlichem Fahr⸗ 
programm an alle Diejenigen, welche bei Herrn Chef⸗ 
Redakteur Bode in Poſen bezw. bei Herrn Otto Anſtatt 
in Bromberg namentlich angemeldet find. Nur wer ſich 
im Beſitz einer Mitgliedskarte befindet, kann zur Fahrt 
auf den Sonderzügen zugelaſſen werden. Für die älteren 
Herren, denen der 3½ Kilom. lange Fußmarſch vom Bahn⸗ 
hof Hammermühle nach Schloß Varzin zu große An⸗ 
ſtrengungen verurſachen würde, wird Fürſt Bismarck Fuhr⸗ 
werk zur Verfügung ſtellen. Wer von dieſem Anerbieten 
Gebrauch machen will, hat dies ebenfalls bis ſpäteſtens 
zum 5. September Herrn Chefredakteur Bode mitzutheilen, 
widrigeufalls einige Sicherheit für die Benutzung von Fuhr⸗ 
werk nicht in Ausſicht geſtellt werden kann. 

Die Abſicht des Feſtkomitees, den Sonderzug von einer 
Militärkapelle des 5. Armeekorps begleiten zu laſſen, 
kann leider nicht ausgeführt werden, da der kommandirende 
General des 5. Armeekorps General v. Seeckt eine dahin 
gehende Bitte des Komitees — wohl nur aus dienſtlichen 
Gründen wegen der Manöver — abgeſchlagen hat. Im 
Lager der Polen und ſonſtigen Bismarckfeinde giebt man 
dieſer Ablehnung natürlich eine ganz andere Deutung und 
der Freude über die Ablehnung lauten Ausdruck. 

H Wongrowitz, 31. Auguſt. Von einem mehrwöchigen 
Urlaub zurückgekehrt, hat Herr Landrath v. Mieſitſcheck ſeine 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. — Herr Kreisphyſikus Dr. 
Jaſter wird dieſer Tage einen etwa Zwöchigen Erholungsurlaub 
antreten, und dieſen auch dazu beuutzen, um an dem in Wien 
tagenden naturwiſſenſchaftlichen Kongreß theilzunehmen. 

H Wreſchen, 2. September. Der Kreisphyſikus Herr 
Dr. Michaelſohn iſt bis zum 10. d. M. beurlaubt und wird 
von dem Kreiswundarzt Herrn Dr. v. Trzas ka in Miloslaw 
vertreten. 

Schönlauke, 1. September. In einem Poſener Kranken⸗ 
hauſe ſtarb vorgeſtern der Brennereiverwalter Franz Zindler 
aus Neudorf. Z. war bei der Jagd injofern verunglückt, als er 
von einem auf dem Felde ſtehenden Baume ſo unglücklich herab⸗ 
fiel, daß er ſich eine Zerſplitterung des Wirbelknochens zuzog. 

Kolmar i. P., 31. Auguſt. Der Eigenthümer Lück zu 
Podauin hat ſich heute, während feine Frau hier war, um 
Einkäufe zu machen, erhängt. Welche Urſache dieſer unglück⸗ 
ſeligen That zu Grunde liegt, iſt nicht bekannt. 

Gneſen, 1. September. Geſtern früh brach die Decke 
eines einwohnerhauſes auf dem Dominium Sr. ein, auf 
welcher 3000 Stück Torf eingewintert waren, und begrub den 
Sohn des Inſtmannes O. Der Knabe erlitt einen Schienbein⸗ 
bruch und mehrere Verletzungen am Körper. 


nn en 


Militäriſches. 


Dr. Naßler, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Infauterie⸗Regiment 
Nr. 14, zum Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe; der Unterarzt Dr. Morgen⸗ 
roth vom Inf. Regt. Nr. 29, unter Verſetzung zum Inf. Regt. 
Nr. 41, zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl.; die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. der Res.: 
Dr. Herbſt vom Landw. Bez. Königsberg, Dr. Wröblewski 
vom Bezirk Neutomiſchel, die Aſſiſt. Nerzte 1. Kl. der Landw. 
1. Aufgebots: Dr. Richter und Dr. Neſſelmann vom Bezirk 
Marienburg, zu Stabsärzten; die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ.: 
Dr. Blanck vom Bez. Belgrad, Niewiada vom Bezirk Thorn, 
Dr. Schimmelpfennig vom Bezirk Stolp, zu Aſſiſt. Aerzten 
1. Kl., befördert. 2 

Olbeter, Intend. Sekretär von der Intendantur des 
V. Armeekorps, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. Kapteinat, Roßarzt vom Ulan. Regt. Nr. 12, zum 
Ober⸗Roßarzt beim Drag. Regt. Nr. 21, ernannt. Zahlmeiſter: 
in Folge Ernennung überwieſen: Weiß dem 3. Bat. Inf. Regts. 
Nr. 18, Schäfer dem Füſ. Bat. Gren. Regts. Nr. 3. 

Köhne, Garn. Bauinſp. zu Stettin, Saigge, Garn. Bauinſp. 
beauftragt mit Wahrnehmung der Intendantur⸗ und Bauraths⸗ 
ſtelle bei der Intend. V. Armeekorps, der Charakter als Baurath, 
Thiele, Schulz, Feſtungs⸗Ober⸗Bauwarte zu Pillau bezw. 
Thorn, Hoffmann, Brandt, Kernchen, Garn. Verwalt. 
Direktoren zu Bromberg, Magdeburg und Poſen, der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen. Berndt, Zahlm. von der 3. Abth. 
Feldart. Regts. Nr. 2, Göhring, Ober⸗Roßarzt vom Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 5, Wermbter, Roßarzt vom Weſtpr. Feldart.⸗Regt. 
Nr. 16, auf ihren Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


— 


Verſchiedenes. 


— Große Ueberſchwemmungen haben in verſchiedenen 
Gegenden der Vereinigten Staaten von Nordamerika in den 
letzten Tagen ſtattgefunden und bedentenden Schaden verurſacht. 
Eine Kolonie, die 75 Familien zählte, wurde vollſtändig zerſtört; 
man befürchtet, daß viele Menſchenleben zu Grunde gegangen 
find. Die Eiſenbahnlinie der Sonthern⸗Railway ſteht auf eine 
Strecke von 30 Meilen völlig unter Waſſer, ſodaß aller Verkehr 
gehemmt iſt. 


— Ein Erdbeben hat am Sonnabend in verſchiedenen 
Orten Rumäniens bedeutenden Schaden verurſacht. In 
Galatz wurden die Kathedrale, das Poſt⸗ und das Gerichts⸗ 
gebäude ſtark beſchädigt. Die Erderſchütterung wurde auch in 
Bukareſt wahrgenommen. 

— [Brand] In der Petroleumfabrik von Wagemann in 
Wien brach Sonnabend Nachmittag, wahrſcheinlich durch Exploſion 
des im Raffinerieprozeſſe befindlichen Petroleums, ein Brand 
aus, welcher 400 Centner Petroleum vernichtete. Ein 
Arbeiter erlitt Brandwunden. Das Feuer konnte erſt nach 
ſchwierigſter Arbeit auf ſeinen Herd beſchränkt werden. 

— Die Stadt Kusnezk (Gouvernement Saratow) iſt bei⸗ 
nahe vollſtändig abgebrannt. Tauſende von Leuten verloren 
ihr ganzes Eigenthum und lagern jetzt auf dem Felde. Von 
auswärts ſind Lebensmittel herangeſchafft worden, um der 
größten Noth zu ſtenern. Der Brand konnte eine ſolche Aus⸗ 


Abendgeſellſchaft ſtattgefunden, wo anch muſicirt wurde. 


dehnung nur gewinnen, weil faſt gar keine Löſchwerkzeuge 
vorhanden waren. | 

— Bedeutende Veruntreuungen ſind in der Polizei⸗ 
kaſſe zu Hamburg angeblich im Betrage von 75000 Mart 
entdeckt worden. Ein Angeſtellter befindet ſich bereits in Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

— In Sans ſouci hat kürzlich beim Kaiſer eine kleine 
Es war 
das erſte Mal ſeit langer Zeit, daß das Schloß von Sansſouci 
zu einem Zwecke der Geſelligkeit wieder benutzt wurde, und 
zwar waren die Zimmer Friedrichs des Großen dazu 
gewählt. Das Concert fand im Muſikzimmer des großen Königs 
ſtatt und die mitwirkenden Künſtler waren in Tracht der 
damaligen Zeit. Unter anderem wurden Flöten⸗Compoſitionen 
Friedrichs in dem Raume, wo er ſelbſt ſie oft geſpielt hat, 
vorgetragen. 

— Gegen die der Spionage verdächtige Frau Ismert 
iſt die vom Gericht zu Metz angeſtellte Unterſuchung vorläufig 
beendet, und es ſind bereits die Akten nach Leipzig abgegangen. 
Nach Prüfung der Akten wird der Reichsanwalt einen Richter 
mit der endgiltigen Unterſuchung des Falles beauftragen, von 
deren Ergebniß es dann abhängt, ob die Sache vor dem Reichs⸗ 
gericht zur Verhandlung kommt. 

— [Ein verhängnißvoller Irrthum.] Ein junger 
Civilarzt, der zur Ableiſtung ſeiner Dienſtzeit während des 
Manövers zum Großherzogl. Heſſ. (Leib⸗) Regt. Nr. 117 Toms 
mandirt war, wollte — ſo berichten die „Neuen Mainzer Nachr.“ 
— dem 22jährigen Musketier Michel aus Gaubickelheim, welcher 
über Verdauungsbeſchwerden klagte, vor einigen Tagen, als er 
früh 5 Uhr zu ihm in die Wohnung kam, einen Löffel Arznei 
geben. In Folge ſtarken Nebels befand ſich die niedere Dorf⸗ 
ſtube in völligem Dunkel, der Arzt vergriff ſich in der Arznei 
und gab dem Maune Karbolſäure. Trotzdem der Irrthum ſo⸗ 
fort bemerkt und alle Gegenmittel angewendet wurden, unter 
Beihilfe der ſchleunigſt herbeigeholten anderen Aerzte, ſtarb 
der Unglückliche nach zwölfſtündigen Wiederbelebungsverſuchen. 
Die von dem Regimentsarzte vorgenommene gerichtliche Obduktior 
ſtellte als Todesurſache Karbolſäurevergiftung feſt. 

— [Ein ſchwarzer Lehrer.] Auf Vorſchlag des vor 
einigen Jahren von der Reichsregierung nach Tog o (Deutſch⸗ 
Südweſtafrika) geſandten ſchwäbiſchen Lehrers Köbele iſt jetzt 
dort ein beſonders gut beanlagter und vorgebildeter, etwa 
jechzehnjäßriger Eingeborener, Schüler der obern Klaſſe 
der Regierungsſchule, Edmund Wilſon, als Hülfslehrer an 
geſtellt worden. Es iſt dadurch ermöglicht, eine vierte Schulklaſſe 
einzurichten. 

— [Fiſchnahrung.] Neuerdings hat man Verſuche ge⸗ 
macht, den friſchen Seefiſch durch Verarbeitung zu einer 
Fiſchwurſt zu verwerthen. Einer Geeſtemünder Firma ſcheint 
es gelungen zu ſein, eine derartige Fiſchkonſerve herzuſtellen, 
die weitergehenden Anſprüchen genügt. Das Fleiſch der friſchen 
See⸗, meiſt Schellfiſche, wird, nachdem es gekocht und entgräthet 
iſt, unter Gewürz⸗ und Fettzuſatz zu einer Wurſt verarbeitet. 
Dieſe hat ein gutes, der Leberwurſt ähnliches Ausſehen und iſt 
ſchmackhaft. Sie hat bis jetzt eine recht günſtige Aufnahme ge⸗ 
funden. Beſtellungen liegen in ſo großer Anzahl vor, daß die 
Firma ſie ſchnell auszuführen vorläufig nicht in der Lage iſt. 
In den meiſten Fällen handelt es ſich allerdings um Probeauf⸗ 
träge. Ein von einem Haudelschemiker über die Fiſchwurſt er⸗ 
ſtattetes Gutachten ſpricht ſich über das Produkt recht günſtig 
aus. Das Fabrikat kommt in friſchem und geräuchertem Zu⸗ 
ſtand zum Verſand und ſoll, wenn geräuchert, vierzehn Tage 
lang aufbewahrt werden können. Der Preis ſtellt ſich auf 50 
Pf. für das Pfund im Einzelverkauf. Dabei iſt zu berückſichtigen, 
daß die Fiſchwurſt leichter als Fleiſchwurſt iſt. Es darf aber 
wohl angenommen werden, daß der Preis ſich noch er⸗ 
mäßigen wird. 

— [Gerechte Beſorgniß.] Kommerzienräthin (zu 
ihrem Hausarzt, während ihre Tochter im Nebenzimmer Klavier 
ſpielt): „Hören Sie nur, Herr Doktor, wie die Ella wieder 
phantaſirt!“ — Arzt (beſorgt): „Hat fie das öfter?“ 

— [IZumuthung.] Mutter (zur Tochter): „Schon wieder 
Bücher! .. Stecke Deine Naſe, anſtatt in Romane, lieber in 
die — Suppe“. (Fl. Bl.) 


— 


— 


—IOffene Stellen.] Polizeiſergeant, Magiſtrat 
in Rastenburg und Rawitſch, 900 Mark und 60 Mark 
Kleidergeldzuſchuß bezw. 600 Mark. — Gemeindeförſter, 
Gemeinde⸗Vorſtand in Altwarp, 600 Mk., 24 Meter Knüppel⸗ 
holz, Dienſtland, Wohnung, Nutzung einer Wieſe u. ſ. w. 
— Landbriefträger, Oberpoſtdirektionen in Stettin und 
Danzig, je 650 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. — Ständiger 
Hilfsgefangenaufſeher, Centralgefängniß in Gollnow, 
800 Mk. und 150 Mk. Diätenzulage. — Diſtriktsbote und 
Vollziehuugsbeamter, Diſtriktskommiſſar in Labiſchin, 
600 Mk. und etwa 100 Mk. Gebühren. — Stadtſekretär, 
Magiſtrat in Schneidemühl (Kreis Kolmar i. Poſ.), 1500 Mk. — 
Schutzmann, Polizei⸗Direktionen in Stettin und Poſen, je 
1000 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. — Amts bote, Diſtriktsamt 
Betſche (Kreis Meſeritz), 600 Mk. — Kaſſendiener und 
ſtädtiſcher Vollziehungsbeamter, Magiſtrat in Glogau, 
900 Mk. — Raths⸗ und Polizeidiener, Magiſtrat in Rawitſch, 
480 Mk., freie Wohnung und Brennmaterial. — Stellen für 
den Bahnbewachungsdienſt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen 
(Poſen⸗Thorn), je 700 Mk. — Weichenſteller, Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Poſen (Poſen⸗Thorn), je 800 Mk. — Bureau⸗ 
gehilfe, Magiſtrat in Kulm, 1200 Mark. 
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Geſchäftliche Mittheilungen. 

Die größte aller Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, die Nord⸗ 
deutſche, hat auch in dieſem Jahre ein ſehr gün tiges Ge⸗ 
ſchäftsergebniß zu verzeichnen. Die Zahl ihrer Policen iſt um 
4092, die Verſicherungsſumme um rund 10 Millionen Mark ge⸗ 
wachſen, jo daß ſie im Ganzen 79747 Policen mit 6054 Mil⸗ 
lionen Mark abgeſchloſſen hat. Trotz ihrer niedrigen, nur 
63,48 Pf. pro 100 Mk. Verſicherungsſumme betragenden Durch⸗ 
ſchnitts⸗Vorprämie und trotz zahlreicher und ſchwerer Schäden 
wird die Norddeutſche eines Nachſchuſſes nicht bedürfen. 

— Die bekannte Große Verlooſung zu Baden-Baden 
findet in dieſem Jahre am 13. und 14. September ſtatt. Der 

eſammtwerth der zur Eutſcheidung kommenden Gewinne beläuft 
ſis auf 150000 Mark, darunter der Hauptgewinn im Werthe von 
20 000 Mk. Der Preis des Looſes iſt 1 Mk.; 11 Looſe koſten 
10 Mk. und 28 Looſe 25 Mk. 

— Unter den wenigen auf der Antwerpener Weltausſtellung 

vertretenen deutſchen Firmen, welche infolge ihrer Zugehörigkeit 
u der internationalen Jury außer Preisbewerb traten, befindet 
ich auch die Firma Kathreiner's Malzkaffee⸗Jabriken 
München. 
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Für den nachfolgenden Theil tft die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigener 
Fabrik — ſchwarze, weiſte und farbige — v. 75 Pf. bis 


Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto- und ſteuerfrei ins Haus! 
Katalog und Muſter umgehend. 


d. Eenneberg’s Seiden-Fabrik G. k. non) Zürich. 
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im Lokomotivpſchuppen auf Bahn ho 


Graudenz. Die Verdingungsunterlagen 
können gegen koſtenfreie Einſendung 
von einer Mark von hier bezogen 
werden. Verdingungstermin den 10. 
Se tember, Vormittags 9 NE 888 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Graudenz, den 29. Auguſt 1892. 
Königliche Ei enbahn⸗Bauinſpektion II. 
IJur öffentlichen Berbingung gelangen 
x Mittwoch, den 12. September 
d. In Mittags 12 Uhr, auf Grund der 
in den Regierungsblättern bekannt ge⸗ 
machten miniſteriellen Beſtimmungen 
die Inſtandſetzungsarbeiten an dem 
Vieh⸗ und Pferdeſtall auf der J Pfarrei 
in Mroczuo, veranſchlagt auf 1475 
Mark. 4566 
Bedingungen und Anſchläge liegen auf 
dem Bureau zur Einſicht offen und ſind 
ge rege Einjendung von 
50 Mk. erhältlich 
Angebote nach Prozenten der An⸗ 
chlagsſumme abgegeben, ſind verſiegelt, 
enntlich 4 — t und gebührenfrei, 
rechtzeitig hierher einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Neumark Wſtpr., 


den 24. Auguſt 1894. 
Die Königl. ee ‚Beuinipetiion. 


Nenban 


der Prodinzinl urg Auſtalt 
Fonradſtein hei Pr. Slargerd. 


Für die Ausführung der Umwährung 
für obengenannten Neubau ſollenfolgende 
Leistungen öffentlich verdungen werden 

Loos V. Herſtellung von 1115 [fd 
Meter Lattenzaun, 

Loos VI. Lieferung von 309 Stück 
gußeiſernen Stützen (ca. 30000 kg und 
20 Stück ſchmiedeeiſernen Stützen (ca. 
1800 kg 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
während der Dieuſtſtunden im Neubau⸗ 
Bureau zur Einſicht aus und können 
von dort gegen koſtenfreie Einſendung 
von 1,00 Mk. für Loos V und von 1,50 
Mk. für Loos VI dezogen werden. 

Angebote find verſiegelt und mit 
3 Aufſchrift re bis 
zu dem auf 


Sonnabend, d. 9. September 1894 


Vormittags 11½ Uhr 
feſtgeſetzten Eröffnungstermin an den 
Unterzeichneten einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Conradſtein b. Pr. Stargard, 
den 27. Auguſt 1894. 
Der Landes⸗Bauinſpektor. 
2 


Selber kauf. 
Donnerfing, d. 6. d. M., früh 9 Ahr, 


findet der Verkauf des alten Brücken⸗ 
holzes vom Abbruch der großen Fluth⸗ 
brücke bei Niedergruppe an Ort und 
Stelle ſtatt. 

Die Bedingungen werden im 5 
bekannt gemacht. 156081 


Schwetz, den 1. September 1894. 


Der Provinzial ⸗Baumeiſter. 
20 ner. 


defence del eigerang 


Am Mittwoch, 5. d. Mts. 


Vorm. 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mann'ſchen Hotels in der Tabakſtraße 
verſchiedene gute Möbel und 


Bilder pp. 
öffentlich meiitbietend zwangs! e ver⸗ 
ſteigern. 15754] 


Grandenz, den 3. Septbr. 1894. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Verſteigerung. & 
Miltwoch, den , el ıber lt., 


Vormittags 10 1 
werde ich in Tele 5 [5452] 


1 Verdeckwagen, 1 Britſchke, 
1 Spazierſchlitten, Breun⸗ 
material, einige Satz Betten, 
2 Sophas n. v. a. Gegen⸗ 
ſtäude [5452] 


meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 2 


verkaufen. 


Culmſee, den 31. Auguft 1894. 
Doellning, Gerichtsvollzieher. 


Belannimarnung. 


Donnerstag, den 6. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Halbdorff bei Ale g 
verſchiedenes [5599] 


Schmiedehandwerkszeug, dar⸗ 
unter 1 Blaſebalg, 1 Ambos 


Zzwangsweiſe verkaufen. 
ee "a Käufer bei dem 
Gaſtwirth Melk 


Nenenburg. 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Nn 20. September, Vorm. 10 Uhr 


Werden auf der Förſterei Lindenberg 


Wagen, Schlitten, Pflüge, 
Eggen, Spinde, Tiſche, Stühle, 


meiftbietend verkauft. 156271 


In öffeuilſcher ene ſoll = 


rung werden aus der 


55 heerdbuchfähig, verkauft. 


 Ronhursverfah ren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des 1 Friedrich 
Ferdinand Lau von bier, u e 
brücke Nr. 8, wird nach erfol 
DER ee S e 
aufgehoben. 155361 


Danzig, den 30. Anguſt 1894. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Vekaunlmachung. 


Die Fähr⸗ und Eisbahngeld⸗Ein⸗ 
nahme der Weichſelfähre zu Glugowko 
bei Schwetz ſoll vom 1. Februar 1895 ab 
auf 1 Jahr mit ſtillſchweigender Ver⸗ 
längerung von Jahr zu Jahr anderweit 
verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin 1 
Donnerstag, den 18. Oktober d. 
Vormittags 9 Uhr im D taimmer 
des Königlichen Steueramtes zu Schwetz 
angeſetzt, in welchem Termine jeder 
Bietungsluſtige zur Sicherung des Pac t 
gebots eine Bietungskaution von 600 DIE. 
zu hinterlegen hat. 

Die Pachtbedingungen können bei dem 
Königlichen zus Amte zu Schwetz und 
in aa Regiſtratur während der 
Dienſt tunden eingeſehen werden. 


oniß, den 30. Auguſt 1894, 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Die e Neunhuben beab⸗ 
ſichtigt ihr 151441 


dreijährig. Kämpenſtrauch 


an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
Termin hierzu habe am 10. Septbr., 

10 Uhr Vormittags, im Schulzenamt 
anberaumt, wozu Käufer eingeladen 
werden. Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 

Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
H. Rosenfeld. 


Gras⸗Heryachtung. 


Am Sountag, den 9. September, 
Nachm. 2 Uhr, ſoll auf dem Rittergute 
Rundewieſe der zweite Grasſchnitt 
von ca. 40 Morgen meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 15559 
Die Guts⸗ Verwaltung. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 


1 2 u —— — 


In Kattlau bei Montowo 1905 ein 


hervorragender 
Einſpänner 


br. Wallach, 7¼ Jahre alt, 6¼“ groß, 
fehlerfrei, ee tief, ſicher eingefahren, 
mit regelmäßigen Gängen, weil ohne 
Verwendung, für 900 Mk. zum Verkauf. 


Elegante, braune 15569 


Stute 


mit flotten Gängen, 5jährig, 4½ Zoll 
groß, geritten und gefahren, verkäuftt ch 
in Leip, Kr. Oſterode Opr. Preis 
750 Mark. 


E 


iſt v. verkäufli 3 in Anna b. Melno. 


Aus meiner 


faſt 


i milchreichen, 
reinblütigen Holländer Heerde 


teren 14 Fürſen, 


ſchwarz und weiß, von welchen ein 


Theil bereits tragend iſt, zum 

Durchſchnittspreis von 330 Mark 
pro Kopf zum Verkauf. [5462] 
Sieg-Kaczyniewo, 
Bahrketion Unislaw. 


Wegen Zuzucht verkaufe [5107] 
Iſprungfäh. holländ. 


Bullen 


mit ſchönen Formen. 
Dom. Birkenau Be Tauer. 


„Fu u garnitten ber be. Eine Lokomobile erbe, 


„bie 
11955 


zum kult e 


— 
—  Ü - 


dr | fiene 


Boclverkauf 


[4669] 


— Holzmarktecke, neu renovirt und Alles 
9 in Ordnung, preiswerth unter den 


. ſheerde 


ee — 


(fahrbar) zum eg, Aft u. A. B. 100 
un 3 III. (5317) 


128 Geschäfte u. Pen, RNIT 
stücks-Verkäufe 28 
RE und Pachtungen. 755 


1 Dampfſch lecdenihle 


mit großem Holzplatz, verkauft oder ver⸗ 
pachtet G. Prowe, Thorn. 


Zoppot. 


Villa mit gr. Garten 1 
Näheres: Pommerſche Str. 13. [5479 


— mn ͤ BR[4 S —— 


2 hübſche nene Häuſer, die ſich gut 
verz., etw. außerh. d. Stadt gel., werd. bei 
nee Mk. Anz. umſtändeh. z. verkauf. geſ. 
Off. w. u. Nr. 5473 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


3 will ich mein 


Haus 
1 Nun erst rohe h 


günſtigſten Bedingungen verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich direkt an 
mich wenden. [359 6) 
Julius Weiß, n b 
Etage., 


Nendorfp.Di. Eylau N. ars. Fe 


hat begonnen. 
P. Doehling. _ 
Stark entwickelte, g gut ge⸗ 


ſhiredown⸗ 546] 


Führingsböcke 


im Jannar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich in 
Annaberg bei Melno, Kreis Graudenz. 


W AVoſlverkauf 


a aus der Hampfhiredoton⸗ 
Stammheeroe in Lichteuthal per 
Czerwinsk. Die Heerde iſt vielfach, u. 
A. bei der letzten Diſtrikts⸗Schau in Ma⸗ 
rienburg, mit der ſilbernen Staats⸗ 
medaille prämiirt. 1 an 
Herrn Inſpektor 9 177711 

e 


100 
2 K Multericnit 


in Wangerin bei Culmſee verkäuflich. 


Wo ckverkauf freihändig zu 
rer: nne ee 
* 0 Mark anfangend: Rant⸗ 
one Vollblut, ſehr fleiſch⸗ u 
g wüchſige ſchwerſte Merinorace 
Hampſhiredowu Vollblut, ſchwerſte 
ſchwarzköpfige Fleiſchſchafrace, in Wand- 
lacken, ½ Meile vom Bahnhof Gerdauen⸗ 
Thorn⸗Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
Totenhoefer. 


auf 2 Wunſch an d. Bahn. 


40 fette 


enaliihe Schafe 


ſind verkäuflich in un bei 
teilt. 


[5457 57 


FE Dom. Glogowice bei bei 
5 Amſee offerirt [5633 


ER Ip Angfäh. Eber 


ent ı 


. Eberferkel 


der groß., en Norkſhire⸗Raſſe, ferner günkig zu 


tragende Erftlingsſäne 


von a eee Eltern. Ferner 


Holl. Bullkälber 
e 


6—8 N onate alt. 


8 srobſteier 


Saatweisen 


Brobfteier und Schlauſtedter 


Saalrogaen 


erſte Abſaat, à Mark 7 50 reſp. Mark 6 
per Centner franko Amfee. 


Rittergut Gersdorf bei Firchan 
Weſtpr. verkauft wegen Aufgabe der 


sc Säweinezuht(Vorkibire Meißn. Kreuz.) 


Wegen Birtöfgaftsverände =: 
a hieſigen, 
80 Stück gr. Kuhheerde Sn 
18 tragende Kühe (10 Eir. B% 
im Durchſchnitt), 8 
9 tragende Sterken (8 Ctr. 
im Durchſchnitt), 


= von Sept. bis April kalbend, 


eſund, darunter auch vorzüg⸗ rt 
iche Milcherinnen, da ni t 


2 Ebenſo die aus einer Heerde 1 
von 1600 St. eee 5 


Elite von 


250 Mutterſchaſen und je 

100 Stück Zeitmütter, 
Jährlingsmütter und 
Mutterlämmer. 1 
Käufer für eine ganze Parthie 
erhalten Vorzugspreiſe. Zah⸗ 


llungsbedingungen nach Neber- BE 
einkunft. 5 


Dom. Slorzewo per Wrohk 19 


77 Bahnhof ere . 5 ; 


Beltgeſtelle n. Küchen gerdthe verkannt ett- Si jafe 


Rega 


beim Beſitze 


uchteber 
9 Zuchtſäue 


a 45 Mk. Centner, 


48 Ferkel 


6 8 a 15 Mk. ch 


a 36 Mk. — 
Junge, 4 Monate alte 13187 


Kreuzungshähne 


von Plymouth⸗Rocks u. Langſhans, ver⸗ 
kauft & 5 Mk. pro Stück inkl. Ver⸗ 
pachung ab Melno Fräulein Ida Voß 
in 8 b. Melno, Kr. Graudenz. 


— Ein Jagdhund, vor⸗ 
—bhuüglich au her u. Enten, 
uu verk. bei George Naß 
3 in Arnoldsdorf per Brieſen. 


5 Wochen alter [5430] 


er 8 brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 5430 durch die Expedition des Ge- 
ikolaiken 5. Neumark Ppr. jelligen in Grandenz erbeten. 


u kaufen geſucht ein 3 r 
or geſuch Dfferire im Auftrage ein ſchulden⸗ 


Grundſtück 
Culmerſtraße Nr. 306/7, worin ich ſeit 
32 Jahren ein lebhaftes Colonfalwaaren⸗ 


baute, dn afäbige RE de Geichäft en gros & detail mit Ausſchank 


mit gutem Erfolge betreibe, unter gün⸗ 
ſtigen Bedin gen zu verkaufen. 
Joſeph? leuberg, Thorn. 


in altes Golonialwaaren- FR 
4 und Eisen-Geschäll 


= (sichere Brodstelle) ist wegen 
Todesfalls möglichst gleich 
unter sehr günstigen Beding. 5 
du verpachten. Nähere Aus- 
Ekunit ertheilen die Herren 
85 1 o Gilgenburg Op. 
B. Pinkowka Strelno, Pr. Pos. 


Wegen Eodesfalles 


beabfichtige ich mein in Schöneck Wpr., 
in der Hauptſtraße gelegenes G ebäude, 
in welchem ſeit ca. 20 Jahren ein Putz⸗ 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗, Porzellan⸗ u. 
Galanteriegeſchäft betrieben wurde, zu 
verkaufen. — Das Geſchäft iſt gleichfalls 
zu übernehmen. 155481 
Wittwe Louiſe Brandt. 


Ein gangbares 


Putzgeſchäft 


iſt von ſofort ese Meld. w. br. 
u. Nr. 5642 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Eine ober: und untergähr ige 


Brauerei 
die Einzige in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpr., an der Bahn gelegen, 
mit guter Kundſchaft, ift Umſtände 
halber z. verkaufen. Preis 5820 0 
Meld. w. briefl. u. Nr. 5520 a. d 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Deſtihations⸗Geſchäf 


en gros, mit guter, feſter ei 
ſchaft, gr. bellen Kellereien, 


Hofraum, Stallungen, ſchöner Wohnung, 
in bedeutend. Stadt Weſtpr. mit großer 
Garnison gelegen, iſt krankheitshalber 
mit ſämmtlichen „Geſchäftsntenſilien, 
Trausport⸗ u. Lager⸗ Gebinden ſehr 
verpachten eventl. zu 
rkaufen. Meld. briefl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 5742 d. d. Exped. d. * erb. 


Ein herrſchaftlches Wohnhaus 


in Köslin, Danzigerſtr., 15 Umſtände 


wer billig Mieths⸗ 


Offert. an die 
. Kösliner Kreis blatts. [5558 


— In Neuſtadt Wpr. iſt ein 
 neuerb. maſſ. Haus, enthalt. 
9Mitelw.n. Stallgb. u. gr. Gart., 
all. z jed. Geſch., a. d. Hauptit. 
| g., of. b.4—500UM. Anz. bill. 

z. Verk. Näh. Se zig, Laſtadie 14 b Wegner. 


Sermälls- Debernabme. 


5 ann, d. e. Vermög. v. 

beſ., k. meinen N u. Wein⸗ edles 
nebſt Inh. jof. übernehmen. Meldg. m. 
Aufſchr. u. 5745 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


u verkaufen. 


ag Bun Mk. Gefl. 
Exped d 


Flott. Material⸗ u. Weingeſchäft 
ſof. od. ſpäter abzutreten. Näheres bei 
J. Barkusky, B Bromberg. Mark. beif. 


a Ein Grundſtück 


von 30 Morgen, 10 Kilom. von größerer 
Stadt belegen davon 17 Morgen Wieſen, 
mit großem Torflager und Jorſſtech⸗ 
maſchinen, 2 Pferden, Kühen, Schweinen, 
überkomplettem todtem Inventar und 
guter Ernte mit 3—4000 Mk. Anz. zu 
verkauf. Jacob Robert, Graudenz. 


Bier⸗Verlag 


altrenommirt, mit Pferd. u. Wagen ꝛc. 
iſt zu verkaufen. Das Geſchäft hat eine 
1 contante Stammkundſchaft u. 
ringt einen Reinüberſchuß nach Ab⸗ 
zug ſämmtlicher Unkoſten von 
monatlich Mark 250 bis 300 laut 
Brauereibuch, wofür ſich die Brauerei 
verbürgt. Zur Uebernahme ſind circa 
23000 M erforderlich. Betriebs⸗ 


dark 
Kapital nicht nöthig. Die Handhabung 


iſt leicht u. erfordert keine Fachkenntniſſe. 


C. Kragelund, Hamburg, 
Heineſtr. 37, part 


freies Gut von 2000 Morg., m. prächt. 
5 Inv. u. voller Ernte, 


Ale ufundländer. Thaler. Anzahlung 1000015000 Lble 


Auch wird ein Haus in Zahlung ge⸗ 
nommen. 5532 


J. Keinrichs, Marienburg Vor 


5 a 9000 Mk., 


Das hierſelbſt RR Nr. 3, 
in der Nähe des Fe betegene, 
den Carius 'ſchen Erben gehörige 


Geſchäftshaus 


in dem ſeit achtzehn Jahren ein Eiſen⸗ 
Geſchäft betrieben iſt, das ſich aber 
ſeinem Laden, den Lagerkellereien, Hof⸗ 
und Speicherräumen nach zu 1 ans 
deren Geſchäft eignet, ſoll 110561 


am 17. September er., 


5 Uhr Nachmittags, 
in meinem Bureau an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Bevoll⸗ 
mächtigte können nur zugelaſſen werden, 
wenn ſie ſchriftliche Vollmacht zum Kauf 
von Grundſtücken haben. 


Grandenz, den 30. Jul 1894 
Wagner, Rechtsanwalt und Notar. 
Ein kleines 


But und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft 


ift ſofort billig zu verkaufen. Gfl. Off 
unter Nr. 5488 an d. Exved. d. Gef. erb. 


Wegen n beabjichtige ich mein. 

Sa SR aſthof RN IR 
nebft 20 Morgen Land, 5 Morg. Wieſe, 
alle maſſive Gebäude, zu verkaufen. Zu 


er bei F. Neiſſe, Bromberg, 
Ellgeabechſtr. 20. 


Mein Grund 


120 Morgen groß, gute Gebäude, mit 
lite utem Inventar, bin ich 
Willens, freihändi dig su verkaufen. An⸗ 
zahlung gering. Jan (Sara 
bei Strasburg Weſtver. 5474 


Meine Arkeruirt irre 


(Rentengut) 
von 30 Morgen gutem Gemüſeboden 
2½ Kilom. von Bromberg, beabſichtige 
ich krankheitsh. m. voller Ernte, ſowie 
todt. u. leb. Inventar z. verk. Zur Ueber⸗ 
nahme find 1500 —2000 Mk. erforderlich. 
Robert Neumann, 
Jagdſchütz bei Bromberg. 


Parzellirung. 


Das dem Gutsbeſitzer Herrn Nein- 
rich Klatt in Dubielno, Kreis 
Culm, 5 Minuten von der Bahnſtation 
N Frotzlawken, gehör. Grundſtück werde ich 


Asunersian, den 6. Seplembet, 


von Vormittags 9 r ab, 
im Gaſthofe des Herrn 93 tlenkle 
in Dubielno in einzelnen Parzellen 
verkaufen. 0091 

Das Grundſtück beſteht aus 317 Morg. 
beſten Weizen⸗ und Rübeuboden, ſowie 
einer holländ. Windmühle und einer 
Ziegelei. J. A.: Adam. 


Ein Kieslager 


unmittelbar an einer ſchon definitiv ab⸗ 
geſteckten Bahnlinie, die in dieſem Herbſt 
in Angriff genommen wird, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere unter Nr. 5436 an 
die Exped. des Geſelligen in Graudenz. 


83 5 561 iſt zur Aus⸗ 
Eine Torſwieſe nutzung von 
2000 Klafter Torf ſofort zu verkaufen. 
Reſt nach Ueber⸗ 


5 Offerten unter Nr. 110 
F. G. poſtl. Kwieciszewo erbeten. 


l Gut bei, Herreupenſionat 
in Königsberg Oſtpr., beſte Lage, abzug. 
Offerten unter F. G. 50 poſtlagernd 
22 157321 
Dom. Liszkowo bei Gül denhof 
(Poſen) ſucht zum 1. Oktober einen 


kantionsfähigen Milchpächter 


(täglich ca. 6—700 Liter). [5584] 
J. Talleur, Adminiſtrator. 


Unverh., jüng., tücht. Landwirth ſucht 


Gut 
mittl. Größe, mit ca. 30000 Mk. Anzahl, 
ipät. mehr, zu kaufen. Agenten aus geſchl. 
Meldungen briefl. mit Aufſchr. Nr. 5573 
durch die Exvedit. des Geſelligen erbet. 


Cine mittlere Waſſerwühle 


mit Kundenmüllerei, ſowie etwas Land, 

oder eine Gaſtwirthſchaft mit etwas 

Land wird v. 1. Oktob. cr. zu pachten gel. 
E. Koliwer, Lautenburg Wp. 


Suche p. Oktober oder Martini d. 82 


ein Gaſthaus 


in Weſtpreußen zu pachten. Offerten 
u. Nr. 5652 an die Cxoed. d. Geſelligen. 


Ein Hotel oder ein Reſtaurant 
1. Ranges wird von einem tüchtigen 
Fachmann zu Pate ſpäter zu kaufen 
geſucht. Off. u. K. B. 763 . 
lagernd D Danzig erbeten. [564 71 
Bu EZBeuche eine : Gaftwirthſchaft 

oder Krug zu pachten. Kauf 
nicht ausgeſchloſſen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5645 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine gut erhaltene 


Mahl mühle 


mögl. in oder in der ah e. Stadt, bis 
5 Ts. tägl. Leiſtung, wird 2. pachten 
eventl. zu kaufen geſucht. Gerne wäre 
auch bereit, mich m. entſpr. Kapital bei 
einer gr. Mühle thätig zu betheiligen. 
Ausf. Off. unt. M. 0 Annonc.⸗Exped. 
W. Meklenburg, Danzig. 15607 


Bäckerti⸗Oeſuch. 


5 Ei 8 3 „ w. 
m r. zu pacht. geſucht. Offerten 
unter N. N. 100 poſtl. Oſterode erbet. 


Kauf odtr Pacht. 


Eine kleine Maſchinenfabrik oder 
Reparatur⸗Werkſtatt zu kaufen oder zu 
pachten geſucht, eventl. Betheiligung 
nicht ausgeſchloſſen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5658 d. dis 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten 
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Zum 1. Oktbr. ſind noch RR 
Freiſtellen 


der hieſigen Ackerbauſchule an junge 
Leute im Alter von 16 bis 20 57 


zu vergeben. 15444 
Zelenin p. Deren, im Septbr. 1894. 
Se lchow, Dirigent. 


Gleich nach den Kaiſertagen 


beginnen die neuen Kurſe in der 


Buchführung de. 
J. Rallener Nachfl., 


Handelslehrauſtalt, [5637] 
Königsberg i. Pr., Schmiedeſtraße 15. 


Volks-Stenographie 


1. 1—2 Std. erlernb. Sehr 50 Pf. Proſp. 
frei. Karl Scheithauer, Berlin, —.— 1 

Ein n. ſ. rüſt. 2 1 Anf. 
50er, fr. Nabe ſucht i. w. leicht. ; 

Bert tranenäpoften 

am liebſten a. d. Lande. Deri. wäre a. 
n. abgen. ſ. m. 15—20 Mille M. a. irg. 
ein. ſich. reell. Untern. zu betheiligen. 


Meldungen werden brieflich m. Aufſchrift 


Nr. 5599 an die Exp des Geſ. erbeten. 
Brunnenbaner. 


Fachmäuner, die in kuvirtem, ſprin⸗ 
digen Terrain mehr Waſſer nach oben 
zum Blaue. N wollen ſich 
melden Konſchütz bei Neuenburg. 

Zimmerman N Mühlenbeſitzer. 


Haupt⸗Agenten 


werden jetzt unter beſonders günſtigen 
Bedingungen überall (auch in Dörfern) 
angeſtellt für unſere Sterbekaſſe und 
Lebens⸗Verſicherung. Neben böchiter 
Proviſion wird Remuneration gewährt. 


Ausführliche Bewerbungen bei der 


Sub⸗ Direktion der „Deutſchland“ 
Otto H. Hein, „Danzig. 4293 


Deamte, Lehrer ꝛc. 


welche für ein gemeinnütziges Unter⸗ 


nehmen (Lebens ⸗ Verſicherung, Sterbe⸗ 

kaſſe) g 40 Entgelt an & fein wollen, 

8 05 wenden an Sub⸗ Direktor 
Hein, Danzi 

DNB. Nu Wunſch Diskretion. 14294 


— erinnere nenn 


Die dem Zimmermſtr. Hru. Wolter 
hierſelbſt am 14. Mai er. zugefügte Ve⸗ 
leidigung nehme hiermit reuevoll zurück. 

Vandsburg, den 25. Auguſt 1894. 

Franz Hammier Ackerbürger. 
Hierm. warne ich Jed, meinem Manne, d. 
Hilfsheizer Adam Kir stein, etw. z.borg.od. 


ſonſt baares Geld a. i N, ‚verleihen, d. ich f. 


nichts aufkomnte. at 75 Kirstein geb. 
Gebert in Buggorall 15476 


Schwache ſcharfkantig antig geſchnittenes 


Bauholz 


wird frei Bahn Mocker zu kaufen ge⸗ 
ſucht von G. Soppart, Thorn. 


Eine gebrauchte, jedoch gut erhaltene 


fahrbare Jokomaobile 


von mindeſtens 8 Pferdekraft wird ſo⸗ 
fort zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Angabe des Fabrikanten und Preisfor⸗ 
derung ſind brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5439 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz nz zu ri richten. 


1 Tonne Sandweizen 
und 29 — 25 Gentner Vicia-villosa 


möglichſt rein, kauft und erbittet äußerſte 
Preisofferten und Muſterproben [5035 
Dom. Birkenan bei Tauer. 


17 ä 
Virginiſche Hirſchgeweihe 
preiswerth verkäuflich. Offerten unter 
Nr. 5644 a. d. Exved. des Geſelligen erb. 
Jeden Poſten 14624 


Viecia villosa 


Sandwicke, kauft 
Rudolph Zawadzki, 
Bromberg. 


Tuchlager 
und Maaßgeſchäft für 
neueste Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 
Thorn 
Artushof. 
Den Eingang 
ſämmtl. Neuheiten 
für Jo. mende 


— 


zeigen ergebeuft an. 15421 


Neue Pianines 350 Mk. 
neukreuzſait. Eiſenkonſtrukt. Metall⸗ 
ſtimmſtockplatte, Austattung Nußbaum⸗ 
od. Schwarz Ebenitholz, 7 Oktav. v. größt. 
Tonfülle unter 8 10 jähriger, 
e Garantie. (5425) 
Trautwein'sche Muſikalienhdlg. 
und Piauofortefabrik, gegr. 1820, 
Berlin W. 41, Leipzigerſtr. 119, illuſtrirte 
Preisliſten gratis und franko. 
15540 


Den feinſten 
Schlenderhonig 
verkauft a: Schönwalde, Kreis 
Graudenz. Lorenz. 


6 St. zweiſchgarige Pfläge 


aus der Fabrik von Eckert⸗ 9 und 
10 eiſerne 5682] 


Aueril ſler⸗ läge 


kauft bill 
e Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 


Sämmtliche Pflüge befinden ſich in 
gutem brauchbaren Zuſtande. 550 
ol. 76-100 extraff. Rollmops 
— neue Delikateßbückl. 3,10 frei N. 
Degener, Conſervenfabr., gwinsmände. 


i Beftehend aus Lokomobile, Dreichkaiten |! 


Weſtpr. verkauft zur 


aaa e Behenänerfidierungs-Iufpehioten 42050 N 


werden au * 15 re geſucht. 3000 Mark ö werden garantirt 
m. — wird nur Remunerati tion g ewerbungen mit 


Lebenslauf bei u b⸗Direktion der endend e . Bein, Danzig. 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 

Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
nröchentlich einmal. 
Ocecanfahrt mit Schuelldampfern 


2 6-7 Tage, mit Poſt⸗ 
3 dampfern 9—10 


3 
n 


Nähere Auskunft durch P. Hattfeldt, Berlin, Invalidenſtraße 93, 
1 eben 3 ws ask ui Leit; or een" * 


Meiner eee Kundschaft eg Srandens und 
Umgegend zur gefl. 8 * nach erfolgter 
Ausbildung in der Oſtdeutſchen Schneider Akademie 
mein Geſchäft bedentend vergrößert habe und werden 


ſauber, unter Garantie des Gutſitzeuns, bei ſolider Preisnotirung aus⸗ 


summtliche ee eee, 


eführt. — Tuche und Proben liegen in großer Auswahl zur geil 
Anſicht aus. 155231 


Grandenz, im September 1894. 
Hochachtungsvoll 


G. E. Müller, Si e 


Herreuſtraße 8, II. 


5588888 8639888808 


Ein egnungs- Anzüge 


— 


Kammgarn, Cheviot, Satin u. ſ. w., 
ein⸗ und zweireihig, in unübertroffener Auswahl, 
10,—, 12,—, 15,—, 18,— Mark. 


30 Oberthornerfufe 30. 
eine 
dees 


KA : 


0 S 
e eines Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗ und N 
N Fahrrad⸗Lagers. 


Das zur Kaufmann E. Flemming’ihen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörige, gut aſſortirte Lager von Eiſeuwaaren, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthen, Werkzengen 20, nebſt Ladeneinrichtung, Utenſilien ꝛc., 
taxirt auf Mark 12 298,48 N 

neuen und gebrauchten Fahrrädern und Sport⸗ $ 
5 artikeln, taxirt auf Mark 4815,15 N 
mim Hauſe Danzig Peterſiliengaſſe 16, ſoll bei angemeſſenem Gebote {ur 
. im Ganzen verkauft werden. 152921 * 


12— 
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N Termin zur Ermittelung des Meiſtgebotes: N 

N Donnerstag, den 6. September 1894, * 
x Mittags 12 Uhr, Peterſiliengaſſe 16. N 
* Taxe und Bedingungen können bei mir täglich von 9—10 Uhr 8 
und 3—4 Uhr eingeſehen werden. Beſichtigung des Lagers am Ver⸗ W 


kaufstage von 10—12 Uhr. Bietungs⸗Kaution Mark 1000 


Danzig. Det Konkurs- Vermalter. N 
Paul Muscate, Schmiedegaſſe 3, IE N 
run URRERLELELLS 


Eine komplette 15578] Fertigen ag 


Dampf⸗ Sreichmafdine Patz- u u. Mauermörtel 


riren und liefern denſelben in jeder 
Quantitat frei Bauſtelle. Wir über⸗ 
e die Garantie geg. Ausſpritzungen 
d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 


Eicheng Bohlen und 
Bretter 


circa 25 Cbmtr., gute Qualität, vor⸗ 
jähriger Einſchnitt, offerirt billig [4934 


H. Meyer, Thorn III. 
Dankſagung. 


Seit vielen Jahren litt ich an der 
Flechte. Dieſelbe hatte beſonders ſtark 
die Beine und Arme befallen. Da ich 
ſchon alle möglichen Mittel angewandt 
hatte und mir kein Arzt helfen konnte, 
wandte ich mich ſchließlich an den 
homöopathiſchen Arzt Seren Dr. 
med. Hope in Magdeburg. Dieſer 
befreite mich in wenigen Wochen von 
der böſen Krankheit, wofür ich Herrn 
Dr. Hope 1 beſten Dank aus 
ſpreche. (gez.) Fr. Schuldt, Horſt i. H. 


Kieſerne 


Balken. Kanthölzer 


liefert nach Liſte ſchnell und billig 


Jamufſägewerk Kalmusen 


per Garnſee Weſtpr. [4935] 


und Elevator, nebſt allem Zubehör, noch 
ſehr gut erhalten, hat für den billigen 
Preis von 4200 Mk. abzugeben 

Domin. Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 
Die qu. Maſchine kann täglich im Be⸗ 
triebe beſichtigt werden. 


Eine 10 pferd. 


Lokomobile“ 


(Feuerkaſten und Röhren neu) nebſt 
Dreſchmaſchine und Elevator, zu ver⸗ 
gr Meld. 8 m. d. Aufſchr. Nr. | 


5342 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. | 


Nächste 
Woche Ziehung 
Baden-Baden. 
3000 Gewinne 


E 20, 000 Mk 


Loose à 1 Mark, 
11 Loose für 10 Mk., 


versendet noch 4 
Hermann Brüning 
Gotha. 


Gut Neuenburg bei Neuenburg 
Saat, ſon 4 a 


Tr99e] 


——ů 


Vorrath reicht, 


Probfleier Roggen. 


zum Preiſe von 6,50 Mk. pro Ctr. 


1 


Jagen, Soden Cord Cr 


on 8 


[Fernseher”) 


0 die beſten 


m ih (ganz vorzüglich.) 
2200 rfolg!l in ff. Etui bequem i. der 

e zu tragen. Preis nur 2,75 Mk. 

chn. 0. . fr. Nur „allein 

von J. G. Scholz, optiſches 
Here Königsberg i. Pr. [5579 


Neue Thee S 1894er 


eee Qualität p. Pfd. v. 2 Mk. an 


heegrus 


Bruchtheile der feinsten Theeſorten 
per Pfd. 2 Mark. 


Cacao-Pulver 
holländiſches und deutſches Fabrikat 
Vanille -Bruch-Chocolade 


garantirt rein Cacao und 75 75 per 
Pfund Mk. 1,—, empfiehlt 


Botterbamer Lufee. kagerei. 


Ditto Schmidt. 


5 A Gule 7 Küchelöfen 


a 56,00 Mark ab Lager, 
verkauft 173601 


Hannemann, Bromberg, 
Wilhelmſtraße 32. 


Spezialität 


Dampf⸗Caffee's 


tägl. mehrere Male friſch geröſtet: 


Wiener Miſ hung Mit. 1.0 1 60 


kräftig u. ſchönes Aroma 


ee ung Mn. 1,80 


per 4,00 


empfiehlt 


Berners Caffee-Lagerei 


Otto Schmidt, 


N Neu ' 
5 Buc marke 34 1 
a adlung. owig dur 


Den Bewerbern zur Nachricht, 
daß die Jägerſtelle bei mir beſetzt iſt. 
S. Lichtenſtein, Löbau Wpr. 

Daſelbſt ſind ca. 40 Schock 


Rothbuchen⸗Jelgen 


N iowie geſchniltene Birken 


und Rothhuchen 


War.. 
Weiße Kochbohnen 
Speiſe⸗ Zwiebeln 


änßerſt billig, offerirt [5466 
. Spak, Danzig. 


Neu! Rundparnonitı 


prachtv. Zitherform 
(Patent) ganz 8 im Ton durch 
die Schallwirkung der itherform. 
(neberall größtes Jutereſſe.) Jeder 
kann die ſchönſten Stü ſpielen. 
Reizend. Inſtrument, größte 
überraſchende Neuheit. Preis nur 
2,75 Mk. geg. Nachn. 
eine hochf. echte ital. Ocarina Vorzügl. 


Offerte J. G. Scholz, Muſikexport, 
156051 Königsberg i. Pr. 


Manufactur-Beschäfte 


Eine hochelegante 14835 


Laden⸗Einrichtung 


ci die polirt mit Gold, beſtehend aus 
1 Repoſitorium, unt. m. Schieb⸗ 


laden, 5,75 lang, 3,20 hoch, 
1 Repoſitorium mit Spiegel, für 

Coufektion, 5,75 lg., 3,20 h., 
1 Repoſitorium, 2 ml., 3,20 h., 
1 Ladeutiſch mit Eicheuplatte, 

5,75 lang, 0,80 breit, 


zu jed annehmbaren Preiſe z. verkaufen. 
Fritz Lahl, Bromberg. 


Für Jäger! 


Nuckſäcke von 3 Mark an. 
Jagdgamaſchen 5 ” 
Saadtaicen 
roßes Lager in Jagdſtoſſen und 
enſtänden in 
einen, Loden, Cords, Caſſinet ꝛc., ſowie 
in allen nur denkbaren Jagdartikeln, 
von den billigſten bis zu den hochfeinſten 
Qualitäten. 70] 
ng Sie gefl. Preisliſte und 
Muſter 


3 oh. Jan ssen, 


Mörs a. Rhein 
Zagdausrüſtungs⸗ u. end Geſchäkt. 


8 „Rotofiate" |. 
rgr 


Dazu „gratis“ 


Seiner ( Gi: Rum 


zäftiger Jamaica - Verschnitt, 
nur en-gres, auffallend billig 
bei S. Sackur, Breslau. 

Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


Kieſerne 


Bohlen und Bretter 


hat in guter, trockener Waare 1288 
Poſten abzugeben 


Dnmpflänewerk Kalmusen 


a Garnſee Weſtpr. 


10 10 Pfund Daunen 


4 Mk., 


10 Pfd. geil Gänfe iedern 


verkäuflich 2 Be best He Kr. Brieſen. 


Beſtehorn 's Rieſeuroggen 


ſehr ertragreich und hoch im Stroh, ver 
Scheffel 5 Mk., empfiehlt 15715 
C. Wollmann, „Solda u. 


Prima geräucherten ſowie 88 
räucherten 


Nücken⸗ . Bauch ſſeck 


verſendet nn Unbekannten gegen 
Nachnahme in kleinen u. großen Poſten 
das Speck⸗ u. Räucherwaaren⸗Geſchäft v. 


St. Walendowski, | 
WPodgorz bei Thorn. 


Roggen⸗ Nichllron 


hat einige Waggon abzugeben und er⸗ 

bittet Offerten 15446 

Anton Mayka, Beſitzer, Koslinka 
per Tuchel. 


1000 Ctr. ausgeleſene / 


Daberſche Eßkartoffeln 


auch in einzelnen Waggonladungen 
à 200 Ctr. von ſofort zu verkaufen. 
Wiers bau bei Usdau Opr. 
Lieferung franco ee Koſchlau 
der M.⸗M. B. oder Bahnhof Neiden⸗ 
burg. Preis franco Bahnhof 2,20 Mk. 
Säcke liefert Käufer. 55501 
von Rode. 


r fi Wu 1 
von V. Weyuerowski & Sohn 
Bromberg [4702] Bi 


fabrizirt alle Sorten Filzſchuhe 
und Pantoffeln mit Filz⸗ ,, 
laß „Cord⸗ und Blumen ⸗ 
blättern. 


50 Wer eine ſtarke 
Waare haben will, der laſſe Bes 
ſich von uns Proben kommen. 
Proben an uns unbekannte; 
Firmen verſenden wir nur per 
Nachnahme oder Aufgabe von 
Referenzen. Riſiko iſt bei uns 
ausgeſchloſſen, da wir Alles, 5 
5 was nicht gefällt, surütnebmen. 7 


Eine ute auf do tr 


einen Halbberdeckwagen 
U. kinen Ganzberdeungen 


verkauft billig [5681] 
Dom. Oſtrowitt b. Schünjee Wpr. 
Alle — ACH ebt Bu * 


n 4, Preuss. Consols # 
I na 00. Reichsanleihe ® 


Mi leset No. 70 der „Neuen Börsen- 
zeitung“, Versand gratis und 
franco d. Exped. Berlin, 


= Zimmerstrasse 108. 


Derines, ſchott, zu 16, 18, 21 bis 28. 
holl. zu 22 bis 28 Mk. die Tonne, empf. 
F. . „ —— i 


Zum 1. Oktober 9 


4000 Mark 


egen ſichere Hypothek zu vergeben. 
een 1 briefl. u. Nr. 5675 
des Gef. erbeten. 


an die Exp. er | 
1500 Mark 

auf ſichere Hypoth. zu vergeben. Meld. 

w. br. u. Nr. 5747 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


— —m——— —-— 


Mk. 8000 u. 6060 


oth 0 erſtſtellig zu vergeben. 
1 kob Robert, Granden 


10000 00 Mark 


gegen Sicherheit werden geſucht. Näh. 
bei Juſtizrath Kabilinski. 157411 


— — ͤp—üä 


3000 bis 6000 Mark gleich hinter 
16200 Mk. Bankg. a. einem neuen Hauſe 
geſ. Off. u. Nr. 5432 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


— — 


Auf ein Dampffägewerk und Ma⸗ 
ſchinen⸗Fabrik, Taxe 58600 Mk., Feuer⸗ 
verſicherung 64500 Mk., wird ein erſtſt. 
Kapital von 


20 —25 000 Mk. 


gleich oder ſpäter zu mäßigem Zins 


geſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchrißt 
Nr. 5438 d. d. Exped. d. Geſell. ero. 
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Graudenz, Dienstag! 


Franziska. 

Novellette von Eruft Eckſtein. 

„. Ich kannte ſie ſchon als kleines, ſechsjähriges 

Mädchen. Hundertmal habe ich ſie auf den Knieen ge⸗ 

ſchaukelt und ihr von meinen abenteuerlichen Irrfahrten in 

Afrika und Amerika erzählt. Sie ſchaute mich dann mit 

ihren großen, braunen Gazellenaugen ſo klug und verſtändig 

au, daß ich oft unwillkürlich in einen ernſteren Ton verfiel, 

bis mich eine drollig⸗naive Frage daran erinnerte, mit wem 
ich ſo würdevoll der Geſpräche pflog. 

„Ein reizendes Geſchöpf!“ ſagte ich eines Tages zur 
Mutter, als Fränzchen das Zimmer verlaſſen hatte, um ſich 
mit den Schweſtern im Hofe zu tummeln. 

„Ein liebes, gutes Kind“, beſtätigte Frau von Dalen 
mit einem Seufzer. „Es iſt ſchade um ſie.“ 

Ich blickte nachdenklich vor mich hin, ohne etwas zu 
erwidern. 

Als ich mich nach Verlauf einer halben Stunde ver⸗ 
abſchiedete, ſpraug Fränzchen mir an der Hausthüre ent⸗ 
gegen, hing ſich | 


[Nachdr. verb. 


an meinen Arm und fragte mit friſcher 
ſilberner Stimme, ob ich ſchon fort wolle. 

Ich ſah ihr prüfend ins Geſicht, ſtrich ihr freundlich das 
kaſtanienbraune Haar und ward noch ernſter als zuvor. 

„Ja, ja, es iſt ſchade um ſie“, murmelte ich vor mich 
hin, indem ich mit langſamen Schritten auf die Straße 
trat. „Armes Kind! Jetzt freilich fühlſt Du noch nicht, 
wie rückſichtslos die Natur Dich behandelt hat. Aber die 
Zeit wird kommen, da Dein frommes, fröhliches Herz von 
unſäglicher Bitterkeit überquillt. Manche brennende Thräne 
wirſt Du vergießen, manche trübe Stunde einſam in Deinem 
Kämmerlein verbringen, — ach! und vielleicht einſam den 
langen, beſchwerlichen Weg durch's Leben gehen! Ja, ja, 
die Mutter hat Recht: es iſt ſchade um Dich!“ 

Fränzchen hatte auf der linken Wange ein großes 
Muttermal, das ſich bis in die Stirne erſtreckte und dem 
ſonſt ſo hübſchen Geſichtchen einen eigenthümlich fremd⸗ 
artigen, ich möchte faſt ſagen: ſchreckenhaften Ausdruck ver⸗ 
lieh. Von der rechten Seite im Profil geſehen, war meine 
kleine Freundin entzückend, um ſo troſtloſer berührte das 
Links. Es ſchien, als ſei eine boshafte Fee beſtrebt ge⸗ 
weſen, uns möglichſt lebhaft zu zeigen, was hier bei gutem 
Willen zu leiſten war — um uuns das ſchwere Verſäumniß 
der bildenden Natur doppelt fühlbar zu machen. 

Die Zeit der harmloſen Unbefangenheit ging ſchneller 
vorüber, als wir vermuthet hatten. Schon in der Schule 
hatte Franziska manche abſichtsloſe oder hämiſche Kränkung 
zu erleiden. Eines Tages kam ſie weinend nach Haus und 
barg ihr glühendes Antlitz bebend im Schooße der Mutter. 

„Sie nennen mich „die Indianerin“, klagte ſie im Tone 

des höchſten Schmerzes — „fie jagen, ich ſei tätowirt wie 
eine Wilde!“ 
Es lag etwas Komiſches in dieſen haſtig geſtammelten 
Worten, etwas kindiſch Kleinliches. Die Mutter war jedoch 
unempfänglich für eine derartige Erwägung. Ein Zug von 
Weh flog über ihr Angeſicht. In wilder Leidenſchaft preßte 
ſie das Kind an ihr Herz, küßte ihr die Stirne und die 
vollen, prächtigen Locken und verſetzte dann mit gezwungener 
Heiterkeit: „Geh', Fränzchen, Du biſt thöricht. Wer wird 
um ſolcher nichtsſagenden Scherze willen gleich außer ſich 
gerathen. Deine Geſpielinnen meinen es gewiß nicht halb 
ſo ſchlimm, als Du Dir einbildeſt. Wenn ſie Dich wieder 
necken, ſo lache nur herzhaft mit. Du ſollſt ſehen, ſie 
werden Dich bald in Ruhe laſſen.“ 

„Aber, Mama“, ſagte das Kind nach einer Weile, „es 
iſt auch die reine Wahrheit!“ 

„Wie ſo, Fränzchen?“ : 

„Ich ſehe auch aus wie die Indianer in unſeren Vilder⸗ 
büchern!“ = 

„Nicht doch!“ entgegnete die Mutter, nur mühſam ihre 
innere Bewegung verbergend. 

Das Kind ward nachdenklich. 

„Sag', Mama,“ flüſterte ſie endlich, „kann man den 
garſtigen Fleck nicht wegbringen?“ 

Frau von Dalen ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, liebes Fränzchen,“ erwiderte ſie ſanft; „glaube 
mir, wenn das möglich wäre, ſo hätten wir längſt dafür 
Sorge getragen.“ 

Franziska ließ das Kinn auf die Bruſt ſinken. 

„Du mußt Dir die Sache übrigens nicht ſo gar ſehr zu 
Herzen nehmen,“ fuhr die Mutter fort. „Bleibe ein braves, 
verſtändiges Mädchen und ſuche Deinen Eltern recht viel 
Freude zu machen. Das iſt weit wichtiger als alles 
Andere.“ a 

Das kindliche Gemüth wollte ſich mit dieſem Beſcheid 
nicht zufrieden geben. 

„Aber warum muß gerade ich durch den garſtigen Fleck 
entſtellt ſein? Ich habe mich erſt noch vorhin im Spiegel 
betrachtet. Ich bin recht, recht häßlich. Hat mich denn der 
liebe Gott weniger lieb als Schweſter Adele und die kleine 
Toni?“ 5 

„Gewiß nicht ...“ 

„Oder habe ich etwas Böſes gethan?“ a 

„Nein, nein, Du warſt ſtets mein gutes, folgſames Kind.“ 

„Nun alſo! Es iſt doch nicht recht vom lieben Gott, 
daß er mich ſtraft, ohne daß ich's verdiene.“ 

Frau von Dalen ſchwieg. „Nicht wahr, Fränzchen,“ be⸗ 
gann ſie nach eine Pauſe, „Du kennſt den armen Otto?“ 

„Otto Clauſen, der immer ausgefahren wird in dem 
grünen, dreirädrigen Wagen? ... O, den kenne ich ſehr 
gut! Wir begegnen ihm oft, wenn wir aus der Schule 
kommen.“ f 

„Nun, ſiehſt Du wohl! Iſt der arme Junge nicht übler 
daran, als irgend ein Geſchöpf unter der Sonne? Wenn 
andere Kinder frei und luſtig umherſpringen, ſo muß er im 
Lehnſtuhl ſitzen oder zu Bett liegen und darf ſich noch 
glücklich ſchätzen, wenn ſeine Schmerzen ihm für ein paar 
Stunden Ruhe gönnen. Der arme Otto wird nie, nie im 
Leben geſund werden. Wenn er wirklich all ſein Elend 
überſteht, ſo bleibt er ein hülfloſes, verwachſenes Weſen, — 
unfähig, die Freuden des Daſeins zu genießen, unfähig, zu 
ringen und zu arbeiten, wie ſeine glücklicheren Kameraden. 
Glaubſt Du nun wirklich, daß dieſes Verhängniß eine Strafe 
ſei? Glaubſt Du, daß Otto Clauſen etwas Böſes ge⸗ 
than hat?“ 
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„Wahrlich nein!“ 


ſagte Franziska mit leuchtenden 
Augen. „O, er iſt ſo gut, Mama, ich kann Dir gar nicht 
ſagen, wie gut! Er bedankt ſich immer ſo herzlich für die 
Blumen, die wir ihm in den Schooß werfen, und er hat 
ſo ſchöne, traurige Augen. Er hat mich auch niemals ge⸗ 
neckt, wie die Anderen, niemals! Er nennt mich immer nur 
liebes Fränzchen.“ 

Die Mutter lächelte wehmüthig. 

„Ich möchte nur hören, ob Du Dich noch berechtigt 
glaubſt, über Dein kleines Mißgeſchick zu murren, — nach⸗ 
dem Du dir vergegenwärtigt haſt, wie ergeben Otto ſein 
unſägliches Unglück trägt?“ 

Das Kind ſchlug beſchämt die Blicke nieder. 

„Geh', Fränzchen,“ fuhr Frau von Dalen fort, „Du 
mußt nicht wieder ſo reden, wenn Du mich nicht ernſtlich 
betrüben willſt.“ 

Franziska ſtand einen Moment lang wie in ſelbſtver⸗ 
geſſene Träumereien verloren. Daun ſtrich ſie ſich haſtig 
an die Stirne, küßte der Mutter die Hände und ſprang 

avon. 

Frau von Dalen blickte ihr in ſchmerzlicher Bewegung 
nach. Seufzend nahm ſie die Stickerei zur Hand, die ſie 
bei Fränzchens ſtürmiſchem Eintreten auf die Fenſterrampe 
gelegt hatte. 

„Es iſt ſchade um ſie,“ ... klang es halblaut von 
ihrem gepreßten Munde. 

Auf die zierliche Arbeit rollten zwei volle, brennende 
Thränen. — 

Es war ein klarer, froſtiger Februarabend. Die ſchnee⸗ 
bedeckten Giebeldächer glänzten im Mondlicht. Mit luſtigem 
Schellengeklingel rollte Wagen um Wagen durch die belebte 
Hauptſtraße. 


Franziska ſtand ſchweigend am Fenſter. Sie war 


jetzt ſiebzehn Jahre alt, — zierlich und ſchlank wie eine 


| 
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Tanne, friſch und roſig wie die ! 
er e durch's Grün der B 
u ..; 

Die bronzene Standuhr auf dem elegant getäfelten 
Schreibtiſche verkündete mit klirrenden Schlägen die neunte 
Stunde. Das Mädchen preßte die glühende Stirne wider 
die eiſigen Scheiben und holte tief Athem. Ein leiſer 
Schauer überflog die anmuthige Geſtalt. Dann ſtarrte ſie 
regungslos in die mondhelle Nacht hinaus. 

Ihre Gedanken ſchweiften nach dem prächtigen Ball⸗ 
ſaale, wo ſich Adele und Antonie, ihre beiden Schweſtern, 
im fröhlichen Tanze wiegten. Es war heute Tonis erſter 
Ball, ein Ereigniß, das die Betheiligung der geſammten 
Familie zu rechtfertigen ſchien. Schon ſeit Wochen war 
von nichts Anderem die Rede geweſen, als von dem „zweiten 
Caſinoballe“. Frau von Dalen hatte perſönlich die oberſte 
Leitung in der Toilettenfrage übernommen. Nach langen 
Debatten entſchied man ſich für das Einfachſte, — eine 
weiße Mullrobe mit himmelblauer Schärpe. In der That 
würde jeder auffallende Putz die ſchlichte, naturwüchſige 
Schönheit Antoniens beeinträchtigt haben. Die Wahl war 
vortrefflich, — das geſtand ſelbſt der ſonſt ſo ſchwer zu 
befriedigende Vater, als das Töchterchen nach mehrſtündiger 
Bearbeitung in den Salon rauſchte und ſich theatraliſch 
vor ihm verneigte. Adele, gleichfalls in Weiß, mit Purpur 
verbrämt, bildete in ihrer brünetten Südlandspracht einen 
wirkſamen Contraſt zu der goldenen, nordiſchen Schönheit 
der jüngeren Schweſter. Die Mutter hatte hinlänglich 
Urſache, auf die beiden ſtrahlenden Balldamen ſtolz zu ſein, 
und ihr Glück wäre vollſtändig geweſen, wenn der Ge— 
danke an Franziska ihre ſonnige Stimmung nicht ſchmerz⸗ 
lich getrübt hätte. 

Fränzchen hatte ſchon vor längerer Zeit ein⸗ für alle⸗ 
mal erklärt, ſie werde nie, nie einen Ball beſuchen. Frau 
von Dalen vermochte gegen die ruhig und verſtändig ent⸗ 
wickelten Gründe ihres Kindes nichts einzuwenden. Da 
Fränzchen überdies verſicherte, es koſte ihr durchaus keinen 
Kampf, dem harmloſen Vergnügen des Tanzes zu entſagen, 
ſie fühle ſich im Gegentheil weit wohler bei ihren Büchern 
und Notenheften, ſo fanden es die Schweſtern ganz in der 
Ordnung, daß Fränzchen zu Hauſe blieb. Selbſt der Vater 
glaubte ſeine „gelehrte Tochter“, wie er ſie zu nennen 
liebte, nicht weiter bemitleiden zu dürfen. Nur das Auge 
der Mutter ſah tiefer. ... Für die Mutterliebe giebt es 
kaum eine verborgene Falte im Herzen des Kindes. Sie 
erkannte, was Franziska unter dem Schleier ihrer ſelbſtge⸗ 
nügſamen Ruhe und Gleichgültigkeit verſteckte. Sie wußte, 
daß die Seele des armen Kindes mit bitterem Weh kämpfe, 
während ſich die Lippe zum Lächeln zwang. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Verſchieden es. 


— [Bilderdiebſtahl.] Aus der Gemäldeſammlung des 
Freiherr v. Pohl in Hamburg ſind Donnerstag Nacht ſechs 
werthvolle Gemälde aus den Rahmen geſchnitten und ge⸗ 
ſtohlen worden. Ferner werden verſchiedene Silber⸗ und 
Bronzeſachen im Geſammtwerthe von 9000 Mk. vermißt 


— Zu einem Krematorium (“Leichenverbrennungsofen) 
hat dieſer Tage in Liverpool der Bürgermeifter den Grund⸗ 
ſtein gelegt. Es wird das dritte in England ſein. Die beiden 
anderen befinden ſich in Woking bei London und in Mancheſter. 


— [Kleinigkeiten im Haushalt des Menſchen. 
In unſerem ſchnelllebigen Zeitalter wird wenig auf die kleinen 
Artikel geachtet, die im täglichen Leben in ungeheuren Mengen 
verbraucht bezw. verſchwendet werden, weil ſie eben ſo billig 
ſind und auch ſein müſſen. Kein Gegenſtand wird wohl in ſolchen 
Maſſen hergeſtellt und verbraucht als das kleine wenig geachtete 
und doch ſo unendlich wichtige Streichholz. Ueber den Ver⸗ 
brauch dieſes winzigen Bedarfsgegenſtandes hat das Patentbureau 
von B. Reichhold in Berlin an der Hand ſtatiſtiſcher Nach⸗ 
weiſe Folgendes ausgerechnet: In Europa beträgt der tägliche 
Verbrauch an Zündhölzern auf den Kopf der Bevölkerung durch⸗ 
ſchnittlich 7 Stück, woraus ſich bei der jetzigen Einwohnerzahl 
ein Konſum von etwa zwei Milliarden Stück pro Tag 
ergiebt, im Jahr alſo 730 Milliarden. Dieſe Streichhölzer 
in eine Reihe hintereinandergelegt, haben eine Länge von 
36,5 Milliarden Meter, welche 829 Mal um die Erde reichen, 
oder wenn dieſe 829 Windungen nebeneinander laufen, würde 
ein Band von 1,65 Meter Breite die Erde umſchließen. 
6000 Stück Streichhölzer wiegen 1 Kilo, das Holzgewicht der 
täglich verbrauchten beträgt danach 300000 Kilo. Da nun 
1 Kubikmeter Pappelholz, das beſte Material für Streichhölzer, 


unge Frühlingsknospe, 
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300 Kilo wiegt, ſo ſind 400000 Kubikmeter Holz im Gewicht von 
109½ Millionen Kilo nothwendig, um den Bedarf eines Jahres 
nur in Europa zu decken. Wird zu den Koſten von Holz und 
Phosphor noch der Lohn der Arbeiter, welche auf 30000 geſchätzt 
werden, hinzugerechnet, ſo ſtellt ſich der Geſammtwerth der 
jährlichen Zündholzfabrikation in Europa auf mindeſtens 195 
Millionen Mark. 8 

— [Nachahmenswerth.] Ein guter Gedanke iſt es, Ber 
bandſtoffe für vorkommende Unglücksfälle zur freien 
Benutzung auszulegen, wie dies ſeit einigen Tagen von einem 
Bandagiſten im Weſten Berlins geſchieht. In ſeinem Aushänge⸗ 
kaſten iſt ein ſeparates Fach eingerichtet, auf deſſen Thüre eine 
Aufſchrift den obenbezeichneten Zweck bekannt giebt. Der Schlüſſel 
zu dieſem Fach mit Verbandsſtoffen befindet ſich Tag und Nacht 
im Schloſſe und beim Oeffnen ſetzt die Thüre eine Signalglocke 
in Bewegung, um etwaigem Mißbrauch vorzubeugen. 


— [Gewiſſensbiſſe.] Vor mehreren Monaten wurden 
einem Wiesbadener in Frankfurt a. M. 100 Mk. geſtohlen. 
Er war ſehr überraſcht, als ihm vor einigen Tagen 8 
Brief zuging: „Sehr geehrter Herr! Ich habe Ihnen ihr Geld 
geſtohlen. Nu krieg' ich's auf einmal mit Gewiſſensbiſſen zu 
thun und ſchicke Ihnen deshalb anliegend einen Zwanzigmark⸗ 
ſchein. Sobald ich wieder Gewiſſensbiſſe kriege, ſchicke ich Ihnen 
wieder etwas.“ | 

— [Verſchna ppt.] Der letzte Gaſt: „Kellner, hängt ja 
nur noch ein Ueberzieher und das iſt nicht der meinige.“ — 
Kellner: „War der Ihrige beſſer?“ — Gaſt: „Natürlich 
ſonſt hätte ich Sie garnicht gerufen!“ („Dorfbarb.“) 


Briefkaſten. 


Langi. Aboun. 1) Es geſcade zur Vereinfachung des Ge⸗ 
lte an mehrfach, daß einfache Terminsbeſtellungen auf 
zoſtkarten ausgefertigt werden. 2) Der Amtsvorſteher verwaltet 
die Polizei und hat das Recht und die Pflicht, da, wo die Erhaltun 
der öffentlichen Ordnung ſein Einſchreiten nothwendig macht, da 
Erforderliche anzuordnen, auch hat er in den ſeiner Verwaltun 
anheimfallenden Angelegenheiten das Recht vorläufiger Straf⸗ 
feſtſetzung. 3) Ein noch nicht in Kraft getretener Vertrag kann 
nicht gekündigt werden. 4) Der Amtsausſchuß hat die dem Amts⸗ 
vorſteher zugedachte Zulage von Jahr zu Jahr zu bewilligen. 

L- I 20. 1) Ob die Abfindungsſumme erſtreitbar iſt, erſcheint 
noch fraglich. Wegen der Alimente für das Kind iſt eine günſtige 
Entſcheidung zu erwarten. 2) Das uneheliche Kind einer ge⸗ 
ſchiedenen Frau führt den Geſchlechtsnamen der Mutter. 3) bis 6) 
Zum richtigen Verſtändniſſe fehlt es an klarer Sachdarſtellung. 

ie verſchiedenen Bezeichnungen ein und derſelben Perſon als 
Wittwe, Ehefrau und geſchiedene Frau wirken verwirrend. Wir 
überlaſſen Ihnen, nach dem Rathe des zugezogenen Rechtsanwalts 
vorzugehen. . 

B. J) Die Beiträge zur Unfallverſicherungs⸗ und Kranken» 
kaſſe ſowie zur Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung können für 
drei Arbeiter 45 Pfg. täglich nicht ausmachen. Sie können ver⸗ 
langen, daß Ihnen die Auslagen durch Quittungen und ein⸗ 
Bee Marken nachgewieſen werden. 2) Arbeitgeber, welche in 

ie von ihnen über gezahlte Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
beiträge aufzuſtellenden Nachweiſungen Eintragungen aufnehmen, 
deren Unrichtigkeit ihnen bekannt iſt, können mit Ordnungsſtrafe 
bis zu 500 Mk. belegt werden. 

D. K. Es kann Ihnen nur empfohlen werden, ſich um eine 
Stelle als Lehrer bei einer Unteroffizierſchule zu bewerben. Be⸗ 
werbungen ſind direkt an die Inſpektion der Infanterieſchulen in 
Berlin zu ſenden. Dort werden Sie eventuell notirt und, wenn 
Ihre Vordermänner eingeſtellt ſind, einberufen. Das Anfangs⸗ 
gehalt beträgt 1500 Mk. und ſteigt bis 2700 Mk. 

H. K. Kgb. 1) Der Pfändung ſind die Kleidungsſtücke nicht 
unterworfen, welche dem Schuldner unentbehrlich ſind. Was 
darunter zu verſtehen iſt, richtet ſich nach den Verhältniſſen des 
vorliegenden Falles. Doch wird ein guter Anzug neben dem 
Arbeitsanzuge in der Regel frei bleiben. 2) Es iſt geſtattet, die 
Pfändung zu wiederholen, nachdem fie fruchtlos ausfiel. 

M. U. Sie haben Recht: Die „Greiſe“ find ſelbſtverſtändlich 
nur ein Druckfehler, der übrigens ſchon in einem Theil der Auf⸗ 
lage korrigirt war. Das Wappen der Hohenzollern wird in zwei 
Wappenhaltern in Geſtalt von Greifen flankirt. 


Bromberg, 1. September. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 125—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 95—100 Mk., Brau⸗ 
Bene 105—120 Mk. — Erbſen nominell. — Neuer Hafer 108 
is 116 Mk., alter 117—122 Mk., geringe Qualität billiger. — 
Spiritus 70er 31.00 Mk. 0 
Thorn, 1. September. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matt. Das Angebot überwiegt die Nachfrage, 135 
bis 136 Pfd. hell 124⸗25 Mk., 130⸗33 Pfd. bunt 122⸗23 Mt. — 
Roggen matt, 124-25 Pfd. 100-101 Mk. — Gerſte etwas matter, 
nur feine, milde Qualitäten leicht unterzubringen, mittlere Quali⸗ 
täten dagegen ſehr ſchwer und zu niedrigen Preiſen verkäuflich, 


fein, hell, milde, 125⸗27 Mk., gute Mittelwaare 100-105 Mt 


Poſen, 1. September. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 49 

do. loco ohne Faß (70er) 30,10. Feſter. a 
Berliner Cours ⸗Bericht vom 1. September. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,60 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 103,25 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,60 G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 103,30 bz. G. Staats⸗Anl. 4% —,.— — Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½¼ / 100,30 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
2½¼ % —,— —, Poſenſche Provinzial⸗Aul. 3¼ % 99,20 bz. G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 % 100,00 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
100,70 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,75 bz. Weſtpr.Ritterſchaft 
I. IB. 3½ % 100,10 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/2 % 100,10 G. 
N 1 ae 0/0 tndtteſe Bu 005 re 4% 

40 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 100, Preußi 
Prämien⸗Ankeihe 3½ % 122,70 G. * 

Stettin, 1. September Getreidemarkt. Weizen loco un 
130-135, per September⸗Oktober 133,00, per April-Maz ng 
— Roggen loco unverändert, 110—115, ver September⸗Oktober 
116,00, per April⸗Mai 124,50. — Pommerſcher Hafer loco 110 bis 
120. — Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 50er ——, do. 
70er 31,80, per September —.—, per April⸗Mai —.—. 
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direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, 
Plüſche u. Velveis. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten 
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1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 
Haben Apotheker A. Flügge's 

Myrrhen - Créme 
geprüft, ſich in 1½ jährt d b öhn⸗ 
licher Wirkſamkelt 5 alas Re ur 


unter No. 63592 in Deutſchland patentirt und hat ſich als ein üderaus ra 
ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cosmetiſches Mittel En 


— Zur Hautpflege 


vorzüglich und beſſer als Vaſelin, Glycerin⸗, Bor⸗, Carbol⸗. Zink- ꝛc. Salben 
bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. verſenden die Broſchüre mit den 
ärztlichen Zeugniſſen gratis und franko. Apotdeker A. Flügge's Myrrhen⸗ 
Creme iſt in Tuben à Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß die Patentasmmer 69 592 tragen, 


Preis pro mai 6 
— 15 2. 
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Crellenvermittelung | 


durch den Verband Deutſcher Hands 
— 1 EHTITER zuLeipzig, as äfts⸗ 
ſtelle Königsb rt 8 k. Pra Paſſ 1000 8. 
Fernſprecher 381. 


Suche eine Stelle als ſclbſtſtändiger 


alleiniger Inſpektor. 


7 F. in der Landwirthſch. thätig, Zeug⸗ 

niſſe pekte z. Dienſten. Offerten erb. 

Inſpektor Schweda, Bieſchewo 
bei Lnianno. 2784 


Ein, var 1 ‚258. alt, 


kdls., wor. gute Zeugn. z. 
Seite te u. deſſ. Frau tücht. Wirthin, 
ſucht z. 1. Okt. Stell. a. Hof⸗ u. Speicher⸗ 


Berid. reſp. . ⸗Wirthſch. Gefl. Off. 
poſtl. Friedheim a. Oſtb. sub F. D. 200. 


dauere Merkmeiller, wa 


mit 
ſämmtl. Dampf⸗ und S Holze earbeitungs⸗ 
maſchinen, ſow. elektriſch. Anlage beſtens 
vertraut iſt u. alle vorkommenden Re⸗ 
varaturen ſelbſt ausführt, da derſelbe 
Monteur iſt, ſucht zum 1. Oktober auf 
einem Sägewerk Stellung. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 5650 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. _ 


E. verh. Brennereiverwalter 


ev., 2 K., der erf. im Fach u. im Beſitz 
guter Zeugniſſe iſt, auch die Brennerei⸗ 
ſchule zu Berlin beſucht hat, ſucht 
Stellung 3. 3 oder 1. Oktober. 
5 riefl be Nr. 
6 d. d. Exped. d. Gefell erb 


een e ee 
Oberſchweizer 


durchaus erfahrener, ruhiger u. zuver⸗ 
küſſiger Mann, ſucht auf 1. Oktbr. Stelle 
u 40—60 Kühen. Off. find z. richten an 


Morgenthaler in Gr. Lichtenau 


per Dirſchau. 


Ein unverheirgth. Brenner 


mit guten Zeugniſſen verſehen und mit 
neuen Einrichtungen bekannt, auch mit 
der Preßhefefabrikation vertraut, 1 
Gefl. Offerten sub A. 5752 
beförd. die Annoncen⸗Exped. von Haasen- 


Stellung von jetzt ab oder vom 1 
tober ct. 


Sein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 
—Unverheir. Färtner und Jäger, 


ſichere Schützen, mit beſten Refeſ 150. 


empfiehlt zum 1. Oktober cr 5 
Glatzhöfer, Danzig, 
5 11. 


wreecht tü 


Für mein Tus, Manufaktur⸗ und 
a ee e ſuch 8 


Verkäufer 
der auch der polniſchen Sprache mächtig 
ic und hauptſächlich mit der Damen⸗ 
3 eee iſt. Derſelbe kann 
zum 1. Oktober er. bei gutem Gehalt 
und freier Station eintreten. 
Max Neumann, Berent Wpr. 


Für mein Manufaktur⸗ und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober 


einen tüchtigen Verkäufer 


moſ., der gut polnisch ſpricht. Den Be 

werbungen ſind „ ſowie 

Zeugnißcovien beizufügen. [5672] 
Ernſtine ter, Crone a. Br. 


Für mein Mannſaktur⸗ und 
Confeltions⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktbr. zwei tücht., ſelbſtſtänd. 


Verkäufer 


welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind und Schaufenſter 
dekoriren können. Nur Offert. 
mit Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsauſprüchen finden 
Berüchſichtigung. 157201 
Hugo Jacobsohn, 

Lauenburg in Pommern. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektionsgeſchäft ſuche p. 15. Septbr. 


eventl. 1. Oktober einen tüchtigen, Br 

ſtändigen 127 
Verkäufer 

moſaiſch, der polniſchen Sprache voll⸗ 


ſtändig mächtig. Gehaltsanſprüche und 
1 erbeten. 
S. Roſenbaum's Wwe., Neuenburg 


Mehrtre ſſolle Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, werden 
zum 1. Oktober geſucht. Meldungen 
mit Beifügung der Photographie und 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 
5 Der Mode⸗Bazar von 
157191 Heinrich Fried länder, 
Marienwerder. 


Für mein Tuch⸗ und M Manufaktur⸗ 


waaren⸗Geſchätt ſuche von ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer. 
Carl Sommerfeld, Graudenz. 
Für mein Mannfaktur⸗ Confektions⸗ 

Geſchäft (Sonnabend geſchloſſen) 515 

per 15. September 15612] 
1 jüngeren Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Offerten 


* 


e 

nen rren⸗Ge 

einen mit ber Br anche Seien en 

tücht. jungen Mann 
für Verkauf und Reiſe. Offerten mit 
Heeg een u. Gehaltsanſpr. an 

. Kauffmann, Bromberg, 

[6580] Siehe Friedrichsplaß 4. 


Ne NN NN 


Mehrere, tüchtige, flotte RE 


Verkäufer 


mit feinen Umgangsformen, 
wünſchen für unſer Manufak⸗ 
tur⸗Geſchäft bei hohem 15867 
zu engagiren. 
e brüder „ 
Inſterburg. 


RN 


— nm 


Für unſere Material-, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaaren⸗ Handlung ſuchen 


einen jungen Mann und 


einen Lehrling 
moſaiſch, per 1. Oktober. Photographie 
und Gehaltsanſprüche erbitten [5604] 
Moritz & Co., Neuwarp. 
Für mein GColonialwaaren-, Eiſen⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von 
ſofort einen tüchtigen 156291 


jungen Mann 


der hauptſächlich in der Eiſenbranche 
gut bewandert ſein muß. 
R. Salewski, Freyſtadt Wpr. 


28 


44 
& Tüchtiger Barbiergehilfe 


Einen jungen Daun 


are Verkäufer, polnisch ven), 

ucht per 1. Oktober [49 

Robert Olivier, Br. Glare 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 


Für mein Mannfakturwaaren⸗ und 
Herren⸗Confektions⸗Geſchäft, verbunden 
un ee ſuche ich 15809 

1. Oktober er. 


einen jungen Mann 


der erſteren Branche, welcher der pol⸗ A 
Zeugniß⸗ 8 


niſchen Sprache mächtig iſt. 
abſchriften und Gehaltsanſprüche erb. 
3. 2: Sternberg, Culmſee. 


Einen, ſoliden, umſichtigen 15626] 
jungen Mann 
der volniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per 1. Oktober für ſein Material⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft 
— F. Maſchitzki, Neuenburg Wpr. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ Geichäft 
und Deſtillation ſuche 15673 


einen jungen Maun 


einen Lehrling 
per 1. Oktober er. 
J. Murzynski, Thorn. 


Zum 15.8 September d. Is. ſuche einen 
jungen Mann 


für mein Colonial⸗ u. Materialwaaren⸗ 


Ein . | 15595 1 
reuner 
findet bei hohem Lohn vom 1. Oktober 
Stellung in Adl. Gr. Gollubien per 
Sokolken Opr. 
Ein verheiratheter, tüchtiger 
Brenner 
und ein verheiratheter, tüchtiger 
Wirthſchafter 
finden vom 1. Oktober Stellung ae 
Gut Gr. Koslau Ditve. [5511 
Für mein Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen Gehilfen 


ſowie auch einen Lehrling. 157171 
Max Komm, Leſſen. 


findet zum 17. ar oder PR! a. 
angenehme Stellung. Schilling, 
— 2 en, Untertborneritraße 2. 


8 #3 
ene 10 


und 0 
Decorateur. 


2 Suche für mein Möbel⸗ 
und Polſterwaaren⸗Ma⸗ 
gazin per ſofort reſp. 
zum 15. d. Mts. einen; 
Aurehaus tüchtigen 
“Tapezierer für beſſere 8 
F Polſter⸗ Arbeiten, doch 
muß derſelbe — ber- 
feeter Decorateur 73 
a fein und gewandt in; 
Jeder decorativen % 
Arbeit. Dauernde Stel- 59 
lung, Akkordſätze nach 
Vereinbarung. AR 
Meldungen fieht entg. 


M. Eifert 
Möbel⸗Magazin + 
m... nr . 5 


a a 3 


ae — 


Lehrlinge 
ſucht [5310] B. Schultz. 
Malergehilfen 
können ſofort eintreten. B. Ewert. 
2—3 Malergehilſen 
finden dauernde Beſchäftigung, ver 
Woche 10—12 Mk. bei freier Station. 


nen werden vergütet. [5293] 
„Sachs, Malermeiſter, Neidenburg. 


Malergehilſen! 


Maler ee koͤnnen von ſofort 
eintreten 3909 


tret 
5528018 


Zinmergeselen 


finden dauernde 10 beim 141931 


Maurermeiſter G. Soppart, Thorn. 


Ein ordentlicher Bäcker 


der als erſter Geſelle und fert ein 

vor dem Ofen arbeitet, kann ſofort ein⸗ 

Dohrmann, Bäckermeiſter, 
Dt. Eylau. 


Ein junger 


Müllergeſelle 


der mit Walzen 9 Kundenmüllerei 
Beſcheid weiß, findet bei einem Anfangs⸗ 
gehalt von 30 Mk. pr. Monat Stellung. 
Kiewitt, Werkmeiſter, 
Stangenwalde p. BiſchofswerderWpr 


Müllergeſellen 
für Holländer Windmühle, vom 10. 
September ab geſucht. Stellung gut, 
dauernd, monatlich ca. 30 Mk. 
Gründling, Pawlowke 
5274) bei Schleuſenau⸗ Bromberg. 
Ein flotter, kräftiger 


„ E 15101 
Müllergeſelle 

findet dauernd lohnende Beſchäftigung 

bei L. Klatt, Rummelsburg in Pomm. 


ff ß ĩͤ v 


Ein tüchtiger 15631 


Windmjüller 


der mit der neuen Einrichtung vertraut 

und gute Zeugniſſe beſitzt, kann bei 

gutem Lohn als Erſter dert eintreten. 
R. Elsner, Roſenberg Wpr 


Schneidemüller⸗Geſuch. 


Ein junger, verheiratheter, gejut nder, 
durchaus zuverläſſiger 155381 


Schneidemüller 


der mit Horizontal⸗, Kreisſäge und Lo⸗ 
komobile gründlich vertraut iſt u. kleine 
Reparaturen ſelbſt ausführen kann, findet 
Stellung für Lohnſchnitt, ebenſo findet 


ein zuverläſſiger, 
gepr. Heizer 


[5433] 


Stellung. n mit Abſchrift der 


Jeugniſſe erbittet 


G. Doit, Kunſtmühle Seeburg Dftpr, 


Ein verheiratheter 
Müllergeſelle 
mit der neuer en Müllerei 
Holzarbeit vertraut, kann ſich unte 
Ueberſendung von Zeugniſſen für 
dauernde Stellung melden bei [5409 
Joſeph 877 wog, Kol 9 Mühl 
bei Pr. Stargard. 
Ein flei Mi ordentlicher [5722 
Müllergeſelle 


m. guten Zeugn. find. jof. dauernde Stllg. 
in in Hammermühle bei Marienwerder. 


Ein junger, ordentlicher 


Müllergeſelle 


findet Stellung. 
Schefler, Mühle Semlin 


und mi 


156171 


Gärtner 15 
mit Gehaltsanſprüchen, Photographie Geſchäft mit Hotel⸗Wirthſchaft. Pol⸗ E. Deſſonneck. b we 
Sprachz mächtig, Im allen Fächern der und Zengniffen erbeten, nice Sprache erforbertih, "15686 | Emmen Eadiker und einen Sat fer- lei Coribans Wr. 
Gärtnerei gründlich erfahren, ſucht, ge⸗ Neumann Leiſer, Exin. Be S gehilſen ſucht von ſofort oder ſpäter Mere reißt tüchtige 2 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. Oktöbr. Wir ſuchen für unſ. Mannfakt⸗ u. Mode⸗ Jum ſofortigen Eintritt ſuche für Pipgorra, Marienwerder. [5721 Schneidergeſellen der ſe 
Stellung bei einer Guts herrschaft oder | waaren⸗Geſch. Linen tücht. Verkäufer mein Materialwaaren⸗Geſchäft einen finden dauernde Beſchäftigung bei ſofort 
9 als Leiter einer Handelsgärtnerei. Gfl. zum 1. Oktbr. Den Offerten bitte Photo⸗ ſoliden, zuverläſſigen 5679 Auftreich kr! H. Manthey, en = 
| Wecker te, Marlenwerber pt, | R-Eontber@hne Brandenburg . e eee Alu ſtreſcher kö ſof , e = 
5 eckwerth, Marienwer 5 Lonitzer Söhne, Brandenburga uſtreicher können von ſofort ein- | 
1 „Alte Schübenitrabe. Zwei wirklich ban 15554] wird wicht eniſchadigr ee eee 7 — — Zwei Schmeidergeſellen zum | 
. Ein tüchtiger, verheiratheter Verk käufer G. e 1, Rarienburg — zu ſofort wird ein ordentlicher, duch T F ſchrif 
1 Stellmacher der potniſchen Sprache mächtig, ſuchen RR m aa | Neibiger Schneidergeſellen a 
. 2 8 Beſchäftigung auf ein Gut per 1. für unſer Manufaktur⸗ und Modes ä fe Gehilfe (ev.) finden dauernde Beihäftig. bei Mens * 
1 ktober er. Gefl. Off. an W. Behnke, waarengefchäft. { | 2 W bei 20 Mk. und freier Station, Towie drzitzki, Schneidermſtr., Feſtungſtr. 12a. 2: 
1 ZJägerhof⸗ ne erb. TI [5590] Gebr. Simonſon, Allenſtein. = Per 1. Pktober ſuche ic 7 ein Lehrling (ev.) Einen Schneidergeſellen Juchd Fü 
Ein tüchtiger Müller „ r mein Kurze und Wolltanren | ZI für mein Kury, Galaterie, n begen etwas Entihäbigung gefügt. S. Miller, Cangeftr. 10 10% pen 
“ Fa Geſchäft ſuche per ſofort 155931 Glas-, Porzellan u. Spiele geg Molkerei 9 9 f Kate inten) 
3 hit bon 19275 Stellung. Offerten er⸗ N Verk⸗ . 4 waaren⸗Geſchäft einen tüch⸗ f Molkerei Hochſtüblau. Schuhmacher fahrer 
u bett Mi ler D anath, Weſſelzghe zwei er any ſer tigen, erfahrenen e Geſucht wird zu Martini ein ver⸗ * 
= ar nein a ein Commis iQ |" a r ae e e e 
5 — ________ BL und Gehaltsanſprüche erwünſcht C Schwei er 1 1. Ode 
Max Braun, Thorn, Breiteſtr. K 3 Joh. Jacobi & Sohn, Graudenz. ken 
Ein M stiller ee 5 uud Confef⸗ NE welchen Out e ele per e 15 n ca. 80 Stück Rind⸗ Ein tücht. Kupferſchmied betrie 
18 0 en m b 2. 5 
verh., o. Anhang, ſucht v. ſof. oder der polnischen Sprache vertrauten e wie Gehaltsa orfe fü ind Stel bei Hohenftein War. finder vag {of "Büuernde Berbeftinung | era 
15. d. Mts. dauernde Stellung. Gute jungen Mann als [5619] der Meldung beizufügen. Suche | ſofort oder v. 15. September bei Jul. Geyer, Löbau Wpr. Refere 


enguiſſe t Seite. 6 eſt. Of f. w. 6 0 a 34 N + n ee PEEETNTER 5685 
E. N. Base b. Erb. . Gel. er. Verkäufer. | Heinrich Rosenow 7 | einen Uuterſchweizer Smied M für daf: Beschlag. n 
— — Gehaltsanſprüche bei freier Station ſind a 5 85 ee br . guten Melker. Emil Gafner, Ober⸗ ie cut E k Laus ſofort eintret. | u 

Junger gebild. [d. Mann beizufügen. J. Israel, Wirſitz. ERDE 1 88 1 5 Budupönen bei echt, Lehrſchmiede, 
nücht. u. energ., kautionsf., ſ. Stell. als] Für mein Tuch Manufaktur⸗ und „ aux . Aer 87001 arten bende der ſe 
Aufſeh., Verwalt., Buchh. o. Rechnungsf. Modewgaren⸗ Geſchäft ſuche 15 1 ſofort BE ER Es wird ein zuverläſſiger, nüchterner Gut nice 15071 für He 
Oft. erb. e 33 bin Boftamt Konib. _ einen tücptigen ION Ein Conimis und Meier Schmiedegeſellen * 

8690 9 terſtelle heſetzt. Verkäufer 5 bei 130 Kühen, der auch gute Tafel⸗ Sucht ſogleich Do: a Cholewitz bei Autrit 

15635 luge, Barendt. der Gngcen Sprache mächtig. ein Lehrling Butter nach Berlin bereiten kann, ſowie Plusnitzs 1 | 
— ͤ—K—— Ebenſo findet ein findet vom 1. Oktober cr. auch früher 1 . auf 1 Pe 7 : 5 Zu 

Tüchtiger Buchhalter dauernde Stellung in een zum baldigen Antritt geſucht. Näh Ein Schmied uche 


empf. Conf.), wird ſofort od. 1. Oktober 


Gefl. 


rten werden brieflich mit Aufſchrift 


En r größeres Comptoir geſucht. 
e 


Leh rling 
Sohn . he Stellung. 
M. Gutfeld, Liebemühl. 


und Deſtillations⸗Geſchäft 
M. Betlejewski, Brieſen Wp. 


. ee 


in N 2 umark Weſtpr. 


2 Tiſchlergeſellen 


4 beim Meierei⸗ Verwalter Herrn 12 8205 


verh., 


ut empfohlen, der mit Dampf⸗ 
druſch ? pf 


eſcheid weiß, ebenſo ein 


Geſpaun⸗Wirth 


esl 


5613 durch die Expedition des Ge Ein flotter Verkäufer 8 e ae 1 55 auf dauernde Beſchäftigung ſucht beide zu Martini verlangt. Evangeliſche N 
m fee GERT * 130 der polnischen Hergen mächtig, findet poiniichen Sprache mitigen. 15080 — 2. Balidi, Briefen Weſtpr. Leute wollen ich melden, 13 5 5 in 4 
in flotter vb: in meinem Tuch, Manufakturwaaren⸗ Dom. Friedingen bei Pruſt. 
cht. Offerten von nur für dieſes Jahr Dfierfen, u Genaltsaufyr bei igen. verlangt E. Urban, Kaſernenſtr. 10. 2 Schmiedegejellen: Ein 
ggg al, Otte, Aue der 6 Br gſcho, Neuenburg. [Ein durchaus tüchtiger 15446 F a 
Angabe der Gehaltsanſprüche excl.Wäfche | nden ſofortige in eo: 
- abichrift u. Gehaltsanſpr. unter N. E. H. Hoffmann, Pe lp en Commis Stellmacher F. Kuligew s dt, Mapenfabrit, verh. 
200 poitlagernd Bromberg erbeten ü mit Scharwerker findet zu Martini Brieſen W ſpruchs 
Für mein Tuch und Manufaktur | Kn Oktober e fudet 15560 Stellung in Gut Gr. Schläfen een * tung d 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich eisen jüngeren 5, Weikuſat, Neuſtadt Wpr., per Gr. Koslau Oſtpr. Ein verh. Schmied si 
tüchtigen [5628] 4 | 3 natur Kolonialwaarenhandlung. ra Manner es ellen Drau: braucht fu. Kl. ger bon N ab Stellung Gehalt 
Verkäufer 2 per ſofort reſp. 15. Septbr. er. * Suche von ſogleich einen 15561 ss 5 N * Bm Find ehr Bawok set wird b 
und einen Lehrling 2 li fi hi 0 fi f 8 tüchtigen Gehilfen St X d 4 apparates auf Lohndruſch, ſuche ich einen Dom 
beide der polniſchen Sprache mächtig, U ine 1 U 1 welcher in der Eiſenwaaren⸗Branche in ellmacher ſachkundigen, durchaus nüchternen, zu⸗ 
ch & 2 cher i f f zum 1. 
zum Eintritt per 1. Oktober. Zeugniß⸗ d. poln. Sprache vollſt mächtig jeder W genau Beſcheid weiß. zum 1. Oktober, einen verheiratheten verläſſigen 15602 i 
copien und Gehaltsanſprüche N K u. mit der Decoration größerer x H. Richter, Mohrungen. Wirth Maſchiniſten € 
r e nan u Dei 255 che Borfiellung erwünſcht ober 1 und einige verheirathete der ſich über ſeine Führung und Leiſtungen Jufper 
ür mei krober er. den Offerten Photographie und Ein. tüchti, Schwei erde: en Knechte genügend ausweisen kann. Demſelben 3 
lationsgeſchäft ſuche per 1. O 23 3 8 wird dauernde Beihäftigung zugeſichert wirthf 
einen tüchtigen, der poln. Spr. mächtig. Zeu aber Fa ufüg. 8 ſucht zum 24. ee 12 Ye 15530] | zu Martini, verlangt he ee erh. 
Kubatzkti, Dt. Eylau. H. Hotop 8. 
Verkäufer. a 7 4 E. Mügge'ſche Buchdruckerei, Ragnit. i Gawlowitz bei Rehden. macher 
Nur junge Leute mit Pa. Auen en 952828925262 aan Buchbinder Ein ve Stellme ordentlicher Gärtner . 
wollen sech melden. Verſönliche 537 Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft in allen vorkommenden Arbeiten tücht., Stellmacher ze ee Be 
tell 3 ſcht. 5537 ch f., zugleich guter Schütze, z. 1. Oktb 
ſtellung 15 b 8 findet zum. 11. November er. Stellung. f tor 
5 ſuche per 15. September e. gewandten findet dauernd Stellung. Offerten mit 
J. Pr Nachf., Stubm. g. Off 6781 Grieden au bei Unislaw. gef. Ferner zu Martini ein und 
Ein due - 583667 Verkäufer u. Decoratene aa der Sopmaniriche an 155531]? e Keſſelheizer ann fe 
flotter Verkäufer welcher der polniſchen Sprache mächti 2 2 Stellmachergeſellen der. Rath Aly, Gr. Klonia, Kr. Tuchel. Jut in 
der poluiſchen Sprache mächtig, ſowie it Offerten bitte S botograpbie Em "Brennerei! erhalten bon sofort Beſchäftigung bei Geſucht wird ein durchaus 980 — 
. Nr beizufügen [57 * anſtändig. jung. Mann, welcher dlich, Stellmachermeiſter. 1 Meld 
eine Verkäuferin W 81 g. jung. n, ch verheiratheter 155861 5669 d 
die ſich hauptſächlich bei der Confektion Sr ER Fans 25 9 ich 5 =. es 5645] 1520 tüchtige Gärtuer Ei 
zu beſchäftigen hat, finden in meinem Modewaaren⸗Ge äft ſuche zum 1. Ok⸗ $ der mit Treibhaus, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 3 
uch Manufaktur⸗, Mode⸗ und Con⸗ tober cr. einen 110 gen ö 15585 ein Gehilfe Zi immer leute bau vollkommen beſcheid weiß. Antritt — = 
fektions⸗Geſchäft per er reſp. 15. Sep⸗ Ver ife w. den zweith. ae Brennapparat ſicher kann ſofort erfolgen. Perſönliche Vor⸗ übern 
tember dauernde Stellun äufer. treibt. Offerten an Brennerei⸗Ver⸗ können ſof. b. Kaſernenbau Langfuhr ſtellung erwünſcht. 1 . 
Julius Lewin, Allen ſtein Oſtpr.! Guſtar Raphaelſohn. Guttſtadt. walter J. Encke, Waplitz, Poſtort Opr. eintreten. Soppart. [Heyne, Szychowo bei Schönſee Wp. Jockine 
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155381 
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1. kleine 
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0 finden 
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ei Men⸗ 
gſtr. 12a 


n just 
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„ finden 
15504] 
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1 Wpr. 
Beſchlag, 
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15071 
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15528] 
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Stellung 
chen. 
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e ich einen 
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teiftungen 
demſelben 
ugeſichert. 
bing. 


Gärtnerei 
1. Oktbr. 


Tr. Tuchel. 


tlichtiger, 
1558 801 


| Gemüſe⸗ 
Antritt 
liche Vor⸗ 


nſee Wpr. 


1 Leh hrling 
Iucht A. Kiſing, Jablonowo. 5471 


Einen De ee 


rende B t ſofo 
255 date 8 e and eme a 
15531] Sreuftadt Weſtpr. 


| 1 Glaſergeſelle 

Findet von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 

gung bei A a Lohn. [5570] 
aftaniel, Lautenburg. 


— Bier tüchtige 15746 
Ofenſetzer 
ſucht Tzerwinski, Töpfermſtr., Grandenz. 


Seilergeſellen 


finden Beſchäftigun bei F. A. Schulz, 
Seilermeiſter, Dirſchau Wpr. [5279] 


20 Bürſtenmacher 
finden dauernde Heihältinung. 15587] 
F. Kamrath, Dramburg, 
Bürſten⸗, Pinſel⸗, Kardätſchen⸗ und 
Piaſſavawaaren⸗ Fabrik m. Dampfbetrieb 


Ein geſunder, kräftiger, anſtändiger, 
erfahren. Kraukenwärter 
der mit der Maſſage vertraut iſt und 
den Kranken Tag und Nacht zu verſehen 
Hat, kann uch unter Angabe ſeiner Ge⸗ 
haltsanſprü e melden. Antritt von 
ſogleich oder 15. September. _ 17445] 

Otto Hancke, Branuereibeſitzer, 
Roſenberg Weſtpr. 


Ziegeleiarbeiter und 


Streicher 
welche auch Winterarbeit haben. werden 
von ſofort geſucht in 5444 
Ziegelei Pr. Holland. 


3 tücht. Kopfſteinſchläger 

werden geſucht, (pro ebm zahle 2,50 Mk.) 
Zebrowski, Radosk, i 

(5494) Kr. Strasburg Wyr. 


Unſere Campagne beginnt am 


17. September er. 


Männliche Arbeiter 


über 16 Jahre können ſich melden. 


Zuckerfabrik Kujavien 
Bahnſtation Amſee. 
Ein verheiratheter 
Hausmann 
findet bei gutem Lohn von ſofort 
Stellung bei Louis Hintzer. 
Ein zweiter Hansdiener 


und ein Laufburſche 
können zum 15. d. Mts. eintreten. 

Hotel Schwarzer Adler. 

Ein Hausdiener 

der ſchon im Hotel geweſen, findet von 

ſofort Stellung. 5685 
M. Beklejewski, Brieſen. 

Ich ſuche 15689) 


eisen Boten 
zum Austragen und Einholen der Zeit- 
ſchriften, Mappen u. ſ. w. für ſofort. 
Jul. Gaebel's Buchhandlung. 


15533 


Adminiſtrator geſucht! 
Für eine größere Beſitzung in Weſt⸗ 
preußen mit leichtem Boden aber ſehr 
intenſiver Wirthſchaft wird ein er⸗ 
fahrener, unverheirath. Adminiſtrator, 
evangel. Religion, im Alter von 40 bis 
45 Jahren, bei hohem Gehalt zum 
1. Oktober cr. geſucht. 

Bewerber müſſen mit dem Brennerei⸗ 
betrieb und den Gutsvorſtehergeſchäften 
vertraut ſein. Stellung einer Kaution 
erwünſcht. Gefl. Offerten n. Zeugniſſen, 
Referenzen und Photographie unter Nr. 
5683 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein zuverläſſiger, gebildeter 


zweiter Beamter 
der ſchon einige Erfahrung hat, wird 
für Hof und Speicher geſucht. 
240—300 Mark excl. Betten u. Wäſche. 
Antritt zum 1. Oktober. 15455] 
Dom. Froegenan Oſtpr. 


1 Salllergeſellen und e ae 


Ein e vüßten, nt 


rthſchafter 

wird zum 25 Oktober er. u 

Korſtein per Reichenau Engel . 
Einen jüngeren, tüchtigen 


Vorwerks⸗Inſpektor 
ſucht von ſofort. wen 350 Mark. 
a en, Falkenſtein 
er Gr. Gemmern. 
Ebendaſelbſt findet ein tüchtiger 


Kuhhirt mit Scharwerker 


= Martini Wohnung. 


Zuverläſſiger, energiſcher 


Juſpektor 
geſucht bei 600 M. Gehalt u. Deng 
vom 1. Oktober er. [5455] 
Angujtenbof per Deich. Brzozie Vor. 


In Rittergut ut Roggenhauſen bei 
Gr. Koslau Opr. findet ein räftigen, 
gebildeter 155661 


junger Maun 


aus anſtändiger Familie, zur weiteren 


Ausbildung in der Wirthſchaft unter 
Prinzipals, von ſofort 


Leitung des 
Penſionszahlung nicht er⸗ 


Stellung. 
forderlich. 


Suche zu Martini d. Is. bei hohem 
Lohn einen tüchtigen, nüchternen 


Kutſcher 
der gut fährt und reitet und deſſen 
Frau etwas von feiner Wäſche und 
Plätten verſteht. Nur Bewerber mit 
vorzüglichen Zeugniſſen wollen ſich 
melden. Hugo Müller, 
55021 Kittnau per Melno Wpr. 


— 


Für 120 Morgen Zuckerrüben in 
Accordausnehmen [5440 
ein Unternehmer 


mit Leuten gelucht. 
Dom. Bauditten bei Maldeuten. 


Dom. Rottmannsdorf p. Prauſt 
ſucht zur Ausnahme von ca. 330 Mira. 
Zuckerrüben 5275] 


einen Unternehmer. 
re, > Meyer, Rittergutsbeſitzer. 


Unternehmer 


mit ca. 15 Leuten, zum Ausnehmen von 
ee geſucht zum 18. Septbr. 
5270] Fronhöfer, Crone a. Br. 


Ein Unternehmer 


zum Ausnehmen von 370 Morgen 
Kartoffeln in Balzen bei Oſterode 
geſucht. (5282) _ 


5 Schachtmeiſter und 
200 Arbeiter 


zum Bahnbau ene 
berg ſucht 52621 
Bauunternehmer Hogersch. 
Plathe i. Pomm. 
NB. Schachtmeiſter mit Arbeitern 
werden bevorzugt. Tagelohn 2,50 
Mk., im Akkord bis 2,75 Mk. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche zum 1. Oktbr. od. p. ſofort 


einen Lehrling. 
Jacob Stillſchweig, Ditrowo. 
e ee een ee 
ſucht für ſein Waarenhaus per bald 
oder ſpäter einen (5344) 
Lehrling 

aus guter Familie. 

Für mei meine ne Lederhandlung ſuche 


einen Lehrling 


mit genügenden Schulkenntniſſen. 
[5120] Albert ert Horwitz, Dirſchau. 


Ein u Lehrling 


findet ſogleich oder ſpäter in meinem 

Colonial⸗, Material⸗, Cigarren⸗ u. Wein⸗ 

geſchäft Aufnahme, [5138] 
L. Kowalski, Dt. Eylau. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden bei C. Kleinke, 
Tapezier n. Sattler, Marienwerder. 


Für mein Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche 
ich per 1. Oktober 15535 


einen Lehrling 


Gehalt mit nöthigen . 


Louis Hintzer, Graudenz. 


Lehrling 


1 Antritt geſucht für das kaufmänniſche Büreau 


Zum baldigen und jpäteren 
ſuche unverheirathete [313] 


Juſpektoren 
Rechnungsführer 
Almtsſekretaire und 


Hofverwalter. 
G. Böhrer, Danzig. 
Ein energiſcher, praktiſcher 15568 


erſter Beamter 

verh., der durchaus nüchtern und an⸗ 
ſpruchslos ſein muß, findet unter Lei⸗ 
tung des n zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. dauernde Stellung. in 
Haſenberg, Kreis Oſterode Oſtpr. 
Gehalt vorläufig 800 Mk. nebſt hohem 
Deputat. Nur perſönliche Vorſtellung 
wird berückſichtigt. 

Dom. Limbieeb. Freyſtadt Wpr. ser 
zum 1. Oktober [5552] 


einen Hofbeamten. 


ſuche im Auftrage unverh. 
In 19 * — Rechnungs führer, Hof⸗ 
wirthſchafter, Gärtner, Diener; 
verh. ofmeier, Schmiede, Stell⸗ 
macher, Kutſcher, Kuhfütterer in 
Deputatlohn. (Retourmarke). 5574] 
Cramer, Adminiſt., Wollin i. Pom. 


Evang. Wirth 


unverheir., aus bäuerlicher Beſitzung, 
kann ſofort in ein Morg. großes 
Gut in Stelle des Beamten eintreten. 
„nahe, werd. bei fl. m. A 15 N 
e erd. briefl. m. Aufſchri r. 

d. Exped. d. Geſell. erb ie 


Ein erſter Juſtmann 
mit Scharwerkern, der die Beköſtigung 
und Beaufſichtigun * Rübenleute 
übernimmt, find. b. hoh. Lohn Stell. bei 
Soding Birſchauerfeld b. Dirſchau. 


einer Schiffswerft und Maſchinenfabrik. 
Junge Leute aus anſtändiger Familie 
und mit guter Schulbildung — Berech⸗ 
tigung zum en Militärdkent 
— wollen ihre ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungen unter Chiffre K. 20 an 
Rudolf Moſſe, Danzig, ſenden. 


Für unſere Dampfmahlmühle ſuchen 
15666 


wir einen 
Lehrling. 


e bei Schwerin a. W., 
O. e ee u. Co. 


Einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie, ſucht für ſein 
Deſtillations⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft. [3874] 
Ed. Stahr, Rie ſenburg Weftpr. _ 
Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Baumaterialien⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 
15471] H. Conrad, Dt. Eylau. 
Suche für mein Tuch Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Geſchäften 15665 


zwei Volontaire und 
zwei Lehrlinge 


chriſtlicher Confeſſion, zum ſofortigen 

Eintritt. Polniſche Sprache Bedingung. 

Herm. Friedländer's Nachflgr., 
F. Kahnert, Johannisburg. 


Zwei Lehrlinge und 
zwei Sic han chergeſetlen 


gute N ſucht 
Kotſchick, Schuhmacherſtr. ni 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren⸗, 
Tabak⸗ und Deſtillations⸗Ge chäft 
von ſogleich Aufnahme. 1 
Sjidor Silberſtein, Gollub, 


Wir ſuchen für unfere 


Wein ⸗,Delikateſſen „Colo 


nialwaaren⸗ u. Cigarten⸗ 
Handlung einen 


Solonfeit 
md 1 Lehr 


Söhne achtbarer Eltern, 
unter günſt. Bedingungen. 


Hoppe & Fest 


in Gueſen. 


TColonialwaaren⸗ 


Für mein und 
Delicatefien - Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, 


ſuche ich per ſofort einen 

anſtändigen jungen Mann 12937 
als Lehrling. 

Albert Neumann, Schneidemühl, 
Zeughausſtraße 14. 

Zum 1, oder 15. Oktober ein 
kräftiger Lehrling 
nicht unter 16 Jahren, bei einem Jahres⸗ 
gehalt von 120 Mark, unter gleichen Be⸗ 


dingungen eine Lehrmeierin, Lehrzeit 
2 Jahre, geſucht. Molkerei Nö an 
bei Hildesheim (Hannover). 156031 


Für mein Herreu⸗ und Knaben⸗ 
8 Geſchäft. wird ein 


Lehrling 


(Konfeſſion gleich) d. poluiſch ſpricht, 
gegen mongtliche Vergüt. geſucht. 
Selbigem iſt Gelegenheit geboten, 
das Zuſchneiden praktiſch zu 
erieruen, J. Lippmann, Gnesen. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Damen⸗ 
Confektions⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 156341 
Ders. Leiſer, Culm. 


Ein Lehrling 


der die Fleiſcherei gründlich erlernen 
15363 


will und ein 
Hansmann 
kann ſich ſofort melden Graudenz, 


Br 


— 


3 — 


Für. 7 rauen ee 


e d — 


5 Für 1 m. . Tocht, 16 5 =. alt, ev. 2 m. den 
nöth. Schulk., auch in Schneid. u. Hand⸗ 
arb. Kenntn., ſ. 3 15. Sept. o. 1. Okt. 


eine Lehrſtelle 
in ein. Kurz⸗, Galant.⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſch. b. fr. Stat. im Lauſe. Meld. w. 
br. u. Nr. 4602 an die Exp. d. Gef d. Geſ. erb. 


Geb. Mädch. Waiſe, 18 F., v. g. Herk ſucht 
St. a. St. d. Hfr. u. weit. Ausb. Fr. Beh. gr. 
Geh. vorgez. Off. u. 5575 a. d. Exp. d. xp. d. Geſ. 


Ein junges Mädchen a. acid. Fam., 
w. n. in St. iſt, meh geſtügt auf gute 
Zeugniſſe, eine Stelle 


als Stütze der Hausfrau 


bei n am liebſten in der 
Stadt, jedoch nicht Beding., v. 1. Okt. 
Off. u. Nr. 5576 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein junges anſtändiges Mädchen 
wünſcht 3 15606 
äuferin 


als Verk 


in Conditorei od. Conſitureugeſchäft. 
Adr. u. 1871 erb. Inſeraten⸗ a 
des Geſelligen, Danzig, Jopengaſſe 5 


Ein junges gebildetes Mädchen, 
ev., als Buchhalterin nu. Kaſſirerin ſchon 
längere Zeit thätig geweſen, ſ. Stellung 
per 1. Oktober. Gefällige O heute unter 
5649 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Als Stitze der Hausfrau oder 
Jungfer ſuche, mit der Schneiderei 
3 dem Plätten vertraut, zum 1. oder 

5. Oktober Stellung. Offerten unter 

J. Krolikowska, Thorn, 
Copernikusſtr. 22. 5641 


Die e in 9 
iſt beſetzt. 15597 


Damen 

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen gene igt ſind, werden gebeten, 
ſich a. d. Filiale f. Deutſchl., E. Brandsma 
Köln a. Rh., wenden zu wollen. [679 

Suche für meine beiden Kinder, 
Mädchen im Alter von 10 u. 7 Jahren, 
eine geprüf., muſ., anſpruchsloſe, evang. 


Erzieherin. 


Zeugniſſe und e ee a 
einzuſenden an 0121 
Frau Adminiſtrator Weſtph l 
Burzen bei Ratzebuhr in Pommern. 


Suche für 2 neunjährige Tochter 


ſofort oder 1 Oktober eine ge⸗ 

prüfte, ia aliſche, Eee und 

anſpruchsloſe : 
Erzieherin, 


Zeugniſſe ꝛc. bitte einzureichen an Fran 
Anna Roepke in Lulkau bei Oſta⸗ 
Szewo Wpr. 15563 


Zum 1. Oktober d. 33. ſuche ich für 
meine beiden Kinder, 5 und 7 Jahre alt, 


eine Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, welche außer dem Unterricht 
die Inſtandhaltung der Sachen und 
leichte häusliche Arbeiten mit übernimmt. 
Zeugniſſe, Photographie und Gehalts⸗ 
grip ſind b an 15451 
Frau Gutsbeſitzer Jahn, Weſtfelde, 
bei Wilatowen, Kr. Mogilno. 


232 EN OR 


we 


Rittergut Bilcae ewo bei Nikolaiken 
Weſtpr. ſucht zum 1. Oktober eine er⸗ 
ahrene, ev., geprüfte, muſikaliſche 

Erzieherin 
für zwei Mädchen (Alter 9 und 11) 
und einen Knaben (7). Zeugnißabſchr., 
Photographie nebſt Lebenslauf erbeten. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 15245 


ä — —— —:a — 


Zum 1. Oktober wird eine geprüfte, 
evangel. [56 
Erzieherin 


für einen Knaben 8 5 8 Jahren und 
ein Mädchen von 7 Jahren geſucht. 
Gehalt 350 Mk. Meld. werd. brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 5677 durch die 
Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum 1. Oktober eine erfahrene, 
womöglich muſikaliſche, in Handarbeit 
geübte 15133] 


Kindergärtnerin 


Klaſſe, die einem Mädchen von neun 
Jahren und einem Knaben von ſechs 
Jahren Uuterricht ertheilen kann. 
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf, ſowie 
Gehalts anſprüche bitte einzuſenden. 

Frau K. Negenborn, 
geb. von Eckardſtein. * 
ſtpr. 


Klonau bei Marwalde Oſt 
SGeſucht zu um 1. Oktober 94, oder 
auch etwas fr 


rüher, eine erfahrene Zu⸗ 
14921 


JJ verläſſige, kräftige 


Kinderpflegerin 
in mittleren Jahren zu 5 Kindern ſim 
Alter von faſt 13/4 bis 11 Jahren. Außer 
pflichttreuer, liebevoller Wartung und 
Pflege der Kinder wird Ausbeſſern der 
Kindergarderobe, Aufräumen des Schlaf⸗ 
und Kinderzimmers und Hilfe beim 
Plätten der P verlangt. 
Lohn pro Jahr 180 Mk. Beſte Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen erforderlich. 
Frau Hauptmann v. Boyen, 
geb. Freiin v. Keyſerlin Danzig, 
Steinſchleuſe 2 


Suche für mein a eine ge⸗ 
wandte, ſelbſtſtändige 156211 
Direktrice.. 
Zeugniſſe und Photographie erbittet 
Fran Ottilie Bahro, 
Re ir, EREER TRIT 
Ich ſuche für mein n Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Poſamentirwaaren⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober oder ſofort eine tüchtige [5496 


ſelbſtſtändige Verkäuferin 


die fertig polniſch ſpricht und erſuche 
höflichſt um gefällige perſönliche Vor⸗ 
ſtellung von nur ſolchen Damen, welche 
bereits in einem Geſchäft genannter 
Branche thätig geweſen ſind. 

J. Keil, Thorn, Seglerſtraße 30. 


Verkäuferin. 


Suche zum 1. Oktober tüchtige, ge⸗ 
wandte, gut empfohlene Verkäuferin für 
Kurz: und Maunſakturwaaren, der 
polniſchen u. deutſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen einzuſenden. 


Hermann Prinz in Neuenburg 


Für mein Golonialwaaren- = 
Schank⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober cr. 
eine tüchtige zuverläflige _ 15588] 

Verkäuferin 
bei gutem Gehalt, die der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 
C Chaskel Nachfolger, Argenau. 


Suche für bald eine tüchtige 


Verkäuferin 


für mein Braune und Kurzwaaren⸗ 
a 5 5 . 


Eine tüchtige [5659] 8 2 


Verkäuferin 
mit guter Empfehlung, 
der poln. Sprache mächtig, 8 
ſiuche für mein Galanterie⸗, #9 
Weißwaarengeſchäft eh 
gleich oder ſpäteren 47 
Eintritt. Anfangsgehalt bei & % 
freier Station 300 Mark. 
8 Gust. Gerigk, 
Biſchofsburg. 


Kurz-, 
von 


Suche zu e Antritt 8 
15. September d. Is. eine tüchtige, 
ältere, zuverläſſige 15438 

* s .r 
Verkäuferin 
für meine Bäckerei, Conditorei und 
Sonfitüren - Handlung. Alter, Photogr., 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsangabe, 
N Agenten nicht berückſichtigt. 
Karl Vendzul la, Bäckermeiſter, 
Oſterode Opr., Baderſtr. 12. 


Ein einfaches, älteres 15466 


Mädchen 
das kochen kann und Stubenarbeit 
übernimmt, wird bei hohem Lohn zu 
baldigem Antritt geſucht. Offert. werden 
br. m. Aufſchr. Nr. 5466 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Noch ein Mädchen 


als Handſchuhnäherin wird ſofort 
geſucht. Lernen unentgeltlich. a 
Bee dauernd. 
scar Schneider, Handſchuh⸗ gabe, 
Graudenz, Kirchenſtraße 5 


Zum 1. Oktober wird als 


Stütze der Hausfrau 
ein junges, arbeitſames Mädchen, 
welches kochen, plätten und in Hand⸗ 
arbeiten erfahren iſt, geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brfl. mit 1 r. u. 
N. 5674 an bie Exp. des Geer 


Suche 
zur Führung meines Haushalts und zur 
Hilfe bei der Erziehung der Kinder von 
bald 1 7 gebildetes Fräulein (moſ.) 
da Itzigſohn, Allenſtein. 
— Ode zu Martini ein anſtändiges 
erfahrenes Dienſtmädchen 


Fran Pfarrer Wendland 
5687 Hohenkirch Wpr. z 


Als Stütze der Hausfran, wird ein 
evangeliſches, nicht zu junges Ä 


erfahrenes Mädchen 


aus guter 3 von einem Kauf⸗ 
mann auf dem Laude von ſofort oder 
per 1. Oktober geſucht. * brfl⸗ 
u. Nr. 5541 an die Exp. d es G w 


i Silfe in Geſcheft und Bc dar 
ſuche zum 1. Oktbr. ein anſtändiges 


junges Mädchen 


mit guter Schulbildung, welches die 
Schneiderei erlernt hat, und andere 
Handarbeiten verſteht. Photographie 
Watt perjünliche Vorſtellung erbittet 

l. Kotze, Klempnermeiſter, Thorn. 


— Gesucht zum 1. Oktober ein ans 
ſpruchsloſes, zuverläſſiges [5615] 
Fräulein 


welches in der bürgerlichen wie feinen 
Küche perfekt iſt, in Haus⸗ und Hand⸗ 
arbeit erfahren und kinderlieb iſt. 
Gehalt 200 Mk. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abieriften erbittet 

Frau Doktor 89 geb. Arnold, 
Bad Polzin, Kr. Belgard, Pommern. 


—— — EEE DEE EEE. EEE — nn — — 


Suche zum ſofortigen Dienſtantritt 
ein junges, anſtändiges 559 
Mädchen 
aus guter Familie, welches in allen 
häuslichen Arbeiten bewandert, ſowie 
in Handarbeiten (Maſchinennähen) ge⸗ 
übt und im Stande iſt, mich in der 
Wirthſchaft zu vertreten. Lohn nach 
Uebereinkunft. 
—Amtsgerichtsräthin Lippmann, 
horn, Brauerſtr. 1. 
Eine ältere 156331 


Wirthin 


die ſelbſtſtändig e kann und 
auch mithilft, ſucht v. ſofort Stellung. 
Zu erfragen bei A. Fuhrich, Stras⸗ 
burg Weſtpr. 


— — nn 


Ein alleinſtehender Herr ſucht per 
15. Oktober oder 1. November cr. eine 
ältere, aber rüſtige 


jüdiſche Wirthin 
die fähig iſt, den Haushalt zu leiten und 
ſelbſt Hand anlegt. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 5592 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten 


Zur ſelbſt. Führung d. Haushalts u. 
Geſchäfts, verb. mit Reſtaurant, ſuche 
per ſofort oder ſpäter eine anſtändige, 


tüchtige Wirthin 
in geſetzten Jahren, welche in der Küche 
perfekt iſt, Offerten mit Pa ERDE 
und Gehalts angabe find unter B. I 
poſtlag. Lobſens zu richten. 15058 


Selbſtthätiges ; 
Wirthſchaftsfräulein 
welches die feine Küche vollkommen be⸗ 
herrſcht und in allen häuslichen und 
Landarbeiten bewandert iſt, wird für 
Stadt als Stütze der Hausfrau zum 
15. November geſucht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpruch 
unter Nr. 5543 an die Expedition des 

Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— nn nennen 


Wirthinn., Köchinn., Stubenm., 


Kinderfr. ſucht Kampf, Langeſtr. 3. 


Suche für ſogleich eine 156151 
Wirthin 
zur Vertretung auf einen Monat oder 


wenn convenirt dauernd und zum 1. Ok⸗ 
ktober ein tüchtiges 


Stubeumädchen 
das auch mit der Wäſche umzugehen 
verſteht. Gehalt 40 Thaler. 
Fr. Oberamtmann Mey er zu Bexten, 
Dom. Griewe bei Unislaw. 


Suche zu fofort eine zuverläſſige 
evangel. Kinderfrau 


445 Anhang, welche ihre Brauchbarkeit 

durch } Beugune beweiſen kann. Zeug» 
nißabſchriften u. Gehaltsanſprüche bitte 
einzuſenden an Frau A. Toepfer, Vorw. 
Lekarth bei Skarlin, Biſchofswerder. 


Suche zum 1. Oktober ein erſtes 


Stubenmädchen 


das perfekt waſchen und plätten kann. 
Hochzehren bei Garnſee. 
Freifrau von Roſenberg. 


Ein gewandtes, [5341] 


tüchtiges Stubeumädchen 
mit guten Zeugniſſ en ſucht zum 1. Oktob. 
[5341] Frau Plehn in Gruppe. 


Ich ſuche per fofort oder zum 1. 
eißiges 


Oktob. ein gewandtes, ſauberes, 


Stubenmädchen 
bei hohem Lohn 155551 
Frau Oberförſter Krieger, 
Ortelsburg. 


Suche zum 1. Oktober ein in ihrem 
Fach tüchtiges, feines [5264] 


Stubeumädchen. 
Dasſelbe muß äußerſt gewandt im 
Serviren ſein und in gleicher Stelle 
bereits im herrſchaftl. Landhaushalt 
gedient baben, ebenſo 


eine Wirthin 


mit beſcheidenen Anſprüchen für Haus⸗ 
wirthſch., Federvieh u. Wäſche. Sie muß 
Hausmannskoſt gut kochen können u. 
hat Gelegenheit, ſich in der feineren 
Küche zu vervollkommnen. Sie hat die 
Wäſche zu leiten und mit Hülfe obigen 
Stubenmädchens fertig zu ſtell. Offert. 
mit Bedingungen werden briefl. unter 
Nr. 5264 an die Exp. des Geſ. erb. 


Ein Mädchen für Alles 
welches ‚auch die Küche verſteht, und 
einen Hausdiener 


ſucht zum 1. Oktober die . in 
Kruſchwitz. 138 38481 


Ein älteres Mädchen 


oder Frau zum Kinderwarten ſucht 
ſogleich Dom. Cholewitz b. Plusnitz. 


Eine geſunde, recht kräftige 15757 


Amme 
ate 1 — Hebamme Alexewitz, 
Peterſilienſtr. 3 
Eine ſanbere Aunfwärterin ſofort 
geſucht Unterthornerſtr. 21, 2 Tr. 
Ein Aufwartemädch. f. Monat Speis 
ſucht Adolph Guttzeit, Marken perbe 
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Dem geehrten Publikum von 
Neumark und Umgegend 


mache die ergebene Anzeige, dass 
ich mich n Neumark im Hause ” 
des on 8 als 5 


Buchbinder 


niedergelassen habe und bitte gütigst R 
mein Unternehmen unterstützen zu 


“ Höheres technisches Institut 
Göthen 


(IIerzogthum Anhalt. 


Studienzweige: Maschinentechnik und Electrotechnik, technische 
Chemie und Hüttenwesen, Ziegeieitechnik und Keramik. . 


Beginn des Wintersemesters: 20. Oktober. 


A 


. mit uricheirt 9 er. 4736 Durch die 


maschiuen- 


wollen. Die Arbeit wird prompt und 
Prüfung 


reell ausgeführt. 


M. Paszotta. 


Programme und Semesterberichte werden auf Wunsch 
ostenlos durch das Secretariat zugesandt. 
Das Curatorium: Der Direktor: 
ee Schulz. Dr. “PR nee 


Tapiau 
1892. 


—— 
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en 2 


Eröffnung N 


ersten Danziger internationalen Stehbierhalle 


(im Berliner Genre) 


„Zum Diogenes.“ 


| Zu regem Besuch ladet ergebenst ein 
} 


A. I. Pretzell, Danzig, Heiligegeistgasse 110. 
e Paul Monglowski.) 
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Saxonia -Normal - 


R 
17 


ae Markl! 


verſende ich g. oh 


nahme eine extra 
Iſolide gebaute, fein 
MA rogeftunmte, 35 cm 
5 große, 2chörige 


a 5 JCoucert⸗Zug⸗ 
a Harmonika 


2 Gagen i mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 
Bäſſen, ochfeiner C aviatur, 2 weit 
ausziebbaren Doppelbälgen an 
2 Zuhaltern und fein polirten Meta 
deſchlägen. Ferner ſind ſämmtliche Balg⸗ 
faltenecken mit ſtarken Stahlſchutzecken 
verſehen, ſodaß ein Beſchädigen un⸗ 
möglich iſt. Starke, großartige Muſik. 
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Hollunnimnobiun. 


Aus 4 Concurs massen kommen zum Verkauf: 


er; * 1 K : 25 1 
Berlin und W 
3. =, u Fr Er 3 PR eh 


r- Pe Stiftn-Rabdreifmafhine * 


mit Schüttler, Abräderſieb und Gebläſe für einfache Reinigung, 57 om Trommel⸗ 
breite, für Riemenbetrieb, iſt Sn zu verkaufen. 
8 des ee ae zur erbeten 


Meldungen werden brieflich 


Welt. 
Ausstellung 
„| Chicago 
(Medaille und 
Diplom). 


W. 9 — & Co. 5 


Bernburg. 
Spezialfabrik für 


Drillmaschinen. 


Er Ausstellung Berlin 1894 als — Neu er? beachtensverth — erkiärk = 
Düngerstreuer — Pat. Schlör— Rübenheber 75 
Ausführliche Drucksachen senden auf Verlangen. 


Ccheraltertreter: A. Ventzki, Grandenz. 


gi Wollgalier mil Walgenvorichub 
50, 60 u. 80 em Durchgangsweite, complett und betriebsfähig incl. Blockwagen 
wei Kantholzkreisſägen, Locomobilen 


weer Größen, Transmiſſionen ꝛc. empfiehlt zu billigſten Preiſen 
15027 . Moses, Bromberg, Gammſtraße 18, 


11660] 


Ein Vergleich 


-Versand-Haus, 


Unuber- 


Geld-Lotterie. 


Ziehung: 18. u.19.Oktb, cr. 5 


372 Gewinne, darunter 


Das beſte, ged te Inſtrument ſeiner überzeugt Jeden, dass das 
rt. Bach daß Doppelt lte. 1112 Weine ete. Cigarren 8 b 
31 gerner: Dafielbe Iuftrunent, ca. | Moselwein mit Flasche 80 pl. Commercio per 100 Stück Mk. 2,00 Aachener Tuch 
MI. %. gedem Int 3 wird =; Zeltinger m. Flasche 70 „ |EI Negro 10 » 2,20 Herzberg & Co. in Aachen 1, 
Spielen C 15 Bheinwein are MAR: m 80 „ | Lindi „ 2.40 die billigste u. beste Bezugsquelle ist für gar antirt gediegene, aeutscho 
nfonit beigeneden Ausführk, Hufe „ ochheimer „ 90, Fidelio, Courant, Politikus „ 2,50 u. englische Tuch-, Kammgarn- und Cheviot- Stoffe. 
Breidenurant gratis und Ir 985 Rothwein franz. Larose „ 90 „ IKikeriki, Palma „ 2,60 troffene Auswahl. Versand jeden Maasses an Private, 
St. Julien 100 La Mar 2.70 Man verlange portofreie Musterzusendung. 
9 5 n » 17 175 72 7 
e —— 8 15 „ Med. Margaux 110 „ [Sierra Nevada, Kaiser Friedr. „ 2,75 RT | 
| : „ ChateauLafitte 125 „ ¶ Klein Povo 2,90 wu FCC CCC NE 0 
e e „ Wetlalen.— Ungarwein, mild, herb, süss 80 „ Onkel Bräsig = 3,00/8 
n Portwein 100 „ [La Bajadera „ 3,5 mn 3 
/ Portwein 1887er 150 „ Andaluza „ 3,50 SEE Tr 
8 10 4 Champagner Carte Blanche 150 „ Fino „ 3,65 1 
neukreuzſ., Eiſenbau, größte = Monchoix 250 * Sub Rosa 22 3,75 5 0 
“Konſälle, ſchwarz od. nußb., vorzüglicher alter Cognac 100 „ [El Siplo de Oro, Goldrand „ 4,00 Pferde-Lotterie. 
a n e Ml. 20 an „ Jam.-Rum 125 „ |Deli-Bamy „ 4,25 Ziehung: 27. Septbr. 1894. 
* ohne 76 rapie Streuzucker a Pid. (Farin) 24 1 Gertrud Rosenknospo » 4,50 5 1900 ewinne, arunter 0, 6060 Mx 
fet., Probe (Fatal, Heugn. I Brodzucker 27 La Posta, La Costa 5,00 
1 ff 1 75 77 ’ * 7 g 
BER ee erusslomersir.d_ _ Würfelzucker „ Q 28 „ |Sonadora, London Docks „ 5,50 Eduipagen 9 ® 
Cirea 200 Cbmtr. Excelso 6% 106 Pferde. 30.000 Mk. 


Für tadellose Waaren wird garantirt und Nicht- Loose ä 1 M., Porto u. Liste 20 Pf. 
convenirendes bereitwilligst zurückgenommen. empfiehlt u. versendet, auch unter 
Versand nach ausserhalb nur gegen Nachnahme und |® 
nicht unter 10 Flaschen. [4906] 
Kisten und Flaschen werden nicht berechnet, 
Proben werden stets verabreicht. 
3 * Er N Ada I 1 RETTET, ars 


SE = | Max Janicki, Danzig. 
gr Yan 99080000000000068 


Rheinisches Thomasſeh ſlackknehl & 


„Ahe garantirt reine al) NE, 27 5 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt 1 waer Gehaltsgarantie 


geschnittene Ballen 


2½6, Mas, 13/06, 1/4, % cm ſtark, 148837 
in guter Qualität 149 


E Meyer, Thorn Ill. 


3 1 


>: Für — — 
und sonstige Feuerungs-Anla gen 


empfehle meine [9684] 


In. Hariguss- Roststäbe 


mit 5 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 


Berlin 0. 27. 


Jede Grösse stets vorräthig. 5 Ga DET 
2 15 Geldscl k-, Kassetten- und 
L. Zobel, Bromberg, 3 Danzig A. Muscate d Arsch eren Fabri n 
Maschinen - Fabrik und Eisengiesserei. Preislisten 


Maschinan- und Dampfkessel-Fabrik. 


6 Mark 


1 aa per Stück, verſende 
5 a per Nachn. eine un⸗ 
erreicht Solide Concert⸗Zug⸗ Harmonſka, 
mit offener Nickel⸗Claviatur. Die⸗ 
ſelbe mit Nickelſtab umlegt, daher 
1 roßartig laute Muſik. (Alſo kein 
laviatur⸗ Verdeck mehr ‚wie früher) 
rel 2 Vortheils noch der Ay pi 
Preis, ferner mit 10 Taſten, 2 Re: 
Nee 2 Doppelbälgen (3 Bälge), 
Zuhaltern, 2 Bäſſen, jede Balgfalten⸗ 
ecke mit Balgſchoner, wodurch Verſtoßen 
derſelben oben verhütet wird. (Ausſtel⸗ 
1 Größe 35 Ctm., doppel⸗ 
timmig, 2chörige Orgelmuſik. Werth 
A Selbſterlernſchule, wodurch 
eder ſofort Lieder, Märſche, Tänze 
jelt, umſonſt. Jedes Inſtrument wird 
ehlerfrei und rg abgeſtimmt aus 
er Fabrik verſandt. Heinrich Suhr 
in N Neuenr ade in Weſtfalen. 13487] 


gratis und franco. 


BSBSSESSSSOSEO9I92::3 888 
Cigarettenſabrik „Rumi“ J.v.Paiedzki Danzig 


empfiehlt ihre ägyptiſchen, türkiſchen und ruſſiſchen 
Cigaretten und Tabake, ſowie ihre Speeialität: 


12209 


f. Herren u. Damen vers. 


[GustavGraf, Leipzig. 


m nem Frei- Cour. m — Adresse. 


— — 


un Nr billig schöne Stoffe nu einzelnen — 5 
Anzügen und Uberziehern 


; jeder Art kaufen will, wende sich an 4 
5 — Tuchfabr. jean 2 


IE TORE france. 3 


Infefeben 60 Wr 


8 1 per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M., füll⸗ 
ertige gut entitänbte Gän chalb⸗ 
aunen Ab. 2 M., beſte böh A zuſe⸗ 
7 Pfund 2,50 ruſſiſche 
änſedaunen Pfb 3,50 M., Seine weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 N. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig a verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M. . 
Gustav Lustig, Berlin s., 
Wine 46. Verpackung wird nicht 3 


[Hygien. Gummi⸗ 


* Preiscourante auf Wunſch gratis und frauco. . | Artif. Neuheiten. Intereſſ. Broch. geg. 50 
ö au allen Plätzen Deutſchlands geſucht. Pf. i. Mark. J. Schoeppner, Berlin W., 57. 


Cassetten. 


Wertgelasse. 


, A0 jähriges Renomm®. 
„ Solide Preise. 


Barhlolderbeeren || 


erirt b illigſt BIT au 
}. Hirſchf eld Johangisburg Ops. 


SS alle SIIOZ 20m STH 


Ohne Kaiser Kein Reicn 


das Generaldebit 


Carl Heintze, BerlinW 


\ Feide/senbahnfabrik\ 
* ERLIN. N 0. 8 2IEN 


u AN 1 


Waaren- Tad 


Loose à 3 U., Porto u. Liste 30 Pf. 8 
achnahme od. gegen Briefmarken © 


Unter l nien 
„ (Hötel Royal) E 


PROSPECTEI 3 | 


FE — en — 


eſte 9 iſche 


11 zug ie l. finale. 


chat l. Cal. )Mnfcinenkoblen, 
Beamiſh eg 
South Hell. Dens-Smiedekohl; 
Anthracit - Unkkohlen, 
ſchollſſche Unßkohlen, 
klauen, Coke, 


ıShmalz- Ind Fetlforten ſowie 
nuerik, Beieolenm 


offerirt P Marktpreiſen 14570 


Rud. Freymuin, 


— Hundegaſſe Nr. 90, und 


enf >> rwässer. 


-_Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukr euz- 
sait. Eisenkonstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand 


frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. 5 rennen 


We 


un laublich 
el 


e irkung 


u. ſicher durch 


Tietze s Muchein 


Für Fliegen, Motten, 15 55 Wanzen 
anerkannt das beſte Mi 
Beutel geſetzlich geſchützt 10, 25, 50 Pfg. 

Zu haben in Graudenz bei Herrn 


ne Schirmacher, Drog. zum 
roten Kreuz. In Prechlan bei en 
Otto Hellwich. [5843] 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchecummi⸗ 
a und 1 8, Periin von 

N er & ., zevlin 
Prinzen kr. 12. 04 
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der Ober 
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Hohenzo 
kraftvoll 
wundert 


unſere 0 
ſtätigung 
väterlich 
wirthſche 
fahrt zu: 
großen? 
Eue 
Ihrer A 
Kaiſerin 
Vorbild 
thätigkeit 
Euer 
huldvollſ. 
unverbrü 
das Gebe 
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und Köni 
Auf die 
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Er habe 
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würde es 
freue, eine 
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Aus der 
Sattlerplatz 
des Oberbü 
Kaiſerin hei 
und ſprach 


